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Provinzen hiernach mit vollem Eigentumsrecht, und Souve⸗ 
kränität dem Königreich Dänemark zugehören und in dasſelbe 
einverleibt werden ſollen. 


vorſah. Wie Karl Johann ſpäter in einer Anſprache an die 
Präſidenten und Vizepräſidenten des norwegiſchen Storthing 
—ů — 5 
„) Das Material ift entnommen aus Norges Hiſtorie, Bd. 6, von 
Prof. Dr. J. E. Sars, Chriſtiania 1913. 


die Richels. 


Roman von Horſt Bodemer, 
(25. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Der Oberſtleutnant von Dernfurth ſtaunte über ſeinen 
Neffen. Anfangs hatte er fih Vorwürfe gemacht, daß er 
ſich ſo ſchnell gebunden, da übernahm er Verpflichtungen, 
er konnte ihn doch nicht ſitzen laffen, wenn das Unterneh- 
mien nicht glückte. Aber der war ein ganz anderer gewor⸗ 
den, kühl rechnete er, wie ein gediegener Geſchäftsmann, 
i ſteclte nicht gleich das ganze Kapital in die Fohlenaufzucht 
uind den Pferdehandel. Von mancher Reiſe kam er mit 
mem Achjelzuden zurück. 
i Nichts Geſcheites .. und dann die Preiſe! Na, 
ir ſoll's ſchon recht fein, wenn die Leute nicht wiſſen, 
Pi mit ihrem Geld, da wird auch mein Weizen bli- 


hen . 
W, Im Hochſommer aber ſtanden auf den Koppeln Jähr⸗ 

inge und ältere Reit⸗ und Wagenpferde, auch ein paar 
miedergebrochene Vollblüter, die er für billigen Preis er- 
borben hatte; auskuriert, und vorſichtig bewegt, würden 
fie ſchon wieder zwiſchen den Flaggen auf Dem’ grünen 
Kaſen zu verwenden fein ... Ofter ſtieg er auch in den 
Sattel für andere oder ſteuerte ſeine beiden eigenen Renn- 
Merde und manchen Sieg riß er an ſich. a 
Ognkelchen lernte das Staunen noch mehr, als ihm 
fein Neffe vorrechnete, was er an den einzelnen Pferden 

ach reichlichem Abzug der Unkoſten verdient hatte. 
Junge, das wird ja ein Bombengeſchäft!“ 
Roderich Dernfurth bremſte. ; 

Der Anfang war gut und das bleibt die Haupt⸗ 
109 che! Kommt nun einmal ein Rückſchlag, ich halt' ihn 
us!. Die beiden Pferdewärter find ausgezeichnet, 
een auch nicht, wenn ich ein Geſchäft mit ihren 
Iflegebefohlenen gemacht habe!“ 

Es ſprach ſich ja auch ſchnell herum: „Der Dern⸗ 
tth hat fich auf den Pferdehandel geworfen!“ ... Wer 
ner der Matadore auf dem grünen Raſen geweſen war. 
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(Reichstag) erklärte, hatte er ſelbſt die Anderung durchgeſetzt, 


ver beſaß viele gute Bekannte, die eine 
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Morgen⸗Ausgabe. 


um bei den Norwegern möglichſt wenig Anſtoß zu erregen. 

Karl Johann hatte gewünſcht und gehofft, Norwegen 
ſolle ſeine Gabe an das ſchwediſche Volk ſein, durch die er 
dieſem ſeine Dankbarkeit für die Wahl zum ſchwediſchen 
Thronfolger bezeugen und ſeine eigene Stellung befeſtigen 
wollte. Indes ganz anders geartet waren die Wünſche des 
ſchwediſchen Volkes geweſen, als es den Marſchall Bernadotte 
zum Thronfolger wählte. Man wünſchte und hoffte, er 
werde als Verbündeter Napoleons ſich gegen den öſtlichen 
Erbfeind Rußland wenden und das an Rußland verlorene 
Finnland zurückgewinnen. Es war alfo berechnende Politik 
der Verbündeten, wenn ſie durch das Verſprechen, Norwegen 
an Schweden gelangen zu laſſen, Bernadotte aus einem 
Gegner zum Freunde machten; daß ſie den Lohn aus fremder 
Taſche zahlten, ſtörte ſie nicht. 

Allerdings ſollte Bernadotte den Lohn erſt nach Nieder⸗ 
werfung Napoleons erhalten; doch er traute den Verbündeten 
nicht und zog auf eigene Hand gegen Friedrich VI. zu Felde 


und erzwang von ihm den Friedensſchluß. 


Von ſchwediſcher Seite hat man ſpäter gern die Heiligkeit 


des Friedensvertrags betont und den Norwegern, die dem 
Friedensvertrag Anerkennung verweigerten, den Vorwurf des 


Aufruhrs und ſtrafbarer Verleugnung ihrer Untertanenpflichten 
gemacht. 

Anders war die Auffaſſung, die in Norwegen hervortrat. 
War auch infolge jahrhundertelangen Zuſammenſchluſſes 
Norwegen faktiſch abhängig von Dänemark, ſo war es 
doch formell noch immer im völkerrechtlichen Sinne ein 
von ihm getrenntes Reich. Wie die angeſehenſten Lehrer des 
Völkerrechts lehrten, ſtand dem Souverän, wenn auch ſeine 
Macht noch ſo uneingeſchränkt war, nicht zu, ohne Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Untertanen die Übertragung der Souverä⸗ 
nität zu verfügen. Die Wirkung des Kieler Traktats konnte 
daher nur fein, daß das forwegiſche Volk von dem 
dem däniſch ⸗ norwegiſchen abſoluten Könige ge 
leiſteten Treueid entbunden war und jeinerjeits 
Stellung zu der Frage zu nehmen hatte, ob es mit Schweden 
vereint werden und ſich unter die ſchwediſche Regierung bege⸗ 
ben wollte oder nicht. Hatte Norwegen unzweifelhaft das 
Recht, die Anerkennung des Friedens zu verweigern, ſo war 
es doch ein gewagtes Unternehmen, dem einmütigen Beſchluß 
des abſoluten Herrſchers und der europäiſchen Großmächte 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Karl Johann hatte nach Abſchluß des Kieler Traktats den 
mit ihm verbündeten Fürſten die Einverleibung Norwegens in 
Schweden brieflich mitgeteilt, auch den ſchwediſchen Grafen 
v. Eſſen zum Generalgouverneur über das ganze Norwegen, 
den ſchwediſchen Grafen v. Roſen zum Gouverneur über das 
nördliche Norwegen ernannt; die Einwohner Norwegens ſollten 
nun, nach Löſung des dem däniſchen Könige geleiſteten Treu⸗ 
eides dem Könige und der Krone Schwedens den Treueid 
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leiſten; man verſprach ihnen eine Verfaſſung, auf Grund deren 
ſie, durch Repräſentanten vertreten, das Steuerbewilligungs⸗ 
recht ausüben ſollten. Man zweifelte nicht daran, daß die 
Norweger die Veränderung mit Dank und Freude begrüßen 
würden. 

Die Nachricht von der Abtretung Norwegens an Schwe⸗ 
den, die am 24. Januar 1814 in Christiania eintraf, kam den 
Norwegern nicht völlig überraſchend, wenngleich wohl bis 
zuletzt die Hoffnung beſtanden hatte, daß das alte Band, das 
die beiden Brüdervölker Dänemark und Norwegen verband, 
nicht gelöſt werden würde. Im Mai 1813 war der Vetter 
König Friedrichs VI. und ſein präſumtiver Thronfolger, Prinz 
Chriſtian Friedrich von Dänemark, als Statthalter des Königs 
nach Norwegen gekommen und um ihn hatten ſich die Hoff⸗ 
nungen der Norweger geſchart, deren Herzen er alsbald ge⸗ 
wonnen hatte. Als ihm nun in einem eigenhändigen Briefe 
König Friedrich VI. die Weiſung erteilte, Kommiſſare zur 
Ablieferung der norwegiſchen Feſtungen zu ernennen, ſein 
Amt damit als erledigt zu betrachten und ſo ſchnell als mög⸗ 
lich nach Dänemark zu reiſen, beſchloß Chriſtian Friedrich, den 
Befehlen des Königs zu trotzen und ſich an die Spitze der Erhe⸗ 
bung des norwegiſchen Volkes gegen den Kieler Traktat zu ſtellen. 
Teils waren es eigene und dynaſtiſche Intereſſen, die ihm die 
Erhaltung des Beſitzes Norwegen als erwünſcht erſcheinen ließen, 
teils ein warmes Gefühl für das norwegiſche Volk und Land, 
beffen begeiſterter Verehrer er ſchon lange war, das ihn 
drängte, die Norweger nicht im Stich zu laſſen. Er glaubte, 
die Selbſtändigkeit Norwegens am beſten zu wahren, wenn er 
für ſich deſſen Krone erwarb. 

Das Extrablatt, das Chriſtianias Zeitung „Tiden“ (die 
Zeit) vom 25. Januar 1814 herausgab, pries den Friedens⸗ 
ſchluß, ohne die für Norwegen ſchimpflichen Bedingungen an⸗ 
zugeben. Aber man wußte ſchon, daß dies offiziöſe Organ 
die Wahrheit verheimlicht. Die herrſchende Stimmung kam 
ſchon am 28. Januar zum Ausdruck gelegentlich der Feier des 
Geburtstages König Friedrichs VI. ER 

Inzwiſchen beſchloß Chriſtian Friedrich, ſich ſelbſt zun 
König zu erklären; kraft Königsgeſetzes wollte er den Thron mit 
voller Souveränität beſteigen, um dann in ruhigerer und glück⸗ 
licherer Zeit eine mit den von der Nation gewählten erleuchtetſten 
Männern reiflich erwogene Verfaſſung den treuen Untertanen 
zu geben, die des Volkes Wohl und des Staates Freiheit 
für die Dauer ſichern ſollte, — Chriſtian Friedrich hatte, wie 
es ſcheint, gehofft, als er über Eidsvold und dur das 
Gudbrandsthal am 28. Januar 1814 eine Reiſe nach Dront⸗ 
heim, der alten Krönungsſtadt, antrat, hier als König ausge⸗ 
rufen zu werden. Indes eine Adreſſe, die, von 58 der beſten 
Männer aus allen Geſellſchaftsklaſſen Drontheims unterzeichnet, 
in Abschrift ihm zuging, belehrte ihn, daß hier eine andere 
Auffaſſung herrſchte. Die Adreſſe nahm Abſtand von allen 
königlichen Souveränitätsideen: zwar ſtellt ſie Chriſtian 
Friedrich in Ausſicht, daß er König werden ſolle, aber nicht 


Leidenſchaft für 
Pferde hatten. Reiche Leute, denen es auf ein paar Hun⸗ 
dertmarkſcheine mehr nicht ankam, wenn ſie nur bekamen, 
was fie haben wollten. Und da er noch häufig in den Sat: 
tel ſtieg, ſo ſchlug die Welle des Vergeſſenwerdens nicht 
über ihm zuſammen. Der eine wollte ein paar hochgezo⸗ 
gene Füchſe, Karoſſiers, haben, der andere ein bildſchönes 
Paradepferd mit auffallenden Gängen, junge Offiziere, 
Anfänger im Rennſport, totſichere Springer, auf denen fie 
ſich erſt einmal auf dem grünen Raſen die Sporen verdie⸗ 
nen konnten .... Roderich Dernfurth jah fich um, war 
in Bromberg, in Tilſit, in Marienburg, in Celle auf den 
Märkten, kaufte auf und blieb er einmal mit ein paar Pfer⸗ 
den ſitzen, was ſchadete das? Bald fanden ſich andere, die 
ſie ihm abnahmen. Oft konnte er die Nachfrage gar nicht 
befriedigen, denn nie ſchmierte er jemand an. Dernfurth 
ijt teuer, aber man bekommt immer gutes Material, hieß es 
bald. Und das blieb die Hauptſache. 

Onkelchen klopfte ihm eines Tages, im Spätherbſt, auf 
den Buſch. j 

„Du, wie ſteht's eigentlich um Deine Dulcinea!” 

„Ich weiß gar nichts von ihr. Und ſage, bitte, Fräu⸗ 
lein Richels!“ 

„Schön! — Ja, aber Sohnemann, allmählich würd' 
ich anreiten!“ 

Roderich Dernfurth wehrte ab. 

„Hat ſie das Geld zurück? Nein, dieſes Jahr zahl' 
ich nur die Zinſen! Und wenn ich nächſtes Jahr zehntau⸗ 
jend Mark abſtoßen kann, bin ich ganz zufrieden. Auf 
den Koppeln und in den Ställen ſteht ein Kapital, ich hab' 
mir's neulich berechnet, vierzigtauſend Mark ift es wert — 
alle Mal! Wenn das Geſchäft ſo weiter blüht, hat Fräu⸗ 
lein Richels in drei bis vier Jahren ihr Geld zurück und 
ich hab' hier ein kleines vierbeiniges Vermögen! Voraus⸗ 
geſetzt, ich bleib' von Pech verſchont! Jetzt heißt's in die 
Taſche gegriffen und ſchleunigſt eine kleine überdeckte Nit- 
bahn aufgebaut!” 

Onkelchen redete ihm zu. 

„Famos, aber es wird höchſte Zeit!“ 


Die Dernfurths hatten doch eine gehörige Portion 
kauſmänniſches Blut in den Adern. Onkelchen rechnete 
ſehr kühl: Baut ſich der Junge hier noch alles Mögliche 
hin, iſt er mit den Koppeln zufrieden, wird er auch eines 
Tages das Gut kaufen wollen. Und da mach' ich meinen 
Preis. Sie hat ja Millionen! Je beſſer er verdient, um 
jo mehr muß das Gut doch auch wert ſein! — Und ab und 
zu wechſelte er Briefe mit Frau von Freyberg. Immer in 
der Zeit wenn ſein Neffe auf Reiſen war. Er wußte ſchon 
Veſcheid, tat nur dumm! Und Roderichs Loblied ſang er 
in allen Tönen. — Eine Bombengenie mußte der Junge 
haben, nie ließ er den Kopf hängen, nie redete er von Ella 
Richels. Aber recht oft merkte man ihm an, wo ſeine Ge⸗ 
dauken weilten. Dann ſaß er da mit weit von ſich geſtreck⸗ 
ten Beinen, blickte vor ſich hin — und ein Lächeln lag da⸗ 
bei um ſeine Lippen, um die ſich ein ſcharfer Zug einge⸗ 


graben hatte. i 


Ella Richels war ſechs Wochen mit ihrem Vater ver: 
reiſt geweſen. Nach Hamburg und Kopenhagen, dann wa⸗ 
von fie zu Schiff nach Petersburg gefahren. Das Bank⸗ 
haus ſpann feine Fäden weiter und weiter, ging neue Ver⸗ 
bindungen ein. In Hamburg war er beteiligt an einem 
Schiffahrtsunternehmen, in Kopenhagen an einer Porzel⸗ 
lanmanufaltur, in Rußland, vor allem in Lodz, an Mta- 
ſchinenfabriken. Und da das große Reich feine Grenzen 
immer ſchärfer abſchloß, um die Induſtrie des eigenen 
Landes auszubauen, floß immer mehr deutſches Geld in 
das Reich des Zaren, Die Leiter waren Deutſche, die Mr- 
beitslöhne niedrig, da ſprang eine gute Verzinſung des 
Aktienkapitals heraus. — Da hieß es beizeiten Beziehun⸗ 
gen anknüpfen mit den maßgebenden Stellen der ruſſiſchen 
Hauptſtadt. Staatsaufträge ſind am meiſten erwünſcht. Die 
Flotte wurde neu gebaut, die Elektrizität ſpann ihre Drähte 
über das Rieſenreich, die Kanaliſation in den Großſtäd⸗ 
ten wurde nach modernen Plänen durchgeführt, an einer 
ruſſiſchen Röhrenfabrik war das Bankhaus auch mit einer 
großen Summe beteiligt. 

| Ella Richels dankte ihrem Vater die Reiſe. Es war 
aut, daß fie jetzt nicht zu Haufe war. Die neuen Eindrücke 
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aufgrund Erbrechts und Königsgeſetzes, ſondern als Lohn nnd 
Dank für die Opfer, die er für das Land bringen wollte, in⸗ 
folge Volkswahl und nachdem das Volk durch ſeine Deputierten 
aus allen Ständen die Grundfeſte zu des Reiches Verfaſſung 
für die Zukunft gelegt hatte. Chriſtian Friedrich mußte 
ſich beſcheiden. Am 16. Februar 1814 fand in Eidsvold, 
wo der Prinz fih, wie auf der Hinreiſe nach Drontheim fo 
auch auf der Rückreiſe, bei dem Fabrikbeſitzer Carſten 
Anker aufhielt, eine Verſammlung von 20 oder 21 der 
angeſehenſten Männer ſtatt, die auf den Prinzen und ſeine 
Haltung einen entſcheidenden Einfluß ausübte, wie auch auf 
den Gang der Begebenheiten im Ganzen; von beſonderer Be⸗ 
deutung war dabei das Auftreten des Profeſſors der 1811 
begründeten Univerſität in Chriftiania, Georg Sverdrup, deſſen 
Worte auf den Prinzen den tiefſten Eindruck machten. Der 
Prinz berichtet darüber in ſeinem 1883 veröffentlichten Tage⸗ 
buch. Profeſſor Sverdrup habe ihn beſchworen, ſich nicht die 
Krone auf das Haupt zu ſetzen im Widerſtreit mit den An⸗ 
ſchauungen faſt aller aufgeklärten Männer der Nation. Die 
Gerechtſame, die Friedrich VI. aufgegeben habe, ſeien an das 
Volk zurückgefallen; aus deſſen Händen möge er eine Krone 
entgegennehmen, die bei weitem herrlicher ſein würde, wenn 
er ſie der Liebe des Volkes verdanke. Dies war auch die 
Stimmung und Meinung der anderen Teilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung. Alle rieten, wie Chriſtian Friedrich in ſeinem 
Tagebuch ſchreibt, wie er gelobt hätte, die Zügel der Regie⸗ 
rung zu ergreifen und ſie mit feſter Hand und mit 
eines Königs ganzer Machtvollkommenheit zu halten, 
und die Erwählten der Nation zuſammen zu berufen und 
dieſe Norwegen eine Verfaſſung geben zu laſſen; da würde 
die Krone mit dem unbeſtreitbarſten Recht ihm gehören, und 
jeder einzelne Mann im Volke werde ſich aufgefordert fühlen, 
ſie mit ſeinem Leben zu verteidigen, wie denn auch die Folgen 
eines ſolchen einſtimmigen Volksbeſchluſſes auf das Volk und 
nicht auf ihn ſelbſt zurückfallen würden. Er fühlte, wie er 
ſchreibt, das Gewicht der Vorſtellungen und opferte gerne 
ſeine vermeintlichen Rechte und ſeine Anſchauungen gegenüber 
der öffentlichen Meinung, die ihm von einſichtigen und ehren⸗ 
haften Männern ſo beſtimmt ausgeſprochen war. Er nehme 
alſo den Titel eines Regenten an und ſtelle ſich an die Spitze 
für das Volk, um deſſen Gerechtſame zu verteidigen, ein 
ſchöner Beruf, zu dem Gott ſeinen Segen geben möge. 

In Übereinftimmung mit dieſer neugewonnenen Muf- 
faſſung verfaßte und veröffentlichte Chriſtian Friedrich ſchon 
am 17. Februar 1814 Proklamationen und offene Briefe; 
er fordert darin auf, zu ſchwören, Norwegens Selbſtändigkeit 
zu behaupten und ſichert darin zu, daß eine Verſammlung 
von ſelbſtgewählten, aufgeklärten Männern der Nation in 
Eidsvold am 10. April zuſammentreten ſolle, um Norwegens 
künftige Regierungsform zu beſtimmen; von deren Beſtimmung 
ſolle es abhängen, ob er, Chriſtian Friedrich, auch ferner das 
Amt bekleiden ſoll, zu dem ihn die Wünſche der Nation in 
dieſer Stunde berufen. 

Hiermit war der Gedanke der Volksſouveränität in 
bindender und einleuchtender Weiſe zum Ausdruck gebracht. 

Die näheren Beſtimmungen betreffend die Wahlen zur 
Reichsverſammlung, Stimmrecht, Wählbarkeit, Verſammlungs⸗ 
ort und -Beit — wurden dem Prinzregenten überlaſſen, die 
Wähler hatten Wahlmänner, dieſe die Repräſentanten zu 
wählen; für eine ſtarke Vertretung des Bauernſtandes, deſſen 
Angehörige als die „wahren norwegiſchen Männer“, als des 
Reiches erſter Stand gelten, war geſorgt, für Land und Städte, 
für Heer und Flotte waren beſondere Beſtimmungen gegeben. 

Die Eile, mit der die Nationalverſammlung nach Eids⸗ 
vold einberufen wurde, und die es nicht einmal geſtattete, bei 
den damaligen Verkehrsverhältniſſen auch aus den abgelegenen 
Gegenden Nordland und Finmarken die Repräſentanten 
heranzuziehen, hatte ihren Grund darin, daß man ein bal⸗ 
diges Anrücken des Kronprinzen Karl Johann vorausſetzen 
mußte; da galt es, zuvor Norwegen als ſelbſtändigen Staat 
mit einer freien Verfaſſung konſtituiert zu haben. So voll⸗ 
zogen ſich die Wahlen ohne Wahlkampf oder Wahlagitation, 


tentten ab, wenn ſie auch den nie vergaß um den fie bangte. 
War ſie mit ihrem Vater zuſammen, dann verließ ſie nie 
ihre gemeſſene Fröhlichkeit. Der Geheimrat durchſchaute 
ſie, aber beunruhigte fih nicht. Die Zeit würde ſchon das 
ihre tun. Und damit ſie vorläufig nicht mit ihren Be⸗ 
lannten in der Stadt zuſammenkam, brachte er ſie gleich 
nach dem Rittergute Leiten, wo ihre Mutter für den Som⸗ 
mer Wohnung genommen. 

Das Landleben gefiel ihr, die Einſamkeit. Stunden⸗ 
lang bummelte ſie, eine Dogge neben ſich, durch die würzi⸗ 
gen Kiefernwälder, warf "4 ins Moos und nahm den 
letten Brief von Frau von Freyberg zur Hand. Alſo es 
ging vorwärts, langſam allerdings, aber was wollte das 
beſagen? Er hatte ja nun feſten Boden unter den Füßen 
und fein Onkel hielt zu ihm, das blieb die Hauptſache. 


Gorlſetzung Folgi» 


Das Poſener Stadttheater. 


Ein Rückblick auf die Winterſpielzeit. 
Von Karl Peeck. 


I. ” 

Die Entwickelung der deutſchen Provinztheater wird durch 
‚nichts zutreffender gekennzeichnet, als durch die Tatſache, daß nach 
jeder Spielzeit ein immer ſtärkeres Vorherrſchen der Operette 
und des Schwanks feſtgeſtellt werden muß; die reine Unter- 
haltungsware beherrſcht den Spielplan. Mit dieſer Tatfſache 
muß man ſich abfinden; und es ſcheint nicht, als ob der Ent- 
wickelungsgang in dieſer Richtung ſchon abgeſchloſſen iſt; es 
wird wahrſcheinlich immer weiter bergab gehen, und wenn in 
der jetzt abgelaufenen Spielzeit des Poſener Stadttheaters Ope⸗ 
retten und Schwänke an 130 von 309 Tagen“) aufgeführt wure 
J Wenn in dieſen Aufſätzen Zahlen genannt, find und von 
Aufführungstagen oder »abenden die Rede ift, fo find darin ſtets 
alle Nachmittags -Vorſtellungen einbegriffen; 
chenjo find die Stücke einzeln gezählt; ein Abend, an dem zwei 
Werke aufgeführt worden ſind, zählt alſo in der Statiſtik als 
zwei Aufführungen; nur ſo gewinnen die Zahlen ein einheitliches 
und für die Statiſtik verwertbares Ausſehen. Natürlich ſind 
auch Vereins⸗Vorſtellungen mitgezäblt. 
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den, ſo wird man im nächſten Jahre vermutlich berichten müſſen, 
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—+ Polerer Tageblaft. +— 


ohne Erörterung darüber, wen man wählen folte und auf 
welches Programm. Gewählt wurden im ganzen 112 Re⸗ 
präſentanten, davon ſandten die Landdiſtrikte 54, die Städte 
26 und zwar Bergen 4, Chriſtiania, Chriſtianſund, Drontheim 
je 2, die übrigen Kaufſtädte je 1, das Landheer 28, die 
Flotte 4. Unter ihnen waren 60 Beamte oder geweſene 
Beamte, 37 Bauern, 12 Kaufleute, 3 gehörten anderen Be⸗ 
rufen an. Danach hatte die Beamtenklaſſe die entſcheidende 
Majorität. \ 

Am 11. April 1814 wurde die Verſammlung vom 
Prinzregenten feierlich mit einer Anſprache eröffnet; ſchon am 
Tage darauf wurde ein Komitee von 15 Repräſentanten ge⸗ 
wählt, um einen Vorſchlag zu einer Konſtitution zu machen; 
ſchon am 15. April legte das Komitee der Reichsverſamm⸗ 
lung einen Vorſchlag zu den vorläufigen Grundſätzen vor, 
auf denen die Konſtitution aufgebaut werden ſollte. Dieſe 
waren: 

1. Norwegen ſoll ſein eine eingeſchränkte und erbliche 
Monarchie. 

2. Das Volk ſoll die geſetzgebende Macht durch ſeine 
Repräſentanten ausüben. 

3. Das Volk ſoll allein das Recht haben, ſich durch 
ſeine Repräſentanten zu beſteuern. 

4. Das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, 
ſoll dem Regenten zuſtehen. 

5. Der Regent ſoll das Recht zu begnadigen haben. 

6. Die urteilende Gewalt ſoll von der geſetzgebenden 
und ausübenden getrennt ſein. 

7. Drud- (Preß⸗)freiheit fol ſtattfinden. 

8. Die evangeliſch-lutheriſche Religion jol die Religion 
des Staats und des Regenten bleiben. Allen Religionsſekten 
wird freie Religionsübung zugeſtanden; doch ſind Juden ferner 
vom Zutritt zum Reich ausgeſchloſſen. 

9. Neue Einſchränkungen der Ernährungsfreiheit dürfen 
nicht ſtattfinden. 

10. Perſönliche oder gemiſchte erbliche Vorrechte dürfen 
nicht irgend jemandem für die Zukunft zugeſtanden werden. 

11. Die Staatsbürger find allgemein gleichmäßig ver- 
pflichtet, eine gewiſſe Zeit das Vaterland zu verteidigen, ohne 
Anſehen von Stand, Geburt oder Vermögen. ° 

Mit Ausnahme des erſten Grundſatzes fanden ſämtliche 
Grundſätze am 16. April in der Reichsverſammlung unver⸗ 
änderte Annahme, ſozuſagen ohne Debatte. Der erſte Grund⸗ 
ſatz erhielt folgende Form: „Norwegen ſoll ſein eine einge⸗ 
ſchränkte und erbliche Monarchie; es ſoll ein freies, unteil⸗ 
bares und unabhängiges Königreich ſein, und der Regent ſoll 
den Namen eines Königs führen“. Gegen dieſe Form wurden 
29 Stimmen abgegeben. 

Auf Grund dieſer angenommenen Grundſätze arbeitete 
im Laufe von drei Wochen das Konſtitutionskomitee den 115 
Paragraphen umfaſſenden Vorſchlag zu einem Grundgeſetz 
aus. In 7 Sigang vom 4. bis 11. Mai wurde ber Bor: 
ſchlag von der Reichsverſammlung behandelt und nach einer 
Schlußredaktion der endgültige Entwurf am 16. Mai ange⸗ 
nommen. Am 17. Mai fand die Wahl des Prinzregenten 
zum König ſtatt, dem am ſelben Tage ein e 
Exemplar des Grundgeſetzes mit einer Adreſſe überreicht wurde. 
So datiert das Grundgeſetz vom 17. Mai 1814. 

Chriſtian Friedrich entſchloß ſich die Wahl zum Könige 
anzunehmen, ungeachtet der Gefahren, die damit über Norwegen 
e wurden. Er verſuchte auf diplomatiſchem 

ege feine Anerkennung durch die Großmächte durchzuſetzen, 
aber vergebens, denn dieſe beſtanden darauf, daß die von 
ihnen garantierte Abtretung Norwegens auch zuſtande kam. 


Es blieb dem neugewählten König daher nichts 
übrig, als das ihm durch die Königswahl zugefallene 
Recht mit den Waffen zu verteidigen. Hätte ſich 


Chriſtian Friedrich zu einem Angriffskrieg gegen Schweden 
entſchloſſen, während Karl Johann noch mit dem größten Teil 
des ſchwediſchen Heeres auf dem Kontinent war, ſo re 
vielleicht auf einen Erfolg zu rechnen geweſen. Die Zeit 
verging aber mit Verhandlungen mit den von den Großmächten 


daß die Zahl 130 auf 150 geſtiegen iſt, daß alſo die leichteſte 
Ware die Hälfte der Spielzeit ausfüllt und daß das gute Schau⸗ 
piel und die Oper zuſammen fih mit der anderen Hälfte bes 
gnügen müſſen. Es iſt über die Gründe, die zu dieſer Entwicke⸗ 
lung geführt haben, auch in dieſen Blättern ſchon fo oft ge 
ſprochen worden, daß es nicht nötig iſt, ſich hier nochmals darüber 
auszulaſſen. Nur auf eine Erſcheinung ſoll zurückgegriffen 
werden; das ift die Rolle, die das Kino im modernen „Kunſt“⸗ 
Leben ſpielt. Bei der Beratung der Theatervorlage in der 
Stadtverordnetenverſammlung im März d. Is. teilte Stadtrat 
Kronthal die Ergebniſſe einer Erhebung über den Beſuch der 
Poſener Kinematographen mit. Danach waren die neun An- 
ſtalten, die in ihren Namen das Wort „Theater“ in allen mög⸗ 
lichen und unmöglichen Verbindungen nicht mehr entbehren 
können und ſchon dadurch zeigen wollen, welche Anſprüche auf 
Beurteilung ſie ſtellen, an 300 Tagen in der Zeit vom April 
1913 bis Januar 1914 von zuſammen 351000 Perſonen 
beſucht, was einen täglichen Durchſchnitt von 1170 Beſuchern 
ergibt; an den Wochentagen betrug die durchſchnittliche Beſucher⸗ 
zahl 940, an den Sonntagen 2320. Für Eintrittsgelder 
gingen in dieſen 300 Tagen insgeſamt 175000 M. ein. Dieſe 
ganz ungeheure Summe iſt für eine Afterkunſt ausgegeben wor⸗ 
den, die großen und beileibe nicht nur den niederen Schichten 
der Bevölkerung der einzige „Kunſtgenuß“ geworden iſt. 

Dieſe Tatſache gibt nach zwei Richtungen hin zu denken. 
Einmal bringt ein großer Teil der Leute, die ihr Geld im Kino 
laſſen, natürlich für das Theater und für wirkliche Kunſt über⸗ 
haupt kein Geld mehr auf: und zum andern wird der Geſchmack 
derer, die nebenbei noch für das Theater Geld übrig haben, ſo 
verflacht, ſo auf Kitſch und Schund eingeſtellt, daß ſie auch im 
Theater nur noch Koſt dieſer Art ſehen und hören wollen. Und 
damit haben wir eine Erklärung dafür, weshalb erſtens die 
Einnahmen aller Theater zurückgehen und weshalb zweitens 
auch im Theater eigentlich nur noch Kitſch und Schund volle 
Häuſer machen. Natürlich ſpielen da noch andere Erſcheinungen 
mit. Aber es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Kinovorliebe die Hauptſchuld an dem Rückgang des Thealers trägt, 
und zwar an dem doppelten Rückgang, dem an Einnahmen 
und tem Rückgang im Spielplan. 

Bleiben wir zunächſt bei den Einnahmen. Es iſt eine alte 
Erfahrung, daß ein Theater ſich halbwegs halten kann, wenn es 


— 


— — — — ——— ͤ ͤʒw6b — en ——— 


abgeſandten Kommiſſären, die Chriſtian Friedrich beſtimmen 
wollten, ſelbſt abzudanken und ſeinen Einfluß dahin geltend 
zu machen, daß Norwegen zu Schweden in ein Unionsver⸗ 
hältnis trat. Endlich erſchien Ende Juli Karl Johann mit 
ge und Flotte; es kam zu einem 14tägigen Kriege, der auf 

rund einer am 14. Auguſt 1814 in Moß zwiſchen Chriſtian 
Friedrich und Karl Johann geſchloſſenen Konvention durch 
einen Waffenſtillſtand ſeinen vorläufigen Abſchluß fand. Der 
Inhalt dieſer Konvention ging dahin: 

1. Prinz Chriſtian ſoll in Gemäßheit der darüber in der 
beſtehenden Verfaſſung getroffenen Vorſchriften den norwegiſchen 
— (Storthing) auf Ende September, Anfang Oktober 

erufen. 

2. Der König von Schweden ſoll mit dem Storthing 
durch einen oder mehrere von ihm ernannte Kommiſſäre in 
unmittelbare Unterhandlung treten. 

3. Der König von Schweden gelobt, die von den 
Deputierten auf dem Reichstag zu Eidsvold ausgearbeitete 


ſtimmung mit dem Storthing zu tun. 


wohl vom Könige von Schweden als auch vom Kronprinzen 
im Namen des Königs gegeben find, jolen gewiſſenhaft erfüll 
und vor dem nächſten Storthing beſtätigt werden. g 
5. Das Storthing fol in Chriſtiania zuſammentreten. 
In einem additionellen Artikel verpflichtete ſich Chriſtian 
Friedrich, die ihm übertragene gun Gewalt in die Hände 
der Nation ohne irgend einen Vorbehalt zu übergeben. In 


ſammelt ſind, ſoll er dieſe Erklärung erneuern und im gan 


enthalt in dieſem Reich zu verlängern. 


auf den norwegiſchen Staatsrat zu übertragen. 


aſſung, die das Datum des 4. November trägt, beſchwor. 


Das ſchwediſche Volk ift mit dieſer Löſung der Fragt 
wenig zufrieden geweſen; es hatte gehofft, Norwegen fole 
eine ſchwediche Freren werden, ſtatt deſſen ſtand ihm jetzz 
Norwegen als ſelbſtändiges, unabhängiges, nur durch die Perſon 
des Königs mit Schweden verbundenes Reich gegenüber. 
Karls XIII. 
Mißſtimmung 
er betrachtete ſich als den 
großmütigen und den hochherzigen Herrſcher, dem Norwegen 
von Rechts wegen auf grund des Kieler Traktats gehört habe, 
der aber ſeinerſeits dem norwegiſchen Volke die Verfaſſung 

rwegi Seite immer 
wieder betont wurde, das Land habe ſich ſelbſt die Ver⸗ 
faſſung gegeben und der König verdanke ſeine Stellung nur 


Tode 


Auch Karl Johann, nach dem 
ſeiner 


König Karl XIV., hat 
vielfach Ausdruck gegeben; 


ſpäter 


geſchenkt habe; wohingegen von norwegiſcher 


der freien Volkswahl. So wünſchte der König, daß 
Nationalfeierta 
während die 90 


rweger am 17. Mai als Nationalfeiertag 
hielten. 


Das ſchwediſche Königshaus unter Karl Johann und ſeinen 


Nachfolgern hat wohl niemals während der 90 Jahre, wäh⸗ 
rend welcher die Union beſtand 
Norwegen gehabt, da es ſtets Rückſicht zu nehmen hatte al 
die den norwegiſchen Auffaſſungen a ſchwediſch 


So haben ſich ſchließlich unlösbare Konflikte ergeben, 


dahin führten, daß am 5. Juni 1905 die Union durch Be 


ſchluß des norwegiſchen Storthings wieder gelöſt wurde, 


kein Miniſter mehr zu finden war, der die 


gut beſucht, zum groß 
die mehr als den vierten Teil der ganzen Spiel? 


zeit ausfüllten, haben zweifellos einen erheblichen 
winn abgeworfen; wenn das Theater trotzdem mit dem in 


die geſamten Tageskoſten gedeckt 
in der zur Begründung der Theatervorlage vom Magiſtrat 
ausgegebenen Denkſchrift für den Abend durchſchnittlich 1050 
betragen. Die Antwort auf die Frage, ob die Vorſtellungen 
ſächlich ſo ſchlecht beſucht waren, gibt wenigſtens zu einem 
die gleiche Denlſchrift, in der eine Aufſtellung über die 

nahmen bei einigen Aufführungen enthalten ift; diefe Aufite 
erſtreckt ſich allerdings auf nicht viel mehr als die erſten 


haben, die nach einer Anga 
M. 


L au 


geführt wurden, nicht ein einziges eine Ei 55 
hat, die die Koſten deckte; die von dieſen 17 Aufführungen © 
beſten beſuchte erſte Darſtellung von „Wallenſteins Tod“ bracht 
810 M., die „Piccolomini nur 791 M., Grillparzers „S 


Ibſens „Nora“ gingen am erſten Abend 650 M. ein, am zw ber 
516 M.; und als Beiſpiel dafür, wie ſchlecht ſelbſt Neuheiten fer 
ſucht werden, mag angeführt werden, daß Schnitzlers „Prof an 
Bernhardi“ am erſten Abend 730 M., am zweiten 558 
dritten 402 M. brachte; bei Stefan Zweigs „Haus am 
gingen bei der Erſtaufführung 420 M. ein, ja ſelbſt der pt: f 
„Die heitere Reſidenz“ brachte es nur auf 424 M. Beler we 
die Oper beſucht; die erſte Aufführung von „Traviata“ 1 D 
1598 M., die zweite und dritte aber nur noch 629 und 620 M/ 
vier Aufführungen der „Meiſterſinger“ 1540, 869, 830, 650 
„Tannhäuser“ 1087 und 1627 M. (2 Gäſte, erhöhte Preile), 

dine“ 1350, 601 und 419 M., „Butterfly“ 1630, 642 und 70 


dem Augenblick, da die Reichsstände (das Storthing) ver⸗ 


Reich bekannt geben und darauf Norwegen verlaſſen, felbfi 
wenn die Reichsſtände ihn dazu vermögen ſollten, ſeinen Auf⸗ 
In einem Geheim⸗ 
artikel verpflichtete fih Chriſtian Friedrich, die exekutive Gewa ' 


Das außerordentliche Storthing trat zuſammen. Unter 
dem Druck der Verhältniſſe willigte es in die Vereinigung 
mit Schweden, deſſen König Karl XIII. am 4. November 1814 
Em König gewählt wurde und am 9. November die Bers 


a 
als 
der 4. November gefeiert werden wi Y 


wirkliches Verſtändnis für d 


Verantwortung 
für die Regierungshandlungen des Königs übernehmen wollte. 

So begeht Norwegen, das im Jahre 1905 nach Löſung 
der Union mit Schweden einen Prinzen des däniſchen 
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VR. 


letzten Monaten oft beſprochenen Fehlbetrag gearbeitet hat, Pa 
müffen die anderen Vorſtellungen zum weitaus größten Zeil V 
ſchlecht beſucht geweſen fein, daß die Einnahmen bei weitem nig 


ber- 
tat- 
Teil 
Ein- 
drei | 
Monate der Spielzeit; aber es geht daraus hervor, daß von I 
Schauſpielen, die bis zu dieſem Zeitpunkt zuſammen 17 ma 1 
i nnahme gebr 
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Verfaſſung gr oan i. er will feine anderen Veränderungen 
vorſchlagen als die für die Vereinigung beider Reiche not: 
wendigen, und macht fid verbindlich, dies nur in Überein- 


4. Die Verſprechungen, die dem norwegiſchen Volk ſo⸗ i 


3 


e 


bei der erſten Aufführung 453 M., bei der zweiten 650 M. ten 9 


 Königahaufes zum König gewählt hat, ſeht am 17. Mai die 

? ber Erinnerung an Er 17. Nei 1814, der die Grund⸗ 

zu feiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit und politiſchen reis 

gelegt i Wer das ſchöne Land und feine prächtigen 

ohner kennt, wer ſich mit dieſem ſtammesverwandten 

Volt verbunden fühlt, nimmt an der Feſtfreude der Norweger 

; lichen Anteil und wünſcht dem Lande eine geſegnete 

terentwickelung. 
Poſen, den 15. Mai 1914. 

Prof. Dr. Johannes Burchard, 
Profeſſor der Königlichen Akademie zu Poſen. 


Rußlands Rüftungen. 


Von Generalmajor z. D. von Gersdorff. 

i Immer wieder tauchen Gerüchte über Zuſammenlegung 
aus vorhandenen Truppenkörpern und Neubildung zweier 
= Neuer Armeekorps in Rußland auf. Das eine im Warſchauer, 
das andere im Wilnaer Militärbezirk, beide alfo an der Weit: 
grenze des Zarenreiches. 

15 Weiter werden, wie bereits gemeldet, 19 neue Kavallerie⸗ 
menter gebildet, womit die 83 vorhandenen regulären 

ſiſchen Kavallerieregimenter auf 102 wachſen. 

Die Zahl der Feldgeſchütze des Armeekorps wird auf 144 
ebracht. Die Schützenbrigaden erhalten Radfahrerabteilungen, 
ee Baht der e eine Lieblingswaffe der Ruſſen, 
die ſich auf dem Balkan zuletzt bewährte, wird verſtärkt. Es 
werden Scheinwerfer formiert. Alles mit franzöſiſchem Gelbe! 
; Trotz dieſer ruſſiſchen Rüſtungen ift für uns fein Zweifel 
m der Möglichkeit, im Kriegsfalle ſowohl gegen Oſten wie 
gegen Weſten die Offenſive ergreifen zu können. Aber nur 
um dem Falle, daß wir die bei uns vorhandene Wehrkraft 
voll ausnützen und die Armee in allen Gliedern dem Kriegs⸗ 
dbegdürfniſſe am beiten anpaſſen. Daß die uns verbündeten 
Oſterreicher und Ungarn nicht mehr untätig find, haben wir 
Arzlich gezeigt. 

5 Im Anſchluß daran fei aus einem Vortrage in der 
. . Geſellſchaft“ in Petersburg folgendes Hervor- 
gehoben: 


„Das übergewicht des kriegeriſchen Geiſtes war die 
Feupturfache des von den Balkanvölkern errungenen Sieges. Den 
h Al baren wird ſchon in der Schule im jugendlichen 
Alter der vaterländiſche Geiſteingeimpft. Bulgarien 


A das einzige Land, das als Unterrichtsfach eine Militärpädagogif 
beſitzt. 5 Örsiehung um Soldaten aiea 5 daß ihm Verſänds 

Hur die Aufgaben des Vaterlandes eröffnet werde.“ 

A 5 Dieſe Sätze ſind auch für uns beherzigenswert. Unſeren 
durch das ae e Gymnaſium zu Kosmopoliten ge⸗ 

bordenen Gebildeten feien fie zur Beherzigung empfohlen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


| 

k Die Poſener Provinzial: und Gemeinde⸗Ordnung. 
Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes über⸗ 
wies am Freitag abend eine Petition des Poſenſchen Städte⸗ 
tages um Anderung der Provinzial⸗ und Kreis⸗Ordnung 
fur die Provinz Poſen als Material. Anerkannt wurde, daß 
y 4 Sagem manche Einrichtungen veraltet find, anderer: 
; leits könne 


y die gemachten Vorſchläge auch manche Bedenken gegen 

ſich haben. l 

Ueber die . here die nationalliberale 
Parte 

s schreibt die „Altnationalliberale Korreſpondenz: 


„„ „Der Geſamtvorſtand des Jungliberalen Reichsverbandes 
batte in Frankfurt a. M. beſchloſſen, Verhandlungen über die 
$ uflöſung der Verbände abzulehnen. Dagegen erklärte er ſein 
Einverſtändnis, einem etwaigen Erſuchen des Geſchäftsführen⸗ 
CR n Ausſchuſſes der Geſamtpartei, in Beſprechungen über die 
N Mäglichteit der Schaffung eines dauernden Friedens in der 
Partei einzutreten, zu folgen. Nach einem Bericht der „Köln. 
Zeitung“, der wohl aus jungliberaler Quelle ſchöpft, hat der 
Es 


N ergibt ſich hieraus, daß ſelbſt die Oper nur bei der eriten 
nffübrung ſo gut beſucht war, daß die Koſten gedeckt wurden 
pe ein Gewinn übrig blieb. Aber es find auch Opern ſelbſt 
Ge der erſten Aufführung, vor leexen Häuſern gegeben worden; 
1 „gar und Zimmermann“ z. B. gingen 658 M., bei der erſten 
i beiederholung 554 M. ein, bei der „Zauberflöte“ 707 und 552 M. 
eim „Freiſchütz“ gar nur 467 M. 

8 Ein intereſſantes Bild gewinnt man auch, wenn man die 
s en der Beſucher einzelner Vorſtellungen prüft; eine ſolche bis 
15 bei eMärz; reichende Aufſtellung war der jhon erwähnten Tenkſchrift 

Beben, fie ift jetzt bis ans Ende der Spielzeit ergänzt und die 
* len, die hier mitgeteilt werden können, ſind deshalb gewichti⸗ 
als und für die Beurteilung der ganzen Spielzeit zuverläſſiger, 
ie die angegebenen Einnahmezahlen. Faft ausnahmslos ans- 
zerkauft waren die von der Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 

ru und vom Verein junger Kaufleute veranſtalteten Auffüh⸗ 
0 nungen, und da dieſe beiden Vereinigungen ihren Mitgliedern 
fer Klaſſiker, gute neuere Literatur oder gute Opern vermitteln, 
erf auch bei dieſem Rückblick noch einmal hervorgehoben wer. 
A, welch großen Dank ſie verdienen. 

Im übrigen haben allein Operette und Geſangspoſſe volle 
** geſehen; „Kinokönigin“ und „Wie einſt im Mai“ ſind 
ol ihren zufammen 44 Aufführungen von oft weit über 900 Pers 
f nen beſucht worden; weniger als 500 Perſonen waren nur in 
RON Aufführungen von „Wie einft im Mai” und in einer von 
Anmotönigin". Da das Theater 1000 Plate bat. Jo war es alfo 

ſehr gut beſetzt, 15 mal mit über 900 Perſonen ſo gut wie 
derkauft. Ahnlich gute Zahlen kann leider kein anderes 
€ aufweiſen; auch die „Tangoprinzeſſin“ nicht, die nur zwei⸗ 
— an den beiden Oſterfeiertagen! — ausverkaufte Häuſer 


en; weniger als halb beſetzt war aber das Haus bei „Po- 
ut” nie. Das erfolgreichſte Stück aus dem Gebiet des Shans 
A. der Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ brachte es nur einmal 
über 600 Perſonen; im übrigen ſchwankt die Zahl zwiſchen 
nnd 500; daß der Schwank trotzdem zwölfmal aufgeführt 
fonnte, iſt nicht ganz verſtändlich, aber es geht daraus 

daß bie Soften, — die ja bei einem Schauſpiel natürlich 


ſich die Kommiſſion der Anſicht nicht verſchließen, m. 


— Polener Cagevplatt. +- 


Geſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen Partei ſich 
dieſem Frankfurter Beſchluſſe gefügt. Die „Köln. Zeitung“ be- 
grüßt dieſes parteioffizielle Entgegenkommen, das von anderen 
Preßorganen als eine Kapitulation der Partei vor dem Wider- 
ſtande der Jungliberalen aufgefaßt wird und als ſolches, wenn 
die Nachricht wahr wäre, auch nur aufgefaßt werden könnte. 
Wir können aber der „Köln. Zeitung“ mitteilen, daß ſie hier, 
wie ſchon öfter, ihrer größeren Neigung zum Jungliberalismus 
zum Opfer gefallen if. Die von ihr gebrachte Mit- 
teilung ſtammt aus der leeren Luft. Der Geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat ſich im Gegenteil dahin entſchieden, den 
ihm vom Zentralvorſtande erteilten Auftrag, Verhandlungen 
über die derzeitige Möglichkeit einer baldigen Auflöſung der 
Verbände einzuleiten, auszuführen. Er hat demgemäß die be- 
teiligten Verbände eingeladen, an ſolchen Beſprechungen über 
die etwaige Möglichkeit ihrer Auflöſung teilzunehmen. Ent⸗ 
gegen der jungliberalen Frankfurter Erklärung hat er beſchloſſen, 
die geplanten Verhandlungen ausſchließlich auf die Frage dieſer 
Auflöſungsmöglichkeit zu beſchränken, dagegen die vom Jung⸗ 
liberalen Geſamtworſtande gewünſchten allgemeinen ſogenannten 
„Friedensverhandlungen“ abzulehnen.“ 


Deulſches Reich. 


Dank des Reichskanzlers an die Stadt Potsdam. 
Auf die Beileidskundgebung der Stadt Potsdam, deren 
Si le ga Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg ift, ging dem Oberbürgermeiſter folgendes Dant- 
telegramm zu: 

„Den ſtädtiſchen Kollegien der Reſidenzſtadt Potsdam danke ich 
aufrichtig für die wohltuende Teilnahme an meiner Trauer. 

v. Bethmann Hollweg.“ 
Frhr. v. Schleinitz und Abg. Erzberger. Der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ werden von einem gut 
unterrichteten Gewährsmann zum Fall Schleinitz folgende ver⸗ 
bürgte Mitteilungen gemacht: 

Erzberger, und eine gewiſſe Angſtlichkeit vor Erzberger beim 
Kolonial⸗Staatsſekretär, ſpielten noch eine weitaus erheblichere 
Rolle, als es aus der Erklärung des Freiherrn von Schleinitz 
in der „Poſt“ hervorgeht. Daß Freiherr von Schleinitz einer 
Ze ntrums⸗Intrigne zu Ehren Rechenbergs zum 
Opfer gefallen it, hat der Kolonial⸗Staatsſekretär 
ſelbſt einem Abgeordneten gegenüber zugegeben. Er hat die Verab⸗ 
ſchiedung des Freiherrn von Schleinitz damit recht merkwürdig be⸗ 
gründet, daß er von zwei Übeln das kleinere gewählt habe. 
Wenn er den Freiherrn von Schleinitz als Kommandeur weiter im 
Dienſt belaſſen hätte, ſo würde zweifellos das Zentrum den Kolonial⸗ 
Haushaltsplan nicht glatt bewilligt, ſondern ſchikanöſe Streichungen 
durchgeſetzt haben... Daß zwiſchen dem Kolonial⸗Staatsſekretär 
und Erzberger in dieſer Angelegenheit direkte Beziehungen be⸗ 
Schlaf dafür fehlt es übrigens auch nicht an ziemlich beweiskräftigen 
D ſen. . 

** Neue Reichstagserſatzwahl. Wie verlautet, bemühen 
ſich die Nationalliberalen, für die durch den bevorſtehenden 
Rücktritt des Abg. Quarck nötig gewordene Erſatzwahl den 
aus ſeinem Amte geſchiedenen Staatsminiſter von Richter 
ls bürgerlichen Sammelkandidaten zu gewinnen. Von 
freiſinniger Seite ift aber jveben bereits der Präſident 
des Koburgiſchen Landtages, Fabrikant Arnold, als 
Kandidat aufgeſtellt worden. Seek 

* Die Wahlen der Abgg. Graf Schwerin und Baſſer⸗ 
ann. Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages bean⸗ 
tragt, über die Wahlen der Abgg. Graf Schwerin⸗ 
Löwitz (konſ., Demmin⸗Anklam) und Baſſermann (mil, 
Saarbrücken) Beweiserhebungen zu veranſtalten. Graf 
Schwerin erhielt 8366 Stimmen, alſo 372 Stimmen über die 
abſolute Mehrheit. Auf Grund der Wahlproteſte könnten 
ihm nur noch 7241, den Gegnern 7753 Stimmen zugezählt 
werden, wenn die Erhebungen für ihn ungünſtig ausfallen. 
Baſſermann erhielt 25 108 Stimmen, dies ſind 1640 Simmen 
über die abſolute Mehrheit. Von dem Ausfall der Beweis⸗ 
erhebungen hängt es ab, ob dieſe Mehrheit erſchüttert werden 
kann. In der Stichwahl wurde Baſſermann mit 28 607 
gegen 25 455 Zentrumsſtimmen gewählt. 

% Romreiſe des Erzbiſchofs von Hartmann. Am heutigen 
Sonnabend vormittag hat der Kölner Erzbiſchof von Hartmann 


ohnehin geringer ſind, als bei Oper und Operette — gleichwohl 
herausgekommen ſind und noch dabei verdient worden iſt. 

Ganz trübe wird das Bild, wenn man die Zahl der verkauf. 
ten Plätze beim Schauſpiel im allgemeinen betrachtet; ich 
will nur einige Beiſpiele herausgreifen: „Sappho“ 344 und 432; 
„Wallenſtein“ (Schülerkarten) 493; „Richard III.“ 520 und 505; 
„Minna von Barnhelm“ 402; „Nora“ 457, 406 und 386; „Ge⸗ 
ſpenſter“ 319 und 315; „Hedda Gabler“ 397 und 208; „Wenn der 
junge Wein blüht“ 642 und 408; „Beitwende” 383; „Simſon“ 560 
und 38; „Kammermuſik“ (letzte Aufführung) 320; „Cafard“ 304 
und 170; und ſchließlich noch: „... - weil wir der Menſchheit 
Blüten tragen“ 471, 266 und 254. 

Etwas günſtiger ſind die Zahlen für die Oper; zur Er⸗ 
gänzung der ſchon mitgeteilten Einnahmezahlen ſei noch die Zahl 
der verkauften Plätze bei folgenden Aufführungen angegeben: 
„Lohengrin“ 572 und 787 (Sonntag); „Afrikanerin“ 957, 611, 444, 
430 und 583; „Figaro“ 456, 401, 409 und 527; „Entführung“ 545, 
894 und 323; „Fidelio“ 344; „Carmen“ 647, 386, 756 (Sonntag) 
und 501; „Kuhreigen“ 429 und 621. 5 

Aus dieſen Zahlen ergibt ſich bei einem Überblick, daß beim 
Schauſpiel ſehr ſelten mehr als die Hälfte der Plätze verkauft 
waren und daß auch die Oper unverhältnismäßig viele halb leere 
Häuſer geſehen hat. Und die Erklärung für die ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des Theaters liegt auf der Hand. Aber ſelbſt wenn 
wan die beklagenswerte Intereſſloſigteit gegenüber dem Thea- 
ter, die ſich in guten und in den beſten Kreiſen unſerer deutſchen 
Bevölkerung zeigt und über die ich mich hier ſchon vor acht Wochen 
ausgeſprochen habe, ſelbſt wenn man die ebenfalls ſchon ausführ⸗ 
lich behandelte Inanſpruchnahme des Publikums, das hauptſäch⸗ 
lich für den Theaterbeſuch in Betracht kommen ſollte, durch ge⸗ 
ſellſchaftliche Verpflichtungen und durch andere Veranſtaltungen, 
und ſelbſt wenn man ſchließlich die Geſchmacksverderbnis in Rech⸗ 
nung ſtellt, die weite Kreiſe vom Beſuch der Oper und des guten 
Schauspiels fernhält, jo ſcheint mir mit alledem doch noch keine 
hinreichende Erklärung für den ſchlechten Theaterbeſuch und die 
daraus ſich ergebenden ſchlechten Erträge gegeben zu ſein. Man 
muß unbedingt noch eine andere gewichtige Tatſache berückſichti⸗ 
gen und alle wahren Freunde des Theaters ſind ſich darin einig, 
daß noch ein anderer Grund vorliegt, der den ſchlechten Beſuch 
des Theaters bei der Aufführung von Opern und guten Schau⸗ 
ſpielen ſtark mit veranlaßt; das iſt die nicht wegzuleugnende 
Tatſache, daß der Perſonalbeſtand des Theaters in der abgelauſe⸗ 


in Begleitung der Generalvikanre Kreuzwaldt' um Dr. 
Düſterwald ſowie eines Geheimſekretärs die Reife nah Ron 
angetreten, um dort aus den Händen des Papſtes den Kardinals⸗ 
hut zu empfangen. 

* Heſteuerung ausländiſcher Weine. Der „Tägl. Rundſchau⸗ 
zufolge iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die kommunale Steuer: 
freiheit ausländiſcher Weine aufhebt. Es handelt ſich um eine Ab⸗ 
änderung des Zollvereinigungsvertrages vom Jahre 1867. Die Be 
ratungen unter den Bundesregierungen haben zu einer Einigung über 
die Vorlage geführt, die auf Wunſch ſüddeutſcher Gemeinden von ſüd⸗ 
deutſchen Bundesitaaten angeregt wurde. 


th. Einziehung ſtaatlicher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden. 
Die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat Bericht erſtattet 
über ihre Beratungen zum Entwurf über die Einziehung ſtaatlicher 
Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden, das dem Staate das Recht 
geben ſoll, die Ufergemeinden zur Mitwirkung bei der Erhebung 
von Befahrungsabgaben für Strombauverbände zu verpflichten. Hier⸗ 


für erhalten die Gemeinden ein die Erhebungskoſten deckendes 
Entgelt. Die Kommiſſion hat dieſen Entwurf abgelehnt 
mit der Begründung, daß es zu weit gehe, den Kommunen 


einen geſetzlichen Zwang aufzuerlegen, ſie ſeien ſchon überbürdet. Der 
Staat ſei wohl in der Lage, im Wege der freien Vereinbarung mit 
den Kommunen die Frage zu regeln. — Für die zweite 
Leſung des Entwurfs im Plenum haben die bürger⸗ 
lichen Fraktionen einen Vermittelungsantrag ge 
ſtellt, nach dem nur ſolche Gemeinden die Erhebung beſorgen müſſen, 
die Häfen, Löſch⸗ oder Ladeplätze beſitzen, für deren Benutzung fie Air 
gaben erheben. 

Lohnerhöhung bei den e Eiſenbahnern. Der Haus: 
haltsausſchuß der zweiten badiſchen Kammer nahm einſtimmig einen 
von allen Parteien geſtellten Antrag an, den Eiſenbahnarbeitern eins 
Lohnerhöhung von 20 Pfg. für den Tag zu gewähren. 


Varlamentariſche Nachrichten 
th. Die dritte Etatsleſung im Reichstag und Landtag beginn, 
am Montag, dem 18. Mai. Der Reichstag will am Mitt. 
woch auf alle Fälle ſeine Arbeiten beenden. Selbſt im 
Falle des Zuſtandekommens der Beſoldungsnopelle 


würden Altpenſionärgeſetz und Rennwettgeſetz uner ledig 
bleiben, weil ihre Beratung zu lange Zeit erfordern würde. 

ch. Rauchmuſenm. Zur dritten Leſung des Kultusctats be 
entragen im Abgeordnetenhauſe die Abgg. Dr. Irmer (fomi. 
und Viereck (freikonſ.) die Staatsrepierung zu exſuchen, an 
Stelle des in zweiter Leſung abgelehnten Neubaues eines Rauch. 
muſeums zum Etat für 1915 den Entwurf eines für längere 
Zeit ausreichenden ſchlichten, aber angemeſſenen Baues vorzu⸗ 
egen. 

Luftichiftahrt und Flugweſen. 

* Ein verunglückter Geſchwaderflug in Frankreich. Aus Oe 
Havre wird gemeldet: Der Flug eines franzöſiſchen Flugzeug⸗ 
eſchwaders, das aus ſechs Doppeldeckern beſtand und von dem 
Hauptmann Doiſin befehligt wurde, und das ſeit dem 12. März 
6000 Kilometer ohne Unfall zurückgelegt hat, nahm Donnerstag 
ein unerwartetes Ende. Die ſechs Flugzeuge waren morgens 
8 Uhr in Dünkirchen aufgeſtiegen, um nach Le Havre und Angers 
zu fliegen. Bei Dieppe wollten drei Flugzeuge am Strande lan⸗ 
den, dabei kippte eins um und fiel ins Meer. Sein Führer und 
Beobachter wurden zwar gerettet, doch gilt das Flugzeug als ver⸗ 
foren, — Bei Breville kippte ein zweites Flugzeug beim Landen 
um und wurde vollſtändig vernichtet. Der Führer trug eine Ber- 
letzung am Knie davon und klagt auch über innere Schmerzen. — 
Auf dem Flugfelde von Le Havre wurden noch zwei weitere Flug⸗ 
zeuge des Geſchwaders vernichtet, und zwar fiel eines beim Ran- 
den in einen Waſſergraben und zerbrach; das andere wurde beim 
Landen ebenfalls nahezu zertrümmert. — Es iſt faſt ein Wunder 
zu nennen, daß bei ſämtlichen Unfällen keiner der Flieger 
ernſtlich verletzt wurde. q 

++ Der zweite Flugſtützvunkt in Bayern. Der bageriſche 
Kriegsminiſter hat Straubing zum zweiten Flugſtützpunkt für 
das bayeriſche Heer beſtimmt. = : 

* Siterreich beſtellt deutſche Flugzeuge. Das, diterreichi 
4 read] hat bei deutſchen Firmen je drei Aviatit=, 5 
batros⸗ und D. F. W.⸗Doppeldecker beſtellt, die in den nächſten 
Wochen abgeliefert werden müſſen. 

Amerika. 

** Ein Erfolg der mexikaniſchen Rebellen. Die mexikani⸗ 
ſchen Rebellen haben Tuxpan am Donnerstag eingenommen. 
Die 500 Mann ſtarke Garniſon war den Aufſtändiſchen, die 2000 
Mann ſtark waren, entgegengegangen und wurden von ihnen 
überwältigt. Die Bundestruppen ſind in die Berge geflohen. 
nen Spielzeit nicht derart war, daß eine für unſere Verhältniſſe 
und den berechtigten Anſprüchen eines einigermaßen gebildeten 
Publikums genügende Aufführung von Opern und Schauſpielen 
durchweg gewährleiſtet werden konnte. Es muß einmal offen 
und ohne Rückhalt ausgeſprochen werden, daß die Darſtellung 
namentlich von klaſſiſchen Stücken, ſich fajt nie über eine Mittel- 
mäßigfeit erhob, mit der man in Poſen unter feinen Umſtänden 
zufrieden fein tann, Ich fab hier drei klaſſiſche Stücke von den 
fünf, die aufgeführt wurden; in Grillparzers Hero waren zwe 
Hauptrollen durchaus unzureichend beſetzt, und zwar ſo unzu⸗ 
reichend, daß die ganze Aufführung kaum ein gutes Bild des 
Stückes gab; in Leſſings „Minna“ beſchränkte ſich die blanke 
Unzulänglichkeit auf eine Rolle; aber leider war es die Hanpi- 
rolle, deren Darſtellung doch dem ganzen Stück Charakter und 
Farbe geben muß. Und bei Shakeſpeares „Richard III.“ war eine 
ganze Anzahl tragender Rollen unbefriedigend beſetzt. Es wurde 
ſchon in den Kritiken geſagt, daß man ſelbſtverſtändlich mit den 
Verhältniſſen rechnen muß und nicht vergeſſen darf, daß man in 
einem Provinztheater ſitzt, das nicht leicht arbeitet und nicht lauter 
erſte Künſtler verpflichten tann; das verlangt niemand. Aber es 
iſt kein Zweifel, daß die Beſetzung hier oft ſchlechter war, als es 
ſelbſt die nachſichtigſte Kritik entſchuldigen und erklärlich finden 
kann. Das trifft zum Teil auch auf die Darſtellung moderner 
Stücke zu, wenn auch zugegeben werden muß, daß es im allgemei⸗ 
nen auf dieſem Gebiete ſehr viel beſſer war. Auch die Oper litt 
häufig unter ſchweren Beſetzungsmängeln. Und vor allem ſcheint 
es mir, als ob es für die vielen jungen Kräfte, die auf unſerer 
Bühne ihre erſten Schritte in die Welt der Bretter tun, an einer 
tüchtigen, weitblickenden und die gute Begabung für das rechte 
Fach richtig erkennenden Kraft fehle, die als Spielleiter den jun- 
gen Damen und Herren ein Leiter und Führer, ein verſtändnis⸗ 
voller Erwecker ſchlummernder Gaben fein könnte. Es fehlt ein 
ehrlicher und rückſichtsloſer Mann, der gärende Kräfte ins rich- 
tige Fahrwaſſer lenkt und vorwitziges, ſich ſelbſt überſchätzendes 
Talent dorthin weiſt, wo es allein Gutes leiſten kann 

Ein ſolcher Mann wäre auch für den mit Verwaltungsge⸗ 
ſchäften wohl reichlich in Anſpruch genommenen Direktor eine 
ſegensreiche Hilfe bei der Aufſtellung des Spielplans und der 
Auswahl der Neuheiten, namentlich im Schauſpiel. Und damil 
komme ich auf den Spielplan überhaupt, deſſen Betrachtung und 
Würdigung einem zweiten Aufſatz vorbehalten bleiben fol, 
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Cand wirtschaftliche Ausstellung Birnbaum 


vom 21.24. Mai 1914. == 


Einladung zur Besichtigung der Ausstellung 


landwirtschaftl. Maschinen und Geräte 


Dann kaufen Sie 
Gaskocher und 


der Maschinenfabrik Franz Menzel 
m Breslau] Jaschens tg. 
Stu. 21. 
Stammhaus Crossen ae Gegründet 1869. Mal 
Meine Ausstellung, auf ca.2000 qm grossem Platz, gibt einen vollständigen Ueberblick über moderne 
Hilfsmittel in der Landwirtschaft vom kleinsten Pfluge bis zum grössten Dampfdreschsatz und zeigt im Betriebe: Torfwerke Agilla.Berlin W Berlinw.3. 
1 kompletten Riesendampfdreschsatz, bestehend aus: Lokomobile, Dampfdreschmaschine und kombinierter Y ili 
Strohpresse. | | N E et 
1 kompletten Dampfdreschsatz, bestehend aus: Lokomobile, Dampfdreschmaschine und Welgerscher 
Patent-Langstrohpresse. in Waggonladungen und kleineren 


1 kompletten kleineren Dampfdreschsatz, bestehend aus: Lokomobile, Dampfdreschmaschine. 
1 kompletten Motordreschsatz, bestehend aus: Motor-Lokomobile, Motordreschmaschine und Motorpresse. 
1 kompletten kleineren Motordreschsatz, bestehend aus: Motor- Lokomobile, Motordreschmaschine und 
Motorpresse. 
1 kompletten Dreschsatz für elektrischen Betrieb, bestehend aus: Elektromotor, Motordreschmaschine und 
Motorpresse. 
1 fahrbaren Höhentransporteur, System Osterrieder, mit herausfahrbarem Elektromotor. 
Ferner: Ein- und Mehrscharpflüge, Walzen, Eggen, Nackesche n Kultivatore, Kartoffelschleppen 
(System Bührig), Dril maschinen, 'Mähmaschinen für Gras und treide, Selbstbinder mit und ohne 
Vorkarren, Pferderechen, Heuwender, Schwadenwender, Getreidereinigun smaschinen, Häcksel- 
maschinen, Rübenschneider, Kartoffelerntemaschinen, Kartoffelsortiermaschinen, üngerstreumaschinen, 
Düngermühlen, Dezimal- und Brückenwagen, Jauchepumpen, Zentrifugen sowie viele andere Maschinen 
und Geräte. 
Auskünfte und Erklärungen werden bereitwilligst erteilt, Interessenten stehen billigst gestellte Preisofferten gern 
zur Verfügung. (267 b 


Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Pofen O 1. 5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 
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Marke 


mit Doppelsparbrennern. 
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Moritz Brandt 


Posen, Wilhelmplatz 8. 
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| Eisschränke, Fliegenschränke 
Garten- und Balkonmöbel 


Ma- Co- Inhalator 


D. R. AM. Besthewährt bei Schnupfen, Husten, 
Be gg, Asthma sowie Kehlkopf-, 
achen- 


3 Akt MM Flöther 


Fernspr, 3866 Filiale Posen Yiktoriastr. 1 
£okomobilen sizis 
Dampfðreschmaschinen 


mit Selbsteinleger, Spreu- und Kurzstrohgebläse 


Motordreschmaschinen 


in den verschiedensten Grössen 


Strohpressen scan 
Strohelevatoren 


ferner: Mähmaschinen, Ernterechen, Göpel, Dresch- 
maschinen somie sämtliche Maschinen und 
Geräte für den Landwirt. 

Kataloge gratis und franko. 


Bronchlal-Katarrh usw. 
Der Ma-Co-Inhalator verwandelt das 
zu inhalierende Medikament auf 
A) kaltem Wege in einen feinen Nebel, 
>, welcher in alle Atmungsorgane 
dringt und heilend wirkt. 
Preis kompl. im Karton mit Druck 
ebläse u. Gebrauchsanweisung f 
. Mk. 4.50 Sn Porto u. yena 
Mach owicz & Go., Bres Abe 
Universitätsplatz 10-1 


Vertreter überall ae 


Rollschutzwände i 
Gustav Hempel, Posen: 


Wes e e 


Fowlers Original 


Dampfpflus - Apparate, 


für Heissdampf oder Satidampf, 


id unerreicht 
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Wirtsehaftliehkeit. 


Glänzende Zeugnisse aus der Praxis. 


John Fowler & Go., Magdeburg. 


Auskunftsstellen, auch kostenfreier Nach- 
weis von Unternehmern von Lohnpflugarbeiten, 
Breslau Il, Posen 0 l, 


Neue ee ee 21. Theaterstrasse 85 


| Moderne Gartenmöbel 


von Holz, Eisen, Peddigro 
in grosser Auswahl, ehren e 


Echt peddigrohr- Sessel von 5,50 M. All. 
Moritz Brandt, posen, Wilhelmpl. 84 


. . Sageblall, me weite j. 229 17. Mai 1914. 


Sammlung 
für die Ueberſchwemmlen an der Oftieefüfte. 


54. Quittung. 


i Gärtnerei Strang, Poſen 5 M. 
Jusgeſamt 5,00 M. 
ES Dazu laut 53. Quittung 10 913,15 M. 


Zuſammen + »10918,15 M. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir 
unſere Sammlung am 1. Juni ſchließen. 


Wer alſo noch ein Scherflein für die Überſchwemmten bei⸗ 
ſtenern will, möge das bald tun. Wir würden uns freuen, 

F unſere Sammlung die Höhe von 11000 Mark 
erreichte. 


i  Bedattion und Verlag des Poſ. Tageblalles. 
Oſtmarkenſiug 1014. 


. Der Oft markenflug iſt in der ganzen Art ſeiner Geſtaltung 
4 dem Prinz Heinrich⸗Flug ſehr ähnlich der vom 17. bis 25. Mai im 
im Weſten Deutſchlands ſtattfindet. § 11 der Ausſchreibung für den 
Prinz Heinrich-Flug hatte eine Anderung darin erfahren, daß in die 
HBelaſtung eingerechnet wird das Gewicht für Flieger und Mitflieger 
ſowie bis zur Geſamthöhe von 15 Kg. das Gewicht zweier Gepäck⸗ 
jtüde, die lediglich e des perſönlichen Bedarfs der Flieger 
und Mitflieger enthalten dürfen. Dieſe letztere Bedingung fehlte 
bisher. Sie iſt auf ausdrücklichen Wunſch der Flieger eingefchaltet | © 
vorden. Der Oſtmarkenflug wird dieje Bedingung ebenfalls gewähren. 


Zur Durchführung des Oſtmarkenfluges ſind u. a. folgende wei⸗ 
tere Beträge geſpendet bzw. gezeichnet worden: je 1250 M.: Fabrik⸗ 
direktor Franz Kantorowicz, Kauſmann Rudolf Peters- 
dor ff, Zeitungsverleger Wagner, Amtsgerichtsrat Uecker; 
835 M.: „Kommerzienrat und Stadtrat Oskar Stiller; 500 M.: 
Firma J. Ka benellenbogen: 335 M.: Firma Siegfried 
ae Uu. Co.; je 165 M.: Kaufmann Guſtav Haaſe, Kaufmann 
Bernd. Kaffe, ſämtlich in Poſen, zuſammen 7000 Mk., überwieſen 
Don der Stadt Poſen auf Grund des Vergleichs Alt-Poſen, wonach 
dieſe Summen dem Oſtmarkenflug zur Verfügung zu ſtellen ſind. 
300 M.: Kaufmann J. Priwin in Poſen; je 100 M.: 
Firma Haſſe u. Com p. in Poſen; Spez zialwerkzeuggeſchäft Johs. 
i Henſel in Poſen; Ritterguts sbeſitzer v. Tiedemann Seeheim 
in Seeheim (Bez. Poſen); je 50 M. : Kaufmann Heinr. Epſtein, 
Kommerzienrat und Stadtrat Adolph Schubert, Kommerzienrat 
und Stadtrat Max Kuhl, Spezialarzt Dr. Marcus, ſämtlich in 
Hoſen; Kgl. Kammerherr v. Stiegler in Sobotka (Bez. Poſen); 
; Gaſtwirt Rudolf Walleiſgr („Alt⸗Poſen“) in Posen; je 30 M.: 
Kaufmann 7 Fritz Kantor R wic, Goldſchmied Rob. Rehfeld, 
ſämtlich in Poſen; 25 M.: Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Ganſe, 
f Präfident der Anſiedlungskommiſſion in Poſen. 
5 Wir teilten vor kurzem mit, daß Verhandlungen mit dem 
l. Fliegerbataillon bezw. mit der Poſener Fliegerſta ion gepflogen 
würden wegen der Veranſtaltung groger Flieger⸗Wett⸗ 
bewerbe am 21. d. Mts: in Poſen. Die Oberleitung ſtand dabei 
vor der Frage, entweder Zivilflieger für Höhenflüge, Sturzflüge uſw. 
zu verpflichten oder die Mitwirkung von Militärfliegern für die Ber- 
anſtaltung zu gewinnen. Sie entſchied fich für das letztere, weil fie 
glaubte, bei der allgemeinen Sympathie und den glänzenden 
iſtungen unſerer Fliegertruppe damit das Richtigere zu treffen. Er⸗ 
155 ulicherweiſe hat die Inſpektion der Verkehrstruppen dieſe Beran- 
h e genehmigt. Näheres über die Einzelheiten wird dem⸗ 
0 Dan mitgeteilt werden. 


Sokat und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 16. Mai. 


Geſchichts „Kalender. Mamor. unterſ.) 


! 17. Mai. 1727. Katharina I., Kaiſerin von Ruß: 
laub, Gemahlin Peters d. Gr, 1742. Sieg Friedrichs des 
Großen über die Oſterreicher bei Chotuſitz und Tſchaslau. 1749. 
. Jenner, engl. „Wundarzt, Erfinder der Kuhpo 5 8 * 
erkley. 1788. 1 d Ignaz von Felbiger, kath. Prälat und 
tan t reßb Pe 1800. Ernſt v. Bandel Bildner des 
; Seen mals und der Grotenburg bei Detmold, * Stef, 
1821. Seb. Kneipp, katholiſcher 1 und n a Ste 
fſenried in Schwaben. 1853. Carl Frhr. v. et: 
Mediziner, * Gut „„zohanneshof". 1860. Nataly. v. Eſchſtruth, 
each elch u 1886. Alfons XIII., König 
don Spanien, * Madrid. 1888. Giacomo Zanella, ital. Literar⸗ 
Biitoriter und Lyriker, t Vicenza. 
Montag, 18. Mai. 1699. Hans Joad. 
tergeneral, k Wuſtrau bei Nen- Ruppin. 1782. Adolf Irhr. 
f zützow, Wai ae * in Berlin. 1800. A. W. Suwo⸗ 
. ow, Fürſt Italifſkij, ruff. Feldherr, r n 1804. Na⸗ 
j poleon I. zum Kaiſer gekrönt. 1837. Steinitz, Schach⸗ 
* Prag. 1848. e e des ag furter Parlaments. 

Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, * Petersburg. 1896. 
„ von Camphauſen, preuß. Staatsmann, t. Berlin. 1899. 
öffnung der Friedenskonferenz im Haag. 1899. Otto Dambach, 
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v. Bien preuß. 
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2- und 3. Hnopfschuhe, weiß Stoff . 


Lederabsatz. . ... 


Für Damen: 


Schnürschuhe, weiß, grau u. beige Stoff, Derbyschnitt 3.90 


2-Mnopfschuhe, Ia. weiß Stoff, beige oder hellgrau Besatz 
Schnürschuhe, Ia. weiß Stoff, Derbyschnitt, kräftige Aus- 

führung, D@derabsatzi ns Dale 
3-Mnopfschuhe, la. weiß Stoff, kräftige Ausführung, 


3-Spangenschuhe, Ia. weiß Stoll. Lederabsatz . . . . 6.90 
Kreuzspangenschuhe, la. weiß Stoff, Lederabsatz.. . . 6.90 


Weiße Tennis - Schuhe und -Stiefel in billigsten Preislagen. 


—j— snsnnnnanr en. 


Voſener Tageblatt. 


Juxiſt, Urheber des Neiche-ofigefebes non geſetzes nem 28. Oktober 1871, 


f Berlin. 1899. Lud wig von Strümpe 9 oſoph, * 
tianer, F Leipzig. 1907. Bernh. Plock N aler, erlin 
1910. Franz S arbina, Hiſtorien⸗ und Genremaler, Berlin. 


1911. Karl Hennig, bedeutender Frauenarzt, F in Leipzig. 1 


Aufwandsentſchädigungen an Familien, deren 
Söhne ihrer Militärpflicht genügen. 

Der Bundesrat hat, wie wir ſchon mitteilten. Beſtimmungen 
erlaſſen über die Gewährung von Aufwandsentſchädigungen an 
Familien, deren Söhne ihrer Militärpflicht genügen. Hierzu ſind nun 
vom Miniſter des Innern ausgearbeitete Erläuterungen erſchienen, 
die wir hier folgen laſſen, da die zahlreichen bei uns eingehenden | g 
Anfragen Intereſſierter erkennen laſſen, daß über dieſe Angelegenheit 
noch viele Unklarheiten beſtehen. Es heißt in dieſen Erläuterungen: 
Gemäß § 1 der oben erwähnten Beſtimmungen ſollen unter den dort 
näher bezeichneten Vorausſetzungen die Familien, deren Söhne eine 
Geſamtdienſtzeit von ſechs Jahren zurückgelegt haben, eine Aufwands⸗ 
entſchädigung von 240 Mk. jährlich für jedes weitere Dienſtjahr eines 
jeden ſeiner een zwei⸗ oder dreijährigen Dienſtpflicht genügenden 
Sohnes erhalten. Zur Erläuterung dieſer Vorſchrift mögen nachſtehende 
Beiſpiele dienen: 

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfüllung 
ihrer geſetzlichen dreijährigen Dienftpflicht il Heer ein. Die Auf⸗ 
wandsentſchädigung iſt zu gewähren vom Beginn des dritten Dienſt⸗ 
jagres ab, und zwar in Höhe von je 240 M. für jeden Sohn. 

b) Der Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Die Söhne B 
und C treten ſpäter gleichzeitig zur Erfüllung ihrer geſetzlichen zwei⸗ 
jährigen Dienitpflicht ins Heer ein. Nach Ablauf von anderthalb 

Jahren ihrer Dienſtpflicht haben die drei Söhne eine Geſamtdienſtzeit 
von ſechs Jahren zurückgelegt. Mit dieſem Zeitpunkt iſt demnach der 
Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung begründet. deren Auszahlung 
gemäß § 7 Abf. 2 der Beſtimmungen nachträglich mit je 120 M. für 
die Söhne Bund C zu erfolgen hat. 

c) Der Sohn A hat zwei Jahre, der Sohn B als Trainſoldat 
ein Jahr, der Sohn C zwei Jahre gedient. Der Sohn D hat eine 
dreijährige Dienſtpflicht zu erfüllen. Nach Ablauf eines Jahres iſt 
der Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung begründet. 

d) Der Sohn A hat drei Jahre gedient: der Sohn B iſt nach 
einer aktiven Dienſtzeit von einem halben © Jahre als dienſtunbrauchbar 
entlaſſen worden; der Sohn C hat zwei Jahre gedient. Nach Ablauf 
einer Dienſtzeit von einem halben Jahre durch den vierten Sohn D 
iſt der Anſpruch begründet. 


Zum 1. Juli d. Is. find verſetzt worden: 
der Hörster Kindler zu Waſſerblotte, Oberförſterei Birte auf die 
Förſterſtelle £ Ziegelei. Oberförſte rei Zirke; der Förſter Jüttner zu 
Ludom, Oberjöriterei $ Obornik, auf die Förſterſtelle Lütjenfrug, Ober- 
förfterei Birke; der Förſter SzubczynSki zu Waite, Oberförſterei 
Waitze, auf die Förſterſtelle Mitteninne, Oberförſterei Obornik und 
der Förſter Schmidt zu Streitort. Oberförſterei Warthewald, auf 
die Förſterſtelle Kntſchtan, Oberförſterei Brätz. 


m. Das diesjährige Invalibenprüfungsgeſchäft im Landwehr⸗ 
bezirk Poſen findet vom 12. bis 27. Juni ſtatt. Jedem vorzu⸗ 
ſtellenden. Militärinvaliden oder Rentenempfänger wird zu dieſem 
Zwecke eine beſondere Aufforderung vom Bezirkskommando aus 
noch zugehen. 

# Der Evangeliſche Volksverein Poſen veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, 24. Mai, ſeinen diesjährigen Morgenſpaziergang nach dem Eich⸗ 
wald. Abmarſch um 6 Uhr vom Eichwaldtor. Im Eichwaldreſtaurant 
gemeinſames Kaffeetrinken. Im Anſchluß hieran findet ein Wald⸗ 
gottesdienſt ſtatt, abgehalten vom Paſtor Gürtler unter Mitwirkung 
des e des Evangeliſchen Vereins junger Männer und des 
gemiſchten Chors des Evangeliſchen Volksvereins. Freunde und 
Gönner find zu dieſer Veranſtaltung herzlich willkammen. 


4} Eine ungewöhnlich ſtarke Bernſtein⸗Ausbeute haben die 
gewaltigen Stürme des Monats Januar herbeigeführt. Die Bern⸗ 
ſteinfiſcherei an der Oſtſeeküſte hat ſo reichliche Funde gebracht, 
wie ſeit langen Jahren nicht. Durch die Macht der Meeresſtürme 
wurde der Meeresboden aufgewühlt und Bernſteinſtücke gelockert, an 
denen noch Moos und Seetang hing. Einige Bernſteinfiſcher haben 
von den königlichen Bernſteinwerken Finderlöhne erhalten, die an 
1000 M. heranreichen. 
Ausbeute auf rund 100 000 M. 


3 Ausſtellung über den Alkoholismus. Die auf Einladung 
des . gegen den Mißbrauch geiltiger, Getrönke zu 
einer Beſprechung erſchienenen Vertreter der Vorſtände der 
hieſigen Krankenkaſſen haben fih einſtimmig dafür een 
daß in der Ausstellung über den Alkoholismus im Terraſſen⸗ 
faale des Zoologiſchen Gartens, die fi fortgeſetzt eine regen 
Beſuches erfreut, auch für die Mitglieder der Krankenkaſſen und 
ihre Angehörigen Vorträge ſtattfinden. Die Herren Dr. Gant⸗ 
kowski, Dr. Schönſtedt und der Ausſtellun sleiter . 
haben ſich bereit erklärt, je einen Vortrag zu halten. Es werden 
preden: Dr. Gantkowskl am Mittwoch, dem 20. Mai, 348 Uhr 
abends, Dr. Schönſtedt am Donnerstag, dem 21. Mai, 12% Uhr 
mittags, Miethke am Freitag, dem 22. Mai, 348 Uhr abends. Der 
Eintritt iſt frei. 

Stadttheater. Aus der Ibeaterkanzlei wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Auf die beiden letzten Vorſtellungen der diesjahrigen 
Winterſpielzeit wird gang beſonders aufmerkſam gemargt, Am 
heutigen Sonnabend vexabſchiedet fidh Herr Ulrich Peickert⸗Ver⸗ 
den in der Rolle des Majors a. D. von Muzell in „Kinder der 


x Forſtperſonalien. 


Man 9979 5 den Geſamtwert dieſer Bernſtein⸗ 


Grfte Beilage” zu Nr. 229; 


Exzellenz“, Luſtſpiel in vier Akten von Wolzogen und BITTE FRE TED Beer erg 
mann, und am Sonntag, Frl. rar Sandheim als Jetten 
Gebert im gleichnamigen Schauſpiel von Georg Herrmann. 

Wagenverkehr nach dem Eichwald. Im Intereſſe der 
Beſucher des Eichwaldes wird en] Poena; daß für 
den Vagenverfebr während der nächten 8 oche bis zum 
Pfingſtfeſt der mittlere e der ge⸗ 
eignetſte Zugang iſt. Auf dieſem Wege iſt auch das Gaſthaus 
am beſten für Fuhrwerke zu erreichen. Bis zum Pfingſtfeſt ift 
die Befeſtigung des Weg es bis zum Gaſthaus fertiggeitellt und 
damit eine weſentliche Beſſerung der e erreicht. 
Im Laufe des Sommers werden auch die übrigen Erdarbeiten 
ſertiggeſtellt werden. 

$ Die Pyramide für die Fahrt der gleis⸗ und radloſen 

Eiſenbahn des Erfinders Goebel am morgigen, Sonntage, auf dem 
ehemaligen Poſener Ausſtellungsplatze war heute Sonnabend mittag 
bereits fertig aufgeſtellt. über 80 Mann hatten 5 Stunden lang am 
Aufbau gearbeitet. Die fünf Eingänge zum Schauplatz befinden ſich 
an der Glogauer Straße, an der Auguſte⸗Viktoriaſtraße ufm., alfo 
rings um den ganzen Schauplatz. 

p. Glücklich verlaufener Unfall. An der Ecke Ritters und St. 
Martinſtraße wurde geſtern vormittag gegen 10%, Uhr eine Rentiere 
aus eigener Unvorſichtigkeit von einem ländlichen Fuhrwerk umgefahren, 
ohne Schaden zu erleiden. 

p. Kleinfeuer. Auf dem Grundſtück Gerberdamm 1 entſtand 
geſtern vormittag gegen 10 Uhr im Stall eines Pferdehändlers ein 
kleines Schadenfeuer, durch das ein Pferd ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt. Durch rechtzeitiges Eingreifen einiger auf dem 
Hof 9 Perſonen wurde das Feuer bald gelöſcht. 

Feſtgenommen wurde geſtern: ein Arbeiter wegen Zech? 
prellerei 


Beſitzwechſel in der Oftmark. 

F. Nakwitz, 15. Mai. Gaſtwirt Appelt hat feine Gaſtwirtſchaft 
für 32 000 Mark an den Landwirt Meuſter aus Borui verkauft 
Die Heinrichſche Wirtſchaft ift im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin für 18 000 Mark vom Schmiedemeiſter Grieſche gekauft 


worden. 
K. Briefen i. Weſtpr., 5. Mai. Der Beſitzer Eugen Maletz ki 


in Arnoldsdorf hat fein Grundſtück für 20 000 Mark an den Maurer 


und Landwirt Ernſt Gogolin verkauft. 


+ Samter, 15. Mai. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde dem Vaterländiſchen Frauenverein eine einmalige Beihilfe von 
300 Mark gewährt. Die erbetene jährliche Subvention des Kapell⸗ 
meiſters $ Bromeiſter, der eine Stadtkapelle unterhält, wurde abge⸗ 
lehnt. Der verwitweten Frau Bürgermeiſter Hartmann wurde eine 
einmalige Unterſtützung von 200 Mark bewilligt. Die Haſtpflicht⸗ 
verſicherung, die bisher mit einer Geſellſchaft abgeſchloſſen war, wird 
in Zukunft auf eigene Regie übernommen. Als Grundſtock der Selbſt⸗ 
1 dienen 4000 Mark, die als zeuerwehrfonds vorhanden 
ſind, zu dem die bisher jährlich gezahlten Prämien von 300 Mark 
kommen. Vermehrte Ausgaben bedingten die Erhöhung mehrerer 
Etatstitel um insgeſamt 10 000 Mark. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung Kostenfrei. 


Müller Act- des. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27/28. 
Zwelgböros- Cöln a. R., Halle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


. 3.90 
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Bers Alter Markt 8 


225 


SUN faba NINE 


Moderne weiße Stoff-Schuhe 


NEN 


Für Kinder: 


Schnürstiefel, weiß Leinen, 
Grösse 18—21 22—24 25—26 


4.90 190 275 325 
Mädchen-Schnürstiefel, weiß Leinen, Derbyschnitt 
„0 Grösse 25—26 27—28 29—30 31—33 34—35 36—39 
—— 3.80 1.20 460 290 —,— 
——— nnee n e 6.25 Mädchen-Schnürstiefel, Ia. weiß Stoff, Derbyschnitt 
375 *. 285 375 525 5.75 6.50 


Damen-Spangenschuhe in hochmoderner Ausführung, mit und 
ohne Lackbesatz, in grau, braun u.beige, überraschend billig. 


DOHME KANAA ETTA Te 


Ecke Marktstr. 
Telephon 2978. 


* Koſchmin, 15. Mai. Eine arge Prügelei unter den vor dem 


— Gaſthauſe auf der Kloſterſtraße haltenden Zigeunern 
entſtand geſtern nachmittag. Die geſamte Polizei mußte aufgeboten 
werden, um die Ruhe wieder herzustellen. Darauf wurden die Zigeuner⸗ 
familien nach den verſchledenſten Richtungen auseinander gebracht und 


mußten ſo ihrer Wege * 7 

= Boret 15. Mai. Der frühere Fleiſchbeſchaner B. von hier, 
der, wie f. Zt. von uns berichtet wurde, in Jarotſchin auf dem 
Bahnhofe einen Selbſtmordverſuch beging und im dortigen Kranken⸗ 
haufe wiederhergeſtellt wurde, hat fh am Dienstag erhängt. Wie 
noch erinnerlich fein dürfe, war auf einem benachbarten Rittergute 
die ganze ſiebenköpfige Familie des Gutsſchäfers an Trichinoſis er⸗ 
krankt. Schuldiger in dieſem Falle war der Fleiſchbeſchauer B., der 
das kranke Schwein als gefund beſcheinigt hatte. Aus Furcht vor 
Strafe unternahm er ſchon vor einigen Wochen in Jarotſchin einen 
Selbſtmordverſuch durch Erſchießen, doch verwundete er ſich nur un⸗ 
erheblich und wurde wieder geſund. Die Angſt vor der Gerichts⸗ 
verhandlung ließ ihn offenbar nicht zur Ruhe kommen, denn er 
unternahm wieder einen Selbſtmord durch Erhängen, diesmal aber 
mit vollem Erfolge. 

* Schwerin a. W., 15. Mai. Die Geſamteinnahme zum Beſten 
des Noten Kreuzes hat in hieſiger Stadt 910.42 Mark ergeben. 

* Liſſa, 16. Mai. Der Gaſthof Mala 
vom 1. Juli an auf 12 Jahre zur Berpa 
ben, Angebote find bis 10. Juni an d 
ſiedlungskommiſſion einzureichen. 


hatten ein Geſamtergebnis von 971,68 Mark. Das Ergebnis der auf 
dem Lande vorgenommenen Sammlung ſteht noch aus. 

ni. Znin, 15. Mai. Auf dem geſtrigen Pferde⸗ und Viehmarkt 
ließ der Auftrieb viel zu wünſchen übrig, die Preiſe waren wenig be⸗ 
friedigend. Einem Beſitzer aus Jaroſchewo wurde der Erlös für ein 
Pferd im Betrage von 600 Mark von einem Taſchendiebe geſtohlen. 
— Der Kreis Anin hat einen Polizeihund angeſchafft, deſſen 
Führung dem Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter König übertragen 
worden iſt. 

* Brontberg, 15. Mai. Für die am 15. Juni unter dem Vorſitz 
tes Landgerichtsrats Riechert beginnende zweite Schwurgerichts⸗ 
periode find als Geſchworene heute ansgelojt worden: Kaufmann 
Georg Andreas, Profeſſor Dr. Max Seelig, Rechnungsrat Fritz 
Steinbrück, Re . Friedrich Hünke. Geheimer Baurat Emil 
May, Fabrikbeſitzer Oskar Unverferth, Möbelfabrikant Otto Pfeſſer⸗ 
korn, Hausbeſitzer Reinhold Schmidt. Maurer: und Zimmermeiſter 

Fabrikbeſitzer Arno 
Regierungsrat Gott⸗ 
Regierungsbaumeiſter 


leer 


Emil Fricke, Bankier Marx Szamatolski, 
Aſcher, Regierungsrat Alfred Schmude, 
ied Keil, Profeſſor Paul 
urt Müller und Kaufmann Hermann Menſor, ſämlich in Bromberg; 
ferner Gutsbeſ. Alexander Kietzmann⸗Eigenheim, Rittergutsbeſ. Friedrich 
Kaumann⸗Wapno, Beſitzer Robert Eggebrecht⸗Dt. Fordon, Prof. Otto 
Peisker⸗Bleichfelde, Rittergutsbeſ. Hermann Joachimi⸗Forbach. Nitter- 
er Viktor Hubert⸗Smierzyn, Kommiſſionrat Bernh Schwerſenz⸗ 
Hohenſalza, Maſoratsbeſitzer, Oberſt a. D. Klaus v. Heydebreck auf 
Markowitz. Fideikommißbeſ. Friedrich Schlieper⸗Humnowitz, Reg.⸗ 
Baumſtr. Emil Goehrtz⸗Schubin, Kgl. Domänenpächter Paul Gagel⸗ 
nann⸗Karolingen, Rittergutsbeſ. Kaſimir v. Koslowski⸗Slembowo, 
Ritlergutsbeſ. Amandus Schwartz⸗Schadlowitz und Rechnungsrat 
Emil Hurtienne⸗Schleuſenau. i 
* Hirſchberg i. Schleſ., 15. Mai. Über die kurz gemeldeie Ehe: 
tragödie des Oberlehrers der ſtädtiſchen Oberrealſchule Dr. Timme 
wird dem „Tag“ gemeldet: Vor etwa zwei Jahren heiratete Timme 
eine aus München ſtammende Dame. Einige Zeit nach der Ver⸗ 
heiratung ſtellte ſich bei der Frau ein ſchweres Krebsleiden ein, das 
ſich als unheilbar erwies. Dabei wurde ſie, beſonders in der 
letzten Zeit, von entſetzlichen Schmerzen gepeinigt. Deshalb 
bat jie wiederholt ihren Mann, fie zu töten. Er gab endlich 
ihren Bitten nach und beſchloß, gleichzeitig aus dem Leben zu ſcheiden. 
Heute nacht führte das Ehepaar ſeinen Entſchluß aus. Die Kranken⸗ 
pifegerin, die jonit immer Nachtwache hielt, wurde beurlaubt. Als 
die Pflegerin heute morgen in die Timmeſche Wohnung zurückkehrte, fand 
fie die Tür verſchloſſen. Nichts Gutes ahnend, holte fie einen Schloſſer und 
die Polizei. Als man die Tür öffnete, bot ſich ein grauenhafter An⸗ 
blick. An der Wand lehnte der Oberlehrer, beide Augen hingen ihm 
aus dem Kopfe, und außerdem zeigte der Kopf ſchwere Schußwunden. 
In dem Bette lag Frau Timme tot. Dr. Timme, der 
bei vollem Bewußtſein war, gab an, daß er 
ſeine Frau auf deren ausdrücklichen Wunſch durch einen Schuß getötet 
habe und dann ſich ſelbſt erſchießen wollte. Er habe ſich aber nicht richtig 
getroffen. Nachdem ihm die erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde 
er in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Sollte er mit dem Leben 
davonkommen, ſo iſt doch die Sehkraft auf beiden Augen 
für immer verloren. Er hatte noch in der Nacht alle Une 
e geregelt und zahlreiche Abſchiedsbrieſe an ſeine Ver⸗ 
wandten und an den Schulleiter geſchrieben. Dr. Timme war 39, 
seine Frau 50 Jahre alt. ; 
„Schlawe, 13. Mai. Das Opfer eines Meſſerſtechers wurde 
auf dem Gute Balentin der Arbeiter Selchow. Dort trieben 
am Sonntag die Forſtarbeiter erſtmalig die Kühe auf die Weide. 
Hierbei gerieten die Arbeiter Bloſſey und Be: nachdem die 
anderen Arbeiter ſich entfernt hatten, in Wortwechſel, der 


die Pariſer Uraufführung 
der „Joſephs⸗Legende“. 


Von Richard Strauß. 
(Nachdruck verboten.) 

Selten ſah man in der Großen Oper in Paris ein ſo glän⸗ 
zendes Publikum, wie es die Uraufführung der „Joſephs⸗Legende“, 
der Tanzdichtung in einem Aufzug von Graf H. Keßler und 
Hugo v. Hofmannsthal, mit der Muſik von Richard 
Strauß, angezogen hatte. Vor allem hatte die brillante „Kos⸗ 
mopolis“ ſozuſagen alle Wimpel und Fahnen herausgeſteckt, wäh⸗ 
rend ſich „Tout Paris“ wohlwollend und in hohem Grade neu⸗ 
gierig einfand. Auch das diplomatiſche Korps war ſehr zahlreich 
vertreten. Es ſei gleich feſtgeſtellt, daß alle Parteien auf ihre 
Rechnung kamen, die Schauluſtigen ebenſo wie die raffinierten 
Muſiktenner. Mehrere Aufregungen gingen dieſer Uraufführung 
durch das Ruſſiſche Ballett vorauf: die angebliche Erkran⸗ 
kung der Tänzerin Ida Rubinſtein, die die Frau des Patiphar 
geben ſollte und von der Sopraniſtin Kusnetzoff erſetzt 
wurde, und dann die Kunde von einem neuen Tänzer Leonid 
Miaſſin, der den von den Pariſern vergötterten Nijinsky er⸗ 
ſetzen ſollte. Beides ging günſtig aus; die Sängerin erwies ſich 
als ſehr gewandte, verführeriſche Mimikerin, und Leonid Miaſſin 
iſt in ſeiner Art ein Phänomen erſten Ranges, zwar an Nijinsky 
noch nicht ganz hinanreichend, aber von erſtaunlichen Anlagen 
und den wundervollſten Attitüden. 

za erzählen wir nun von dem Verlauf der Aufführung, die 
ewas über eine Stunde dauert: In einem prachtvollen Bilde 
der italieniſchen Rengiſſance, das an die Prunkgemälde von Paolo 
Veroneſe oder Tiepolo erinnert, ſehen wir Potiphar mit feiner 
Frau beim ee. Was fidh um die Tafel und im Saale 
drängt, iſt ein buntes Gemiſch von Nationen und Koſtümen; man 
ſieht Negerſklaven, Mulatten, weiße Diener, bärtige Orientalen, 
Potiphars Leibwache uſw. Sklaven bringen Geſchenke für die 


Salomon, 


Herrin, die ſtolz und finſter blickt, und auch ein Tanz von ſechs reicht ift; es ſcheint das meiſt von einer raffinierten Bere 
Frauen, in ziemlich freier Art ſymboliſierend, wie in der Hoch⸗ und al u aetli elter reie. Der, Eindrud fit 5 a 


I vor der Geſtrengen. 1 7 5 kommen türkiſche Fauſt⸗ 
v, die einen grimmigen Kampf zum Beſten gehen, aber 


Bie die Braut ihrer Hüllen beraubt wird, findet keinen 


a in Reiſen iſt 

tung ausgeſchrie⸗ 

r: en Präſidenten der An⸗ 

* Rawitſch, 15. Mai. Die für die Zwecke des Roten Kreuzes 
vom Vaterländiſchen Frauenverein vorgenommenen Sammlungen 
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e Schlägerei ausartete. Bloſſey, ein jähzorniger 
Meſſex und ſtach ſo iag: auf Selchow ein, daß 
Zeit berblutete. Selchow, ein ordentlicher 
acer 5 eine junge Frau und vier kleine 
techer wurde verhaftet. 
13. Mai. In. Carmerau hieſigen 
Nacht zum Montag eine ſchaurige Tat 
Im s waren e l ng Säfte beiſammen, 
u. a. auch der Häusler Joſef Görlich, ein Mann in den 70er 
Jahren, desgleichen ſein 38 Jahre alter Sohn, Tiſchler Joſef 
Görlich aus Guttentag, Vater bon mehreren Kindern. Im ange⸗ 
heiterten Zuſtande kam es zwiſchen dem Sohne und dem Vater 
zu Streitigkeiten wegen des Pflichtteiles. Unterwegs kam es 
en Verlauf der Sohn 


ns in ein 
kenid zog ein 
dieſer ſich in kurzer 
und ruhiger Menſch, 
Kinder. Der Meſſer 

U Groß-⸗Strehlitz, 
Kreiſes ſpielte ſich in der t 
ab. Hauſe bei Wollny waren eine Me 


nochmals zu Auseinanderſetzungen, in deren 
einen armſtarken Knüppel ergriff und auf ſeinen Vater unbarm⸗ 
erzig einſchlug, bis er hinfiel. Der Sohn ließ den Vater in 


Kin tlojem Zuſtande liegen und begab fih zu einem Freunde. 
Der alte Mann raffte ſich ſpäter auf und ſchleppte ſich nach feiner 
Wohnung. Dort verſtarb er nach einer halben Stunde. Der 
Vatermörder wurde verhaftet. i 

* Thorn, 14. Mai. An . geſtorben iſt im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe der Arbeiter Duczkowski aus Podgorz. 
D. batte ſich durch einen Splitter die rechte Hand verletzt und die 
perin fügige Wunde nicht beachtet. In kurzer Zeit ſchwoll jedoch 
er Arm und der ganze Körper an, und am dritten Tage wurde 
D. von den qualdollen Leiden durch den Tod erlöſt. 

Aus dem Gerichtslaal. 

T. Gueſen, 14. Mai. Vor der Strafkammer hatte fih heute 
der Kaufmann Max Ledy aus Wongrowitz wegen Urkun⸗ 
denfälſchung zu verantworten. Er hatte ein Schreiben an 
die Regierung zu Bromberg geſandt, in dem er den Lehrer 
Brinks in Wongrowitz Beschuldigte, ex treibe Wuchergeſchäfte, 
die eines Lehrers unwürdig ſeien. Dieſes Schreiben unter⸗ 
zeichnete Sepp mit dem Namen Schädler, zurzeit Czarnikau. 
Das Gericht verurteilte ihn wegen Urkundenfälſchung zu zwei 
Wehen Gefängnis. Ferner wurde demſelben Angeklagten in 
einem zweiten Verfahren zur Laſt gelegt, drei Wechſel von 300, 
150. und 250 M. er mit dem Namen des Gutsbeſißers Steinke 
verſehen zu haben, ohne von dem Genannten dazu die Erlaubnis 


zu haben. Dieſe Wechſel gab L. an eine Weiße Bank weiter, 
und als der Angeklagte in zwei Fällen die Wechſel nicht einlöſen 
konnte, wurde Steinke, weil man ſich an ihn hielt, an ſeinem 
Vermögen geſchädigt. Wegen dieſer zweiten Anklage wurde Levy 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 


2 à 5 RE 
»olnide Nachrichten. 
Bojen. 16. Mai. 

. Ein polniſches Blatt in Sibirien. In Nowonitolajeivst 
in Sibirien erſcheint ein polniſches Wochenblatt unter dem Tiie 
„Todzien Polski“, Herausgeber des Blattes, das der Entnatio⸗ 
naliſterung der Polen in Sibirien entgegenwirken foll, ift der 
Rechtsanwalt Buhyblo. 

Deutſcher Reichstag. 
(Fernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 

Berlin, 16. Mai. Am Bundesratstiſch: Dr Delbrück. Präſi⸗ 
dent Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min. Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Beratung des 

Etats des Reichstages. 
Abg. Ledebour (Soz.) 

Unſere Geſchäftsordnung bietet zu wenig Elaſtizität, um eine 
ſchnelle Erledigung der Arbeiten des Reichstages zu ermöglichen. 
Fünfſtündige Sitzungen bis ſpäteſtens 6 Uhr würden genügen um 
die Arbeiten zu fördern. (Zuſtimmung.) Erfreulich iji, daß auch die 
Angehörigen der Preſſe gegen die überbürdung 
Stellung genommen haben. j à 

Abg. Thoma (ul.): 

Die Stenographen ſollen nicht dem Präſidenten, ſondern dem 
Reichstag ſelbſt unterſtellt werden. Die Herren müßten alzeptablere 
Amtsbezeichnungen und den Rang höherer Beamten erhalten. (Befall.) 

Präſident Dr. Kaempf: 

Ich werde in Verbindung mit ſachverſtändigen Mitgliedern des 
Hauſes die Verhältniſſe erneut prüfen. 

Abg. Liſt⸗Eßlingen (nl): 

Das ſchwere Vorwärtskommen in den Geſchäften liegt zum großen 
Teil an der Regierung. (Sehr richtig.) Vor allen Dingen 
aber ſollten wir unſer 

Redebedürfnis einſchränken 
(Lebhaftes ſehr richtig). Wir verlangen in einer Reſolution für die 
Reichstagsabgeordneten freie Fahrt für die Dauer der ganzen 
Legiskaturperiode. Wir beantragen eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion für Handel und Gewerbe. 
Abg. Gröber (Zentr.): 

Das Diätengeſetz hat uns wenigſtens ein beſchlußfähiges 

Haus gebracht. Die Ausdehnung der parlamentariſchen Verhandlun⸗ 
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auch ſie werden von Frau Potiphar keines Blickes gewürdigt. 
Endlich bringt man in einer 55 Sänfte den fünfzehn⸗ 
jährigen Hirten Joſeph herein, Spieler von Flöten, Cymbeln 
und Harfen folgen ihm. Seine Unbefangenheit, hierauf ſein 
Suchen und Ringen nach Gott, und dann, da er fih der Gunſt 
eines Herrn ſicher glaubt, eine unbändige Freude und jubelnde 
krunkenheit. Frau Potiphar läßt nach beendigtem Tanz den 
Jüngling zu ſich rufen und hängt ihm ein Halsband um, ſtreichelt 
ihn und läßt ihre Hand eine Weile auf ſeinem Nacken ruhen, ehe 
fie dann mit dem ſeſtlichen Zug den Saal verläßt. Nach einer 
Weile wird ein Teppich, der die Rückwand verhüllt, hochgezogen, 
und eine Schlafkammer zeigt ſich, wo Nele ſein Lager angewieſen 
erhält. Nunmehr kommt die große Verführungsſzene, von Frau 
Potiphar nach allen Regeln der Kolettexrie dargeſtellt und von 
dem naiven Joſeph bald lächelnd, bald zürnend abgewehrt. Als 
er endlich mit der Raſenden ringt, erſcheinen Sklaven, werfen 
ſich auf ihn, die Frau klagt ihn des Verrats an, und bald iſt die 
ganze vorherige Geſellſchaft wieder im Saal beiſammen, weil 
jetzt die Tortur des Frevlers vor ſich gehen ſoll. Man bringt 
rotglühende Zangen, allerhand Marterwertzeuge; 
Tanz der Sklavinnen ſucht das Mitleid der zürnenden Potiphar 
zu wecken, doch dieſe verſtrickt ſich immer mehr und mehr in 
einen wilden Haß, der nach dem Blute des ruhig blickenden Jüng⸗ 
lings lechzt. Aber als die Marter beginnen jol, beginn der Leib 
Joſephs in einem weißlichen Glanze zu erſchimmern, der immer 
durchdringender wirkt und das Licht der Fackeln erbleichen läßt. 
Endlich bricht aus dem mondbeſchienenen Wolkenbehang⸗ den man 
durch die Loggia des e ee gewahrt, ein glänzender 
Stern hervor, der Glanz wird immer blendender, und es kommt 
aus 11 gleichſam ein überlebensgroßer Erzengel in ſchimmern⸗ 
der Rüſtung fen er der Joſeph in ſeine Obhut nimmt, 
und ihn langſam über die Freitreppe hinausführt, wo bereits. 
der Morgen anbricht und man in der Ferne eine Schar himm⸗ 
liſcher Knaben gewahrt, die dem Paar mit wehenden Fähnchen 
einen Gruß zuwinken. Die Gäſte im Saale ſtehen wie erſtarrt, 
Potiphars Weib wird von einer ſolchen Verzweiflung übermannt, 
daß ſie jio mit ihrer Perlenjdmur erdroſſelt. Mit dieſen zwei 
gegenſätzlichen Stimmungen ſchließt das Tanzgedicht; auf der einen 
Seite das in Licht ſchreltende Paar, auf der andern der düſtere 
Zug mit der geiche der Sünderin. 
Man tann nicht behaupten, daß in dieſer Tanzdichtung, die 
l, wirklich er⸗ 


ſich naiv geben will, die unſchuldige Stimmung au 


überra ee enartigkeit und bezwingender Kraft. Das Haupt⸗ 
1 i beanſprucht natürlich die Muſi „und hier kann Be rück. 
haltlos loben. Es iſt vielleicht in der langen Reihe von Schöp⸗ 


e , 2 
Í eim Etat des Benfionsfonds empfiehlt 


ein raſender K 
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en hält kein Menſch aus. Vor allem müſſen die Wiederholun en 
er Kommiſſionen und des Plennms N Di har heute wiſſen 
wir nicht, ob vertagt oder geſchloſſen wird. uruf Rüde 
ſichtsloſigkeit) Gegen eine ſolche Behandlung müſſen 
wir Ver wahr ung einlegen. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Abg. Mäller⸗Meiningen (Bp. ): 

Bei der großen Zahl der neuen Entwürfe ift es oft nicht md lich, 
die Kommiſſionen voll zu beſetzen. Es fehlt an einem harmoniſches 
Zusammenarbeiten zwiſchen Reichstag und Bundesrat. 

Abg. Frommer (konſ.): f 

Wir lehnen, den 1 auf Einſetzung einer beſonderen 
Kommiſſion für ſoziale und Arbeiterangelegenheiten ab. Für die 
Ausdehnung der Freifahrten können wir nicht eintre⸗ 
ten. Wenn abſolut neue Kommiſſionen eingeſetzt werden mil 
jen Piena ich für eine ſolche zur Einſchränkung der 
Redefreiheit (Hört, hört! links“ — — der Redezeit ſtimmen. 

3 Abg. Hoch (Soz.): } 
Die ſtenographiſchen Berichte müſſen ſchneller erſcheinen. 
Präſident Dr. Kaempf jagt Prüfung der vorgebrachten 


Wünſche Et s 1 e y 

Der Etat wird bewilligt. Die Reſolution zur Einſetzung 
einer Kommiſſion für Handel und Gewerbe wird 
angenommen Die Abstimmung über die Reſolution auf 
Einfebun einer beſonderen Kommiſſion für ſoziale und Arbeiter: 
angelegenheiten ergibt die Beſchlußunfähigkeit des 


Hauſes. ; 
Der Preen, beraumt die nächſte Sitzung auf „ Stunde 
pita. er eſt der heutigen Tagesordnung. Schluß 12 Uhr 
i inuten. 
Nachmittagsſitzung. 

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Kractke. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1271 Uhr. 

Zur Abſtimmung ſteht zunöchſt die Reſolution zum Etat des 
Reichstages, die Abſtimmung über die Reſolution auf Einſetzun 
einer Kommiſſion für ſoziale und Arheiterangelegenheiten wir 
bei der dritten Leſung erfolgen. Die Reſolution wegen 

dauernder Freikarten 

wird angenommen. Der Etat für das Rei ee 
und der Exgänzungsetat für die Marine wegen ohne Ausſprache 
erlebigt. Beim Ergänzungsetat wird der Titel „2 Millionen 
Mark für das Grundſtück Viktoriaſtraße 34“ in Konſequenz der 1 
Ablehnung des Militärkabinetts SERTIN EE 

Beim Etat der Reichsſchulden bemerkt 

Abg. Zimmermann (ntl):, ) 

Der Wehrbeitrgg bewahrt uns bor einer Schulden 

vermehrung. Hoffentlich wird auch künftig ein ebenſo 


ſtrenges Finanzregiment geführt. $ ; 
Der Etat wird bewilligt, Henio der Etat des Rech⸗ 


i 


— 


Em" 
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: Abg. Erzberger | 
eine private Auskunftsſtelle für pen 
der amtlichen. 

Generalmajor von Langermann⸗Erlencamp: e 
Die verſuchsweiſe eingeführte amtliche Stelle muß wenig? 
ſtens die ſchwebenden Angelegenheiten erledigen. A 

Der Etat wird bewilligt. 
Es folgt der Reſt des 
Poſtetats. 


Staatsſekretär Kraetle: 


Zentr.) 


lonierte Offiziere an Stelle 


Der Bundesrat hat fid enzſchloſſen, die nicht penftonsfähle 
n Zulagen für die Poſtbureaubeamten in penſionsfähige 


eama 


werden 
dritten 


e 
piavei umzuändern und für die übrigen 
ten die Konſeguenzen zu ziehen. 

Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Dr. Paaſ 1 5 
die etatsmäßigen Konſequenzen aus dieſer Erklärung der 
Beratung vorbehalten. : ‚ai 

Abg. Antrick (Soz.): 

Die Zuſtände bei der Oberpoſtdirektion in Brauns weig pe 
immer noch nicht gebeſſert. Vor allem müßten bei allen er⸗ 
poſtdirektionen Beamtenausſchüſſe eingerichtet werden. Der 
Redner will dann a auf die Beamtenausſchüſſe ein, 
geben, wird aber vom Vizepräſidenten daran gehindert mit 
dem Hinweis, daß eben erft eine Reſolution über Arbeiteraus- 
ſchüſſe angenommen worden i - 


ts 
(Schluß u Redaktion.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin, 16. Mal. Am Miniſtertiſch: von Breiten bach. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 


11 Uhr 15 Minuten. Nach Erledigung von Rechnungsſachen 
wird der Geſetzentwurf betreffend die See ſtaat⸗ 
licher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und 


Private in zweiter und dritter Beratung angenommen un 


chmeichelt, wie ein 
da 


ird E ch auf der Höhe jene? 
die wirre Sinnenluſt und e ven 
faßt wird, anzuschließen weiß. Die Abend- 
lafengehen, das Gebet Joſephs und end" 
3 ne r 7 = 
usklang, nach den grauſigen Diffona 
en der Marier und Todesdrohung, hinterläßt eigen tiefen Ein 
tud. Über die unerhörte Meiſterſchaft, mit der Richard Strauß 
ordejtriert, braucht ja weiter kein Wort geſagt zu werden. WA 
ihm an dieſem Ballett wohl am meiſten geglückt iit, ſcheint die 
gien volle Sinnenluſt und feſtliche Erhabenheit zu fein, mit ber 

ie Muſik der Renaiſſanceſtimmung gerecht wird, ſo daß die bi 
a ai in dieſem pompöſen Rahmen annehmbar gema 


Die von Fokin inſzeniexten Tänze und Aufzüge, die 


vor 
lieh die Verführungsſzene 
aber auch der ſüße, ſeli 


ei den Riß, 

ebenſo en die unvergleichliche % 
Be 
D gat Ki 
don. 


Bo 


Wagners 


"n 


Franz Farga⸗ 
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üblich vor dem Kurhaus Aufſtellung genommen. Die Parade 
befehligte der Kommandeur der 41. Infanterie» Brigade, 
Generalmajor von der Eſch. Qugegen war der 
Kommandierende General des 18. Armeekorps v. Schenck, 


guläre find. Berichte aus derſelben Quelle beſagen, daß Huerta in 
wachſender Gefahr ſteht, ermordet zu werden und daß jeden Tag 
Anarchie in der Hauptſtadt ausbrechen kann. 


E — m o 

war unter Zuſtimmung der Regierung im weſentlichen auf Grund 
eines Kompromißantrages des Abg. Pappenheim (konſ.), wo⸗ 
nach Gemeinden die . von Schiffahrtsabgaben für die Be⸗ 
fahrung von Waſſerläufen zu beſorgen haben, Solem ihr Gebiet von 
dieſen Wasserläufen berührt wird und ſie Häſen⸗, Löſch⸗ und Lade⸗ 


plätze befigen, für deren Benutzung fie Abgaben erheben. 
Es folgte die Beratung der Anträge von Weiden (konſ.) und 
Genoſſen betreffend die 
Trachten der Diakoniſſen, 
Dr. Liebmann Bi und Gen betreffend die Trachten der Dias 
loniſſen und Schweſtern pom Roten Kreuz, Dr. Kaufmann (Ztr.) 
und Gen. betr. die Trachten der katholiſchen Ordensleute. 3 
Die Kommiſſion beantragt, die Regierung zu erſuchen, auf 
Einführun geſezlicher Beſtimmungen hinzuwirken, die geeignet 
bud, die Trachten der Diakoniſſen und Schweſtern vom Roten 
Kreuz, ne der katholiſchen Ordensſchweſtern, die ſich der 
Krankenpflege widmen, bor Mißbrauch zu ſchützen. 
e al Geheimrat Dr. Sanger: 
Die Regierung iſt bereit, im ic f. der beſtehenden Be⸗ 
fugniſſe alles zu tun, was ihr möglich ift. Es ift in dem Vorent⸗ 
wurf des neuen Strafgeſezbuches eine Beſtimmung aufgenom- 
men worden, die ein ſtrafrechtliche Ahndung der mißbräuchlichen 
Venutzung der Ordenstrachten ermöglicht. 
5 Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
N Es folgte die zweite Beratung des 
i Eiſenbahnanleihegeſetzes. 
„ IJn einer Reſolution der Kommiſſion wird die Regierung er⸗ 
ſucht, bei der Vorbereitung größerer Projekte zur Förderung der 
neren Koloniſation die Staatseijenbahnverwaltung behufs Pri- 
ung der Frage mit heranzuziehen, oh und in welche neuen Eiſen⸗ 
F zu ihrer wlrtſchaftlichen Durchführung erfor⸗ 
erlich ſind. j 
Der der Vorlage amaelägloffehe Staatsvertrag angen Preu⸗ 
Ben und Oldenburg wegen Übergang der Eiſenbahn Wilhelms⸗ 
)haven— Oldenburg in das Eigentum des Oldenburgiſchen 
Ftaates wird angenommen, nachdem Eiſenbahnminiſter bon 
A reitenbach erklärt hat, daß die Intereſſen Wilhelmshavens 
don dem preußiſchen Staat bei dem Neubau des a in 
Wilhelmshaven durch den Oldenburgiſchen Staat vollauf gewahrt 
erden würden. Die Petition betreffend Herſtellung der Eiſen⸗ 
Dehnverbindung Hamburg —Lübeck-Johmarn— Qalani 
Kopenhagen beantragt die Kommiſſion durch Übergang zur Ta- 
gesordnung zu erledigen, Die Nationalliberalen und das Bene 
trum beantragen dieſe Petition der Regierung als Material zu 
überweiſen. 
1 Abg. Graf von der Gröben (konſ.) 
befürwortet den Antrag der Kommiſſion. 
| EM Baio Britt (freikonſ.): 
no Auch wir find 177 den Kommiſſionsantrag. Das pi aa 
) Projekt hat in Schleswig-Holſtein grohe Beunruhigung hervor- 
gerufen, deshalb ſollte endlich mit der Erörterung dſeſes Themas 
Schluß gemacht werden. 
i 5. . Abg. Graf Moltke (freikonſ. / 
. Die Linie Hamburg—Kiel— Kopenhagen hat dieſelben Vor⸗ 
züge, wie jie die Fehmarn⸗Linie haben würde, ohne die Schädi⸗ 
gungen, die dieje Linie mit fih bringen würde. Ich bitte, meinen 
ntrag auf Beſeitigung der Schäden anzunehmen, die der Stadt 
Elmshorn durch die neue Linie Altona Neumünſter dadurch er- 
wachſen, daß die Schnellzüge in Zukunft nicht halten. 
| Miniſter von Breitenbach: 
Dem Antrag Graf Moltke muß ich widerſprechen, weil ich es 
udt für zuläſſig halte, daß Elmshorn durch die re Altona 
Neumünſter eſchädigt wird. Hinſichtlich der Fehmarn ⸗Li⸗ 
È Bee kann ich mich nicht feſtlegen, da man heute unmöglich alle 
zerkehrsmöglichkeiten überſehen kann. Wir erkennen an, daß 
| ne jehigen Verbindungen nach dem Norden verbeſſerungsbedürf⸗ 
0 12 Er fu ereit, 3 ne u aufzuwenden. 
ınjere Bertehrsbeziehungen zu Dänemark find ausgezeichnet und 
werden es auch in 3 bleiben. PER 
E (Schluß der Redaktion) 


i ; 
* 
Kußland und die Rede Jagows. 
i Die „Nowoje Wremja” und der „Rjetſch“. 
; Zu der Rede des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
| Amtes v. Jagow im Reichstag ſchreibt die „Nowoje 
Wremja“: 
| Wir wären ſchuldig, wenn wir die Wahrheit entſtellten. Ja⸗ 
; En beſchuldigt uns aber zu gewiſſenhafter Nee eu der Be- 
weiſe 1 Chauvinismus. ieſe Regiſtriertätigkeit iſt auf 
weierlei Weiſe zu paralyſieren, entweder die deutſchen 
1 hauviniſten werden zurückgehalten oder es werden 
5 oligeimaßn ahmen getroffen. „Den erſten Weg wird 
Jagow nicht wählen. Jaheh bleiben ihm nur Drohungen, 
die zu Anfang des 20. Jahrhunderts lächerlich wirken. 
Eh Rjetſch meint, Jagows allgemeiner Optimismus ändert 
Ic, jobald er von Rußland ſpricht. Der Staatsſekretär ührte 
3 Problem der reden Beziehungen auf die Frage 
es xuſſiſch⸗deutſchen reſſefeldzuges zurück. Man muß 
. ur ges Gedächtnis haben, um den Feldzug der deut- 
| Iben Preſſe für eine Reaktion auf eine ruſſiſche Herausforderung 
u halten. Der Artikel der „Köln. Ztg.“ war zu herausfor⸗ 
0 . . 7 „ 10 Ke et Welt⸗ 
dr eingetreten. Jagow mißt die deutſche um! ſſi 
5 9 mit zweierlei Maß. 5 * 
A Teieröbur 16. Mai. „Birſchewia Wjedomofti“ 
Mhreibt: Die Ausführungen des Staatsſekretärs über die Preſſe 
And. unrichtig. Sie widerſprechen den Ausführungen, die er 
unlängſt in der Kommiſſion gemacht hat. 
rlorene a und mit unbrauchbaren Mitteln, 
Eie es die anſchließende Debatte zeigte. 
| Die böſe deutſche Preſſe. 
Petersburg, 16. Mal. Die nationaliſtiſchen Blätter be- 
8 brechen die Rede des Staatsſekretärs von Jagow in dem Sinne, 
A die Schuld an dem Preſſefeldzug in Wahrheit aus- 
schließlich bei der deutſchen Preſſe liege. Nur ver⸗ 
ennzelt wird die friedliche Tendenz der Ausführungen des Staats⸗ 


retärs anerkannt und gewürdigt. 


* 
Eine offiziöfe öſterreichiſche Preßſtimme 
zu Jagows Rede. 

Wien, 16. Mai. Zu der Rede des Staagtsſekretärs des Aus: 
wärtigen Amtes von Jagow im Reichstag bemerkt das „Wiener 
emdenblatt“, die ſachlichen, knappen und doch er: 
ſchöpfenden Erklärungen Jagows, insbeſondere die dem 
reibund gewidmeten Worte bilden ein offenes und unzweideutiges 
Delennmnis der politiſchen Anſchauungen und Beſtrebungen des 
utiden Reiches und werden nicht verfehlen, ein ſympathiſches 


Och o zu wecken. 
1 zur 

Celegramme. 
i Kaiſerparade in Wiesbaden. 
Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiſer nahm heute vor: 
Alltag 11 Uhr eine Parade ab über das Füſ.⸗Regt Nr. SO, 
das Inf.⸗Regt. Nr. 88, das Pion.⸗Batl. Nr. 25 und die 


2. Abt. des Feldart.⸗Reats. Nr. 27. Die Truppen hatten wie 


p 


agow verteidigt feine 


SR 
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Spalier, hinter ihnen ein tauſendköpfiges Publikum. 
Erſchienen war auch Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen als Chef des Infanterie⸗Regts. Nr. 80. 
Gleichzeitig war hier auch Kinderhilfstag. Alles war 
daher mit Kornblumen und Margariten geſchmückt. Auch der 
Kaiſer trug am Küraß einen Strauß Kornblumen. Das 
Wetter iſt ſchön, aber ſtark windig. : 


Dank des Kaiſers. 

Nordeich, 16. Mai. Auf das Begrüßungstelegramm der 
Journaliſten von Bord des Dampfers „Vaterland“ 
auf Befehl des Kaiſers ein Antworttelegramm eingegangen. 
in dem derſelbe zunächſt feinen beten Dank ausſprechen läßt. 


bewähren möge. 


Das braunſchweigiſche Herzogspaar im Luftſchiff. 
Braunſchweig, 16. Mai. Das Militärluftſchiff „Z. 6” ift heute 
morgen über Braunſchweig erſchienen und nach einer Schleifenfahrt 
über die Stadt auf dem Großen Exerzierplatz glücklich gelandet. Zur 
Beſichtigung des Luftſchiffs fanden ſich gegen 8 / Uhr der Herzog 
und die Herzogin in Begleitung des Flügelajutanten von 
Crone auf dem Großen Exerzierplatz ein. Ferner waren die Oberſten 
der beiden hieſigen Regimenter erſchienen. Der Herzog und die 
Herzogin beſtiegen den Luftkreuzer und unternahmen einen 
Rundflug um die Stadt. Gegen 9 ½ Uhr landete das Luftſchiff 
wieder auf dem Exerzierplatz. Der Herzog und die Herzogin unter⸗ 
hielten ſich angelegentlich mit dem Führer des Luftſchiffs, Hauptmann 
Maſius und erkundigte fih nach den Einrichtungen des Luftſchiffs. 


Rekord ⸗Höhenfahrt des neuen Militärluſtſchiffs. 

Friedrichshafen, 16. Mai. Das neue Militärluftſchiff „Z. 3“ 
unternahm heute früh 6 Uhr eine 3½ ſtündige Höhenfahrt und er- 
reichte dabei eine Höhe von 3128 Meter. Das iſt die höchſte 
von einem Luftſchiff erreichte Höhe. 


Zuſammenkunft der Hanſabürgermeiſter. 
Bremen, 16. Mai. Zu der heute ſtattfindenden Zuſammenkunft 
der Senate der drei Freien und Hanſaſtädte trafen die Bürgermeiſter 
und Senatoren von Hamburg und Lübeck kurz vor 12 Uhr hier ein. 


Die Reichstagserſatzwahl in Stendal. 
Stendal, 16. Mai. Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Magdeburg 2 erhielten nach endgültiger Feſtſtellung Hoeſch (konſ.) 
12221. Wachhorſt de Wente (nl) 7032 und Bein (Soz.) 
6926 Stimmen. Es findet Stichwahl ſtatt zwiſchen Hoeſch und 


Wachhorſt. ` 
Eine Spionin. 

Leipzig. 16. Mai. Das Reichsgericht verurteilte heute die 
Kontoriſtin Roſa Langſtein wegen verſuchten Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe zu 2 Jahren 6 Mona⸗ 
ten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Die Wjährige Angeklagte verſchaffte ſich im 
vorigen Jahre eine Zeichnung über maſchinelle Einrichtungen auf 
Kriegsſchiffen, die ſie für geheim hielt, während dies in 
Wirklichkeit nicht geheim zu haltende Dinge waren und brachte 
ſie ſelbſt nach Paris. Dann verſuchte ſie ſich weiteres Ma⸗ 
terial zu verſchaffen, das man in Paris gewünſcht hatte. Es 
wurde ihr Scheinmaterial geliefert und ſie dann, als ſie dies nach 
Paris abliefern wollte, verhaftet. 


Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 16. Mai. Über das Befinden des Kaiſers wird offiziell 
mitgeteilt, daß die Nacht zeitweilig durch 1 8 5 geſtört war. Der 
telle 2 das Allgemeinbefinden ſind ganz zufrieden⸗ 

ellend. N 
Die Verhandlungen in Korfu. 

Wien. 16. Mai. Die albaniſchen Korreſpondenz meldet aus Korfu: 
Wie verlautet, ſollen die Verhandlungen zwiſchen der internationalen 
Kontrollkommiſſion und den Vertretern der epirotiſchen Bewegung 
bereits zu einer Einigung geführt haben. Gegenwärtig wird über 
die Einzelheiten der Konzeſſionen an die Epiroten ber 


handelt. 
Peſtfälle im Kaukaſus. 

Tiflis, 16. Mai. In einer Ortſchaft im Bezirk Baku find 
nach amtlicher Meldung 15 Perſonen unter Symptomen von 
„ erkrankt. Dreizehn von ihnen ſind bereits ge⸗ 
torben. 


Verhaftung der Kolmarer Mörder. 

Le Havre, 16. Mai. Die von der Staatsanwaltſchaft in Kolmar 
als des Raubmordes an einem Chauffeur verdächtigen, geſuchten 
Männer namens Frutz und Lambert ſind hier verhaftet worden. Frutz 
wollte auf einen . ſchießen, dieſer aber packte ihn am Arm, 
Nr fehlging und Frutz in den Kopf traf, der als⸗ 

a arb. 


Eine verhängnisvolle Kavallerie⸗Uebung. 
Paris, 16. Mal. (Privattelegramm.) Bei Evreux 
ritten zwei Schwadronen des 7. berittenen Jäger » Regiments in 
gegenfeitiger Attacke ineinander Bei dem Zuſammenſtoße 
wurden vier Jäger tödlich, einer leichter verletzt. 
Ausſtand im Hafen von Barcelona. 


Barcelona, 16. Mai. Auf eine Aufforderung der Schiffsreeder 
bin, ſofort den Dienſt wieder aufzunehmen oder die Schiffe zu vers 
lajen, haben die Kapitäne, Offiziere, Heizer und Mas 
troſen beſchloſſen, an Land zu gehen. 


Griechiſche Flüchtlinge aus Thrazien. 

Saloniki, 16. Mai. Obgleich die türkiſche 1 | wiederholt 
Abſtellung verſprochen hat, werden noch immer die Griechen aus 
Thrazien vertrieben. Die Flüchtlinge kommen völlig aus- 
geplündert hier an, ihr Vieh wird ihnen fortgetrieben, ihr Haus⸗ 
gerät geraubt, ihre Häuſer werden beſetzt. Ihre Berichte entwerfen ein 
ſchreckliches Bild von ihren Leiden. 

Huerta in Lebensgefahr. 

London, 16. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus Neuyork, nach 
Berichten aus Veraeruz haben Huertas Truppen am Donnerstag gez 
meutert, Offiziere erſchoſſen, die ſich weigerten, mitzumachen, und find 
abgezogen, um zu Zapatas überzugehen, der 18 Meilen von der 
Stadt im Gefecht mit den mexikaniſchen Vorpoſten ſtehen fol. Man 
nimmt an, daß die meuternden Truppen Rurales odere andere Frre⸗ 


Kriegervereine, Sanitätskolonnen uſw. Schulkinder bildeten 


iſt 


Sodann heißt es weiter: Seine Majeſtät verfolgen die erſte Aus⸗ 
fahrt des ſtolzen Schiffes mit dem lebhafteſten 
Intereſſe und hoffen daß es ſich als ein neues Glied in der 
länderverbindenden Kette von neuen Verkehrsmitteln darſtellen und 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 16. Mai. 
Vormittagsziehung. 
Es fielen: 


10 000 mark auf Nr. 131 956 172 264. 
5000 Mark auf Nr. 88 206 116 145. ; A 
3000 Mart auf Nr. 8075 17 174 17 982 26647 29 834 30 249 
56 922 38 301 58 523 61198 81 046 82412 91031 99423 101398 
109 275 114537 121810 124310 125 366 128 727 140263 149 85% 
149 962 160 788 183 306 187 691 199 133 206 387 208 968 212 667 
225 815 228 855. (Ohne Gewähr.) 


Beltervoransfage für Sonntag, den 17. Mai. 


erlin, 16. Mai. Telephoniſche Meldung). y x 
“ ar wenig wärmer, meiſt trocken, vielfach wolkig, Nordweſt⸗ 
inde. 


andel, Gewerbe und Verkehr. 
ə 2 

= Qermannmihlen-A.-G. in Poſen. Die Geſellſchaft hat ihr 
Poſener Mühlengrundſtück dem Militärfiskus auf 30 Jahre 
verpachtet. Unter Verwendung ſämtlicher Maſchinen baut die 
Mühle in vergrößertem Maße eine an der Bahn und am Waſſer ge⸗ 
legene neue Roggenmühle auf. Eine Betriebsſtörung findet 
nicht ſtatt, da die Mühle erſt dann dem Fiskus übergeben wird, wenn 
die neue Mühle fertig ift. Eine Kapitalserhöhung foll 
nicht vorgenommen werden. 

O Zahlungsſchwierigkeiten in der Bau- und Holzinduſtrie. 
Wie Wir erfahren, befindet ſich ſeit einiger Zeit die „Vereinigte 
Bau- und Holzinduſtrie⸗Akt.⸗Geſ.“, Schneidemühl, 
die vor mehreren Jahren mit einem Aktienkapital von einer Million 
Mark gegründet wurde, in Schwierigkeiten, die auf mangelndes Be⸗ 
triebskapital und verluſtbringende aan zurückzuführen find. Der 
Grundbeſitz der Firma in Schneidemühl kommt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. 

= Die Slomann Salpeterwerke in Hamburg ſchlagen für das 
Geſchäftsjahr 1913 bei großen Abſchreibungen und Rückſtellungen 
eine Dividende von 30 Prozent vor. Im freien Markt der 
Berliner Börſe entwickelte ſich Freitag in den Aktien ein großes Ge⸗ 
ſchäft, ſo daß der Kurs um etwa 20 Prozent anziehen konnte. 


Berlin 16. Mai. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗- 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Bei ſehr 
kleinem Geſchäft konnte Weizen infolge von Deckungen ſeinen 
Kursſtand behaupten, während Roggen im Zuſammenhang mit 
größerem Angebot in ſchwacher Haltung verkehrte. Hafer war 
etwas gefragt, im Preiſe etwas höher. Mais und Rüböl hatte 
wenig Geſchäft. — Wetter: bewölkt. 


Berlin, 16. Mai. [Fond berit] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Im Einklang mit 
der geſtrigen erheblichen Verflauung der Petersburger Börſe 
machte ſich bei Beginn ein ſtarkes Angebot in ruſſiſchen Bank⸗ 
aktien und in Naphtha⸗Nobel geltend. Der Kurs dieſer Papiere 
ſetzte bedeutend niedriger ein. Die Verſtimmung über dieſen 
Kursrückgang beeinträchtigte anfangs die Geſamthaltung weſent⸗ 
lich, beſonders gaben Rheinſtahl, Rombacher ſowie Kanada nach. 
Im Verlaufe wirkte jedoch der eine Belebung konſtatierende 
Düſſeldorfer Eiſenmarktbericht und Privatnachrichten von Prei- 
erhöhungen von Stabeiſen in einzelnen Fällen allgemein beſſernd, 
ſo daß die anfänglichen Verluſte meiſt wieder eingeholt wurden 
und einige Werte noch über den geſtrigen Schlußkurs hinaus⸗ 
gingen. Etwas günſtigere Berichte aus Petersburg führten 
außerdem zu einer leichten Erholung der ruſſiſchen Bankaktien 
und zu einer Beſſerung der Naphtha⸗Aktien um 5 Prozent. 
Deckungen zum Wochenſchluß trugen zu der allgemienen Befeſti⸗ 
gung bei. Täglich Geld 2% Prozent; Privatdiskont 298 Prozent. 

e Breslauer Getreidemarkt⸗Notierungen find bis zum Schlu 
. der Redaktion nicht 7 aa 5 a 92 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 240, Gelſenkirchner 183, 
Kanada Pacific 193¼ Hanfa Dampfſchiffahrt 250%/,, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 126¾ Phönir 234,25. — Tendenz: feft. 

> erichtigungen: 

A. E. G. 244. Deutſch⸗Luxemburg 1267/ Hanſa 2505/ Rom⸗ 
bacher 154%. 

Hamburg, 16. Mai. (Salpeterbericht.) Loko 9,52 ¼ Mark, Juni 
9,55 Mark Februar: März 1010 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ruhig. 3 

London, 16. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 

zucker 9,5 Wert ruhig. Hö proz. Javazucker prompt 10,3 nom. Tendenz: 
n. 


ruhig. — Wetter: ſchö 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Sonntag und Montag. 
Sonntag. den 17. Mai: 


Theater: 
Stadttheater. Abends 8 ¼ ub: Abſchiedsvorſtellung Grete Sand⸗ 
heim: „Jeltchen Gebert“. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Zvologiſcher Garten, Nachm. 4½ Uhr: Großes Militärkonzert. 
Ehemaliger Ausſtellungsplatz. Oberſchleſiſcher Turm. 4 Uhr nach⸗ 
mittags: Vorführung der glei» und radloſen Eiſenbahn. 
Verein der Deutſchen Kaufleute. ¼3 Uhr nachmittags: Dampfer⸗ 
partie nach Radojewo. j 
Savoy⸗Café. Künſtlerkonzert. 
Alt⸗Poſen. Neues Programm. 
Wiener Cafe. Schlagerprogramm. 
Reſtaurant Oberberg. Schöne Aus flugsgelegenheit. 
RO, Hütte“, Wilhelmplatz 7. Täglich Frühſtück und abends 
tamm. 


Montag, den 18. Mai: 
Schützenhaus. Nachmittags 4 Uhr: Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Schützengilde. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Pallabona 


EN Haarentjetfungsmittel, entfettet die Haare 

rationell auf trockenem Wege, macht ſie locker 
AN und leicht zu frifieren,. verhindert Auflöſen der 
„ KFrxriſur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut. 
Geſ. geſch. Aerztlich empfohlen. Doſen M. 1.50 und 2.50 M. 
Damenfriſeuren. in Parfümerien. Nachahmungen weiſe man zurück. 
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xy Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit v 
Y Tochter Herta mit Herrn 1 rag Moeller, ‘ 
8 Oberzollsekretär Oskar F Y 
Y \ Gutsverwalters Herrn % 
i Feier beehren sich anzu- Georg Moeller und seiner Ù 
* . k * 
y zeigen Frau Gemahlin Else geb. V 
W Mueller gebe ich mir die d 
N 
y Georg Moeller Ehre anzuzeigen. ù 
Ü und Frau. Oskar Feier. Ÿ 
4 
5 Forbach, im Mai 1914. Dosen, im Mai 1914. 9 
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Heute verſchied plötzlich meine liebe Frau 


Anna Bloch. 


Die Beſtattung findet am Montag, dem 18. d. 


Mi., früh 10 Uhr von der Kreuzkirche aus ſtatt. 


Gneſen, den 15. Mai 1914. 5833 
Bloch, Rechnungsrat. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Arnold, Dresden mit Hermann Bode, 
Oſchersleben. Frl. Erika Willert mit Ernſt Rittweger, Oberleutnant 
im Grenadier⸗Regiment Kronprinz. n Frl. Elſe Struve, 
Greene mit Weinhändler Adolf Limpricht, Hildesheim. 

Vermählt: Rechtsanwalt Alfred Fiſcher mit Frl. Dagmar Ber⸗ 
lowitz, Berlin⸗Wilmersdorf. Kgl. Oberförſter Engels mit Frl. 
Anna Pauly, Pfeilswalde. 


Geboren: 1 Tochter: Pfarrer Otto Klauß, Bell bei Caſtellaun. — 


Geſtorben: Dr. Felix Braſch, Berlin. Amtsgerichtsrat a. D. 
Alexander Bernſtein, Berlin⸗Wilmersdorf. Kgl. Oberſtleutnant a. D. 
Max Trooſt, Wiesbaden. Kgl. Rechnungsrat Ludwig Gaertner, 
Kattowitz. Frau Rentier Bertha Brauner ae Brix. Reichenbach 
i. Schl. Gerichtsvollzieher Guſtav Langner, Breslau. Geh. Juſtiz⸗ 
rat Viktor Warſitz, Ratibor Oberſchl. Oberamtmann Otto Hoffs 
mann, Neetzka. Oekonomierat Hermann Evers, Slavenhof. Ritter- 
gutsbeſitzer Hans Krüger, Groß⸗Silkow. f 


Inrüchgeiehrl e © 


Prot. Ritter. 


diger W armeg. 
Donnerstag, den 21. Mai 
(Himmelfahrt), vormittags 10 Uhr: 
redigt. Prediger Warweg. 
Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. 


— Abends 8 Uhr: Predigt. Pre⸗ a 


+ Pofener Tageblatt. —- 


Harmoniums 


aller Systeme, aus nur ersten Fabriken, 
wie Burger, Hinkel, Hörügel, Mustel, 
Schiedmayer u. s. w. 


Günstige Zahlungsbedingungen 
= Billigste Preise 22 


auch gebrauchte Instrumente, 


darunter ein Pedal-Harmonium 
ausserordentlich preiswert. 
Pianofortefabriken 


Ca F | E ck e und Grosshandlung 


Posen, Ritterstrasse 39. 


Seinbürgerficje Einrichtung, 


| Heitehend aus Herrenzimmer, Speiſezimmer, Salon und Schlafzimmer, 
| fajt neu, iſt aus beſonderen Gründen außerordentlich billig zu bip 
1 


kaufen. Auskunft erteilt 
Rechtsanwalt Arbach in Meſeritz (Poſen). 


Alte erſiklaſſige Lebensverſicherungs⸗Ceſelſchaf 


mit modernen Verſicherungsformen und günſtigſtem Prämien⸗ un 
Dividendenſyſtem, überall gut eingeführt, ſucht zur Verwaltung Vor- 
handenen Beſtandes u. zur Ausbreitung des Neugeſchäſts arbeitswillige 


Herren mit guten Beziehungen, 


die fich größere Nebeneinnahmen verſchaffen wollen, als Mitarbeiter 
für Poſen ſelbſt und die Provinz. Gefl. Offerten unter 20023 
an die Expedition d. Bl. 5845 


Intelligenter, strebsamer Herr (auch Nichtkaufmann) . 
findet Gelegenheit, durch Leitung einer 


Zweigniederlassung in Posen 


sich eine selbständige, vornehme Position zu gründen. 
Bei entsprechender Tätigkeit kann ein Reinverdienst 
© von 8-10 000 Mark erzielt werden. Branchekenntnisse 
A nicht erforderlich, da wir betr. Herrn instrüktiv zur 
Seite stehen. Nur solche Herren, welche prima Refe- 
renzen aufweisen können und ein flüssiges Barkapital 
von 5—-6000 Mark besitzen, wollen Offerten mit Alters- 


Königl. Amtsgericht. 


raum, hat einen Flächeninhalt von 


lam 9. Mai 1914 in das Grund: 


AZwangsverſleigerung. 


abend 


homöopath. Arzt 


verreiſt 


vom 29. Mai bis 9. Juni. 


Kirchennachrichlen. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
den 17. Mai, vorm. 8½ Uhr: 
Predigt. Diviſionspfarrrer Bar⸗ 
leben. 

Donnerstag e 
den 21. Mai, vormittags 8 / Uhr: 
Predigt. Diviſionspfarrer Stel⸗ 
ter. Im Anſchluß Beicht⸗ und 
Abendmahlsfeier. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn- 
tag, den 17. Mai, vormittags 
10 Uhr: Predigt. Diviſionspfarrer 
Barleben. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Donnerstag (Himmelfahrt), 
den 21. Mai, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Divifionspfarrer Stel: 
ser Im Anſchluß Beicht⸗ und 
Abendmahlsfeier. 

Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
17. Mat, vormittags 11,45 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diviſionspfarr. 
Stelter. > 

Truppen⸗Uebungsplatz Warthe- 
lager, Donnerstag (Himmel: 
fahrt), den 21. Mai, vormittags 
10 Uhr: Predigt. Diviſions⸗ 
pfarrer Barleben. 


Chriſtliche Gemeinſchaft. Seeckt⸗ 
ſtraße ö. Sonntag, den 17. Mai, 
vormittags 9 Uhr: Gemeinſchafts⸗ 
ſtunde. Vormittags 11½ 
Uhr: Kinderbund. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
junge Männer. — Nachmittags 
5% Uhr: Jugendbund für junge 
Mädchen. Abends 8½¼ Uhr: 
Evangeliſationsvortrag des Pre⸗ 
digers Bierhaus⸗Poſen. 

Dienstag, den 19. Mai. 
abends 8½ Uhr: Gemeinſchafts⸗ 
mit Liebes⸗ und Abend⸗ 
mahlsſeier. (Bei Nichtmitgliedern 
vorherige Anmeldung erforderlich.) 

Freitag, den 22. Mai, 
abends 8½ Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft Wilda 
Kronprinzenſtr. 78. Sonntag, 
den 17. Mai, vormittags 10 Uhr: 
Gebetſtunde. — Abends 8 Uhr: 
Fvangeliſationsverſammlung. 
Vortrag des Predigers Roſen⸗ 
tranz aus Wongrowitz. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil: 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
17. Mai, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. — Vorm. 
111/4 Uhr: Sonntaasſchule. — 


— 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag, 


den 17. Mai, nachmittags 5 Uhr: 


Ba Pr des Jugendbundes für 
entſchiedenes Chriſtentum. Thema: 
„Jugendnot und Jugendhilfe“. 
Donnerstag, den 21. Mai. 
nachm. 5 Uhr: Konferenz im 
Evangeliſchen Vereins hauſe. 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche. St. La⸗ 
garus, Prinzenſtraße Nr. 36 I. 
Sonntag, den 17. Mai, 
nachm. 3 uhr: Kinderbund. 
Jugendbundſtunde fällt aus. — 
— Abends 8 Uhr: Evangeliſation. 
Donnerstag, den 21. Mai, 
nachmittags 5 Uhr: Himmelfahrts⸗ 
konferenz im Evangeliſchen Vereins⸗ 


hauſe. 
Bibelſtunde fält aus. 
Jedermann iſt herzlich einge⸗ 


laden. 

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 17. Mai, vorm. 91/, 275 
Gebetſtunde. — Vorm. 10½ Uhr: 
Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr: 


Predigt. — Abends 7½ Uhr:] 


Jugendbund. 

Donnerstag, den 21. Mai 
(Himmelfahrt), nachm. 5 Uhr: 
Predigt und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. Diſtr.⸗ Vorſt. Prediger 
H. Schaedel, Berlin. 

Jedermann iſt herzlich 
kommen! 

Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten), Marga- 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 

Sonntag, den 17. Mai, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
— Vormittags 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. — Nachmittags 4 Uhr: 


will⸗ 


Predigt. — Abends 6 Uhr: Ju⸗ 
gendverein. 
Mittwoch, den 20. Mai, 


abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 
Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 
— ——-— — 
7 I 
4 Stellengeiuche, 


Berheitafeler 


Wirtſchaftsbeamter 


ſucht per Juli d. J. Stellung 
auf größerem Gute is erſter Be⸗ 
amter. In jetziger Stellg. 12 Jahre 
tätig. Steinke, Brodki. 


Hohen Nebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle forort aus. Muſter u. Anleitg. 
8; Einſendg. von 50 Pfg. franko. 

Rachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 
J. Enalbrecht, Stockdorf 139 b. Münch. 


11 


angabe unter G. J. 9292 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Berlin W 8, einsenden. 


(H 1002 


Gebild. ältere Dame, 


ſehr gewandt u. tüchtig im Haus⸗ 
halt, ſucht, durch beſondere Um⸗ 
ſtände gezwungen, Stellung als 
Hausdame in feinem Hauſe oder 
auf größerem Gut oder ſonſtigen 
Vertrauenspoſten bei geringen An⸗ 
ſprüchen. Angebote erbeten an 


Rechtsanwalt Urbach, 
Meſeritz (Poſen). [5834 


: Induſtrie⸗ | 
Lackfarben. 


Wir ſuchen einenerſtklaſſigen 
eingeführten M 2100 


Vertreter 


fur poſen und weitere 
Amgebung. 

Offerten unter 3.9.1871 
bef. Rudolf Moſſe, 


N Berlin SW. 
| 
a eee. 


—— 
Montag, den 6. Juli 1914 
beginnt in der ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leihanſtalt. Ecke Ziegen⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Verſteigerung der ver: 
fallenen Pfänder Nr. 32 347 bis 
41831. Der Verkauf der Gold⸗ 
und Silberſachen beginnt Mikt⸗ 
woch, den 8. Juli 1914. 
Pfandleihanſtalts⸗Deputation. 


die Kirſchen⸗Alleen 


des Dom. Sedan werden am 
Freitag, den 22. Mai, 12 Ahr 
im Gutsbureau öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verpachtet. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Konſtantin Hytry in Samer 
iſt infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf j [5826 

den 5. Juni 1914, 
vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Samter, Zimmer Nr. 23, 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 

Samter, den 9. Mai 1914. 

yltel, Altuar, 
Gexichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Samter be⸗ 
legene, im Grundbuche von Samler 
Band VIII Blatt 146 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Ankon Malczynski in 
Samter eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Holzſchuppen und Stall, 
am Markt Nr. 52, von 05.54 ar 
Größe, mit 2184 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert; Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 111, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle 157 5827 
am 13. Juli 1914, 

vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 


verſteigert werden. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 29. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Samter, den 12. Mai 1914. 


Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter & iſt 
unter Nr. 326 die Firma Café 
Briſtol, Gneſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz 
Cohn in Gneſen eingetragen 
worden. 582 

Gneſen, den 12. Mai 1914. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Grabenſtraße 27a belegene, im 
Grundbuche von Poſen-Vorſtadt 
Graben Band II Blatt Nr. 38, zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerles auf den Namen 

1. des Kaufmanns Kajetan 

Ignafomwicz, s 

2. des Baumeiſters Kaſimir 
Kaczmarkiewicz, 
. der in ungeteilter Erbenge⸗ 
meinſchaft lebenden Rechts⸗ 
nachfolger des Kaufmanns 
Ludwig Lubinski und 
zwar: 
der Witwe Pelagia Lu- 
binska, 
des minderjährigen Dero- 
goslaw Anton Ludwig 
Lubiunski, 
des minderjährigen Idzis⸗ 
law Kaſetan Thomas 
Lubinski 
ſämtlich in Poſen als Mit- 
eigentümer zu gleichen Anteilen 
eingetragene Grundſtück i 

am 27. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtr. 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Vorderwohnhaus mit rechtem 
Seitenflügel, Querflügel und Hof⸗ 


8 ar 7 qm und einen Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert von 10 380 Mk. 
— Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 263 P., Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 982 P. — Parzelle Nr. 291/41 
pp. des Kurtenblatts 9 der Ge⸗ 
markung Poſen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 


buch eingetragen. 
Poſen, den 14. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Monkag, den 18. Mai d. J., 
vormittags 10%, Ahr werde 
ich Gr. Gerberſtraße 44 

1 Flügel, 1 großen Spiegel, 

1 Garnitur, beſtehend aus 

Sofa u. 2 Seſſeln, 1 Soja- 

fiih, 4 Stühle, 1 Rron- 

leuchter, 3 Wandbilder und 


1 Teppich 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Gr. Gerberſtraße 23. — Tel. 2772. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, dem 18. Mai 
d. 35., vorm. 11½ Uhr werde 
ich Kleine Gerberſtraße 5 

1 Schreibtiſch 
meiftbietend gegen 
öffentlich verſteigern. 


Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Gr. Gecberſtr. 23. — Tel. 2772. 


Barzahlung 


Rübengut 


1200 Morgen beſter Rüben⸗ und 
Weizenboden, durchweg aus eigenen 
Mitteln ſyſtem. drainiert. davon 
ca. 200 Mrg. prima Wieſen. Inv. 
40 Pferde und Fohlen. 60 Stck. 
prima Kühe, 70 St. Ane 
80 Schweine. Gebäude erſtklaſſig. 
durchweg maſſiv. hart gedeckt. 
Hypotheken langfriſtig. Preis 
ſpottbillig. da ganz 
Wirtſchaft, nur 540 000 M. 

125 000 M. Anz. Näheres durch 
E. Sommer, Naſtenburg, 
Poſtſtraße 20. Tele phon 135. 


Verkäuflich: 


Br. Stute, truppenfr. ausdauernd, 
bildſchön, 7 j., 1,70m. 1500 M. 

Br. Wallach, flotter Einſpänner, 
61. 1,60 m, 800 M., 

Wagen Selbſtfahrer) mit Geſchirr 
500 M 2413 


Stall: Nollendorſſtraße 11. 


- Peer i — Š 


erſtklaſſige 
bei 


Deutschland-Fahrräder 


Nähmaschinen, Sportartikel aller 
Art, Pneumatiks, Waffen, Uhren, 
Musik-, Gold- und Sliberwaren, 
Haushaltungsgegenstände In der 
Qualität die besten, daher auch # 
im Preise die allerbilligsten sind. 
Reich illustrierter Katalog kostenlos. 


A. Stukenbrok, Einbeck 23 


Größt, Fahrradversandhaus Deutsc 
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile, % 


Viele tausend Anerkennung 


Herzliche ite! 


Ein bedauernsw., unglücklichen 
Menſch im blüh. Jugendalter von 
23 Jahren. in der Schule immer 
ein fleißiger und braver Schüler, 
ſeit Schulentlaſſ. auf beid. Beinen 
gänzlich gelähmt und mittellos, 
Vater teilweiſe erblindet, bittet 
milde Herzen recht flehentlichſt um 
eine kleine Unterſtützung zur 
Linderung der qualv. Schmerzens⸗ 
ſtunden. Möge Gott milde Herzen 
erwecken. um dieſem ſchwerleidenden 
und geduld. Kranken die erſehnte 
Hilfe zu bringen. Gott gibts 
wieder! Milde Gaben erbeten an 
Robert Neugebauer, Baiersdorf, 
Kr. Habelſchwerdt. (Die geſchild. 
Berhältniffe find durch Gemeinde⸗ 
vorſteher Werner beſtätigt worden) 


— 
4 Verſchiedenes. 
8 ee 


W Verloren mE 
eine goldene Kette. 


Abzugeben im Bonzei⸗Jund⸗ 
bureau. Belohnung. i 


Gutsbeſitzer, dad 


(ſchönes Gut unweit Königsber; 
wünſchen Heirat mit katholiſchen 


Damen. 


Frau Kaufmann Feuer, 
Königsberg Pr., Altſtädt. Lang 
gaſſe 47,1, Tel. 1885 (Retourm.). 

. 


25000 Mark 


werden zur Ablöſung einer zweiten 
Hypothek zum T. Juli d. J. auf 
ein Grundſtück in der St. Martin 
ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 
12076 an die Exped. d. Bl. 


— — 
Wohnungen. 


. 
Herrſchaftl. Wohnung 


3 Zimmer 8 
elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephol, 
Warmwaſſerheizung u. „Verſorgung, i 
uſw. zu vermieten (4293 

Hardenbergſtraße 85. 


8 Zimmer 1. Etg. ſofort ode 


Etg. unk 
Gttober AN 


S i 

6 Zimmer, 
Küche, Balkon, Nebengelaß M 
per 1. 10. 14 zu vermieten. 
Winter, Lange Straße 4. 


vis-a-vis Kaiſerſchloß 
ſofort Garage, 
ebenfalls ſofort PaF mohuan 


2 Zimmer und Küche zu ver = 
Parterreräume 


für Kontor⸗ oder Lagerzweche 
geeignet, p. 1.7.14, Garage 
per ſofort zu vermieten. 7 

Carl Hartwig, Hofſpediten g 


n — 


Königsplatz 7 und Mühlenſtraße 


1 großer Eckladen 


mit modernen Schaufenſtern per 1. Oktober zu vermi? 


Auskunft Parterre, rechts. 


Zur Verpachtung der Gras⸗, Rohr⸗ und Eisbähnnutzung auf den 
Rohrteichwieſen vor dem ehemaligen Mühltor ict auf Si 

x Freitag, den 22. d. Mis., 8 Ahr vorm. 
im Geſchäftszunmer der Fortifikation Poſen⸗Weſt — Burggrafenring Nr. 3 
(Hof part.) — Termin anberaumt. h 

Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Königliche Wortiſikation Poſen⸗Weſt. 


En 


e 


Sonntag, 17. Mai 1914. 


Maifahrten durchs Pofener Land. 
Vom Kernwerk bis Radojewo, 


Schwül duften Fliederſträuße, 
ell grünt das Tannenreis, 
aſtanienkerzen leuchten, 
Der Dorn blüht rot und weiß; 
3 hangen, 
Schnee glänzt U an Ball: 
Die Welt iſt aufgegangen 
In Blüten überall. (Kernſtock.) 
Warmer Sonnenſchein, wenn auch etwas windig, iſt draußen 
— es war der Mittwoch dieſer Woche —, jedenfalls iſt's wärmer 
als in den letzten froſtigen Tagen, da wir noch die ohnmächtigen 
Schauer körnigen Ciſes des fliehenden Winters zu ſpüren be⸗ 
kamen. Ich beſchließe, da ich meinen treueſten Begleiter, mein 
Rao, mit habe, „der Stunde wahrzunehmen, ehe fie entflieht“ 
und ſchwinge mich hinauf, ade, du graues Groß⸗Poſener Häuſer⸗ 
meer! Vorbei an einigen alten Pappeln am Haakefort gehts durch 
den langen, unheimlich dunklen Tunnel am Kirchhofstor hinauf 
auf den Ringweg ums Kernwerk, hinauf auch den auf mich 
immer wieder wunderbar wuchtig wirkenden Pappelweg am 
Schillingstor — ich fahre hier oben auf der Oſtſeite des Kern⸗ 
werks wegen des Blickes auf unſern Heimatsſtrom lieber herum 
als weſtlich — und ich bin endlich oben auf der Naramowicer 
Chauſſee. Ja, wohin wollte ich eigentlich? Ich weiß es, wie fo 
oft, wenn ich mich aufs Rad ſetze, ſelber noch nicht. Wer das 
Wonnegefühl kennt, das man hat, wenn man frei und ledig vom 
Alltagsdienſt ſich in den Sattel auch nur des beſcheidenen Stahl ⸗ 
roſſes ſchwingen, und irgend wohin blindlings drauflos in die 
weite Welt entweichen kann auf einige wenige glückliche Stunden 
unter Gottes wandernde Wolken hinaus, der wird mir das nade 
aufühlen wiſſen. Alfo zunächſt bloß hinaus, hinaus in die heute 
ſo wohlig warme Sonne, herunter die Mütze — man ſollte unter 
Gottes herrlichem Himmel draußen wenigſtens niemals bedeckten 
Kopfes wandeln —, einen Blick noch auf die in ihrer hellſilber⸗ 
grauen Wunderpacht herübergrüßenden, weit und breit einzig 
daſtehenden gigantiſchen Silberpappeln an der Schillingswirt⸗ 
ſchaf: und heidi — für einige Stunden foll mir Groß⸗Poſen 
letzt mal gefälligſt geſtohlen bleiben, hochachtungsvollſt (und 
aktuell!) bemerkt. Ich durchfahre Naramowice, und zwar 
erf langſamer, wegen des ſchönen Blicks auf das intereſſante, faſt 
darkähnlich wirkende Fortifikationsgelände rechts, und auch 
wegen meiner alten, guten Freundinnen, die ich immer wieder 
im Poſener Lande in ſo alter, hoher Herrlichkeit finde und in⸗ 
zwiſchen ſehr lieb gewonnen habe, nämlich der gewaltigen 
Pappeln hier am Wege. Stand doch bis vor kurzem hier bei 
Naramowice die mächtigſte Schwarzpappel unſerer Provinz, bis 
der zuckende Strahl aus den Wolken auch ihre Kraft und Krone 


krachend brach. Im übrigen macht aber das Dorf auf mich ſtets 


einen recht unſchönen, liederlichen Eindruck, und ich, bin froh, 
immer wieder zwiſchen und über die Häuſer hinweg die prächtige 
Fernſicht von jenſeits des Stromes drüben erhaſchen zu können. Die 
Pappeln ſind hier wirklich das einzige Sehenswerte, wenn ich 
don den geologiſch ſehr intereſſanten Dingen mal abſehe, ich er⸗ 
innere z. B. an den foſſilen Nashornſchädel⸗Fund in der Nara- 
mowicer Sandgrube. Nach Überwindung lin doppeltem Sinne) 


BD 


Tiefe ganze an Schleſien erinnernde Gegend hüben 
und drüben ift hier und natürlich noch weiter hinab geologiſch 
wirklich recht intereſſant. Wir bewegen uns ja hier auf einem 
der beiden uralten hohen Ufer eines ehemaligen gewaltigen Ur- 


ſtromes aus nebelgrauer Vergangenheit, nämlich dem nach- ſtrahlt, wölbt fih über all dem Frühlingsglanz und Glück: wer 
eiszeitlichen breiten Verbindungskanal zwiſchen einem nörd⸗ könnte da wohl widerſtehen und kurz vor dem Radojewoer 


licheren Rieſenſtrom, der etwa in der Netzerichtung floß — die 
Netze ſelbſt iſt heute nur ein winziges, übriggebliebenes Rinnſal 
davon — und einem ſüdlicheren Strom, deffen Lauf in unſrer 


r Gutshofpartie, wo mir polniſche Gutsleutekinder, Schweine 


Provinz etwa die Warthe bis Schrimm oder Moſchin und von 
da der Obrabruch bezeichnet. Zwiſchen beiden entſtand eine Ver⸗ 


bindung, in der die Wogen wahrſcheinlich zuerſt in der entgegen- 


geſetzten Richtung, des heutigen Warthelaufs, alſo von Norden 
nach Süden dahinrauſchten in einem Bette, deffen Ujer eben 
meine Chauſſee, auf der ich jetzt fahre, und drüben der ſchöne, 
lockende Hügelzug von Glowno bis Czerwonak und Owinsk uſw. 
bildete. Alſo wir ſind bei unſern Wanderungen hier nördlich 
von Poſen an der Warthe entlang ununterbrochen auf beſonders 
geheimnisvollen, großartigen Spuren der in ihrem Werden und 
Vergehen unfaßbar hehren und heiligen Natur. Iſt nicht ſchon 
ber Gedanke an ſolche uns winzigen Menſchenkindern doch ewig 
unerklärlichen Dinge, Sinn und Seele anregend auf einer Wan⸗ 
derfahrt hierher? Auch ſonſt noch iſt dieſe ganze Gegend bis 
Morasko etwa, wo wir die höchſte Erhebung (154 Meter; in ganz 
Mittelpoſen haben, wiſſenſchaftlich recht bemerkenswert. Biel- 
leicht läßt ſich ein andermal nach einer andern Wanderung davon 
gemeinverſtändlich noch etwas ſagen, ſo beſonders über die unge⸗ 
mein intereſſanten Wartheniveauterraſſen. Das Warthebett hat 
ſich nämlich hier ſtellenweiſe bis in eine ungeheuer alte Schicht, 
das Tertiär, eingeſchnitten. Sicherlich wird äußerlich für uns 
der große Reiz dieſer Uferhöhenpartie beiderſeits der Warthe 
durch die Höhenunterſchiede hervorgerufen: während wir uns 
beiderſeitig auf den parallel laufenden Chauſſeen hüben und 
drüben durchſchnittlich auf 100 Meter Meereshöhe bewegen, liegt 
der Flußſpiegel der Warthe nur rd. 50 Meter über dem Meere. 

Immer reichhaltiger werden die Eindrücke, je nördlicher 
wir weiter wandern. Ich bin inzwiſchen in dem Anſiedlungs⸗ 
dorf Ulmenhof angelangt, mit ſeinem ſo ſehr hübſchen 
Charakteriſtikum: dem ſchmalen, alten, reizenden Birkenpark⸗ 
ſtreifen unmittelbar an der Chauſſee zur Linken, faſt das ganze 
Dorf entlang (rechts ift der Baumbeſtand lange nicht jo reich 
und alt). Warum das Dorf eigentlich nach den nur ſpärlichen, 
jungen Ulmen und nicht nach dieſem in ſeiner Art ſelten ſchönen 
Birkenmotiv genannt iſt, weiß ich nicht. Unwillkürlich fährt 
man ganz langſam vorbei an dem leis raunenden Flüſtern dieſer 
lieb und trauten Pfingſtbäume mit ihrer (gutpreußiſchen!) Rin- 
denfärbung und ihrem frühlings⸗zart⸗grünen, mattglänzenden 
hängenden Blätterſchmuck. Recht maleriſch liegt auch der eine 
und andere Anſiedlerhof (nicht alle) zwiſchen oder hinter dieſem 
ſeltſamen Dorfhain. Am Ende des Dorfes ſchließt ſich an die 
Birken ein Kiefernſtück an, links geht dann bald ein wieder mit 
prächtigen alten Birken beſtandener ſehr ſchön angelegter Weg 
nach Gut Neudorf ab, ich bin jetzt auf einer höheren Stelle 
der Chauſſee außerhalb des Dorfes angelangt: ach, da winkt auch 


duftenden Parkherr⸗ 
Der Blick von Radojewo nach 
dem andern Wartheufer, um das noch kurz zu erwähnen, iſt 
hier von der ganzen Strecke von Poſen am ſchönſten. Doch ich 
kaun mich ihm nicht lange hingeben; ich fahre ins Dorf ein, die 
bekannten, mit ſehr vielen Miſtelbüſchen bedeckten Pappeln 
grüßen, ich ſtrebe ſofort rechts hinauf nach dem Park. 

Da ich ihn ſchon von früheren Beſuchen her kenne, will ich 
heute bei dem kurzen Aufenthalt mir nur die ſchönſten Stellen 
anſehen. Welche iſt denn die ſchönſte? Ich weiß es nicht. Jeder 
wird wohl da eine andre haben, ich ſelber habe hier mehrere 
„ſchönſte“ Stellen. Bevor man aber den Park ſelbſt betritt, 
ſollte man erſt nach links auf das hohe Rondell mit der mächtigen 
Vaſe gehen. Hier bekommt man nämlich allein ſchon einen 
überwältigend großartigen Eindruck von dem Begriff der Rado- 
jewver Fliederblüte. Dazu kommt dann an dieſer Stelle noch 
der herrliche Ausblick über die Wipfel rings herum tiefer am 
Hang ſtehender prächtiger Birken, Pappeln und Fichten hinweg 
hinüber nach den dunklen Warthewäldern und nach Owinsk. Man 
könnte hier allein lange, lange verweilen in dieſer rings um 
den Rand des Rundplatzes in faſt betäubenden Düften der in 
allen Tönungen vom reinen Weiß über zart gehauchtes Lila hin⸗ 
weg bis zum fatten Veilchen⸗Violett prangenden Pracht der hier 
ſehr dicht ſtehenden Syringenbüſche. Aber ich will doch lieber 
in den Park ſelbſt gehen. 
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Breslau. 


Laubenwirkung hervorrufen, das iſt bei den reinen Fliedergängen 
beſonders der Fall. Wie geradezu märchenhaft das beim Blühen 
des Flieders jetzt wirkt, kann man ſich ſchwer vorſtellen, wenn 
mans nicht ſelbſt mit trunkenem Auge und offenem Herzen ge- 
ſchaut und empfunden hat. Man ſieht, unſere alten Garten⸗ 
künſtler (und nicht minder natürlich der Auftraggeber, ein Ur- 
großvater des jetzigen Veſitzers) hatten viel guten Geſchmack 
und die richtigen Empfindungen für das Weſen und die Wir⸗ 
kungen, die ein Park ausüben ſoll. Was freilich unſerm heutigen 
guten Geſchmack nicht mehr entſpricht, iſt die mit Hilfe der 
meiſt an Ort und Stelle gefundenen erratiſchen und ſonſtigen 
Geſteine an der am meiſten hervorſtehenden Stelle künſtlich er⸗ 
richtete Burgruine, deren Beſtes iſt, daß man von ihr einen 
wundervollen Rundblick allſeitig genießt. Soviel über meine 
Eindrücke von dem Park im allgemeinen. 


7. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche 
(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie 


Ziehung vom 15. Mal 1916 vormittags. 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gowinne gefallen, 


beiden 


und zwar je einer auf die Lone gleicher Nummer in den 


Abtellungen 1 und 1 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


81 318 50 90 [600] 573 797 800 43 1099 128 61 283 363 610 906 44 
2001 78 130 810 11 18 [1000] 52.53 701 800 85 87 74 3067 110 [3000] 17 
36 64 341 468 652 [600] 93 903 [1000] 4092 161-268 500 99 |1000] 640 
820 5021 90 116 201 02 97 304 446 545 99 [500] 786 812 15 933 6221 [6001 
62 338 83 486 879 658 78 840 923 25 63 7268 82 366 431 81 [500] 84 647 
82 690 766 849 60 [1000] 938 5042 [600] 118 [600] 68 223 41 841 1600] 74 
— = = 935 78 9008 1640 65 139 226 85 465 540 60 6165 41 701 4 86 

10102 90 202 452 697 731 11027 45 217 615 40 12104 67 219 404 
580 75 637 947 13222 8366 507 [20001 87 989 14044 134 290 333 61 [600] 
705 840 69 15088 509 822 991 |600] 97 16084 164 240 63 323 603 621 22 
[1000] 27 702 14 39 975 92 17030 150 83 226 [1000] 78 497 678 91 802 
970 17330 28164 [1000] 241 [1000] 457 669 [600] 648 981 19469 668 
[500| 738 45 849 67 904 39 
20187 99 506 80 644 808 75 [1000] 926 21049 67 207 617 834 22098 
869 405 [500] 861 63 [500] 23111 47 79 210 319 604 727 68 909 24029 296 
312 419 688 610 49 891 910 285150 214 37 461 94 624 36 731 37 817 918 
B4 90 95 28130 371 477 549 52 601 87 967 73 80 27050 88 489 880 695 
780 837 960 28012 17 841 661 701 925 29068 123 250 89 513 60 97 [1000] 


B61 811 

30016 118 [6500] 48 [3000| 268 336 80 472 605 18 92 709 868 924 80 
81013 227 429 36 70 524 629 80 714 64.876 32167 362 692 619 42 96 
227 804 [600] 99 33054 135 43 76 224 11000] 83 60 69 358 75 610 683 
718 84 852 34009 188 280 392 [3000] 98 427 77 97 638 742 67 996. 35018 
56 64 78 189 284 817 92 |600] 487 686 768 76 36005 69 87 145 [600] 62 
214 74 340 78 660 888 [1000] 932 68 37250 62 76 332 444 551 86 38018 
256 354 497 721 814 917 38014 336 84 663 94 ; 


40010 89 91 [1000] 243 [500] 600 5 30 962 41007 63 86 383 90 1600] 
427 762 933 56 78 42052 79 108 225 87 691 803 913 43181 693 774 864 
[500] 44333 638 627 [1000] 799 850 45117 405 61 95 648 864 [3000 
908 46222 468 775 812 64 975 [1000] 47154 204 319 [1000] 62 434 [8000 
563 711 30 817 48067 198 202 34 311 [1000| 99 684 618 1000 728 68 
800 [1000] 980 [10000] 40 48211 329 428 29 [3000] 39 [600] 84 620 38 
761 88 [18000 829 31 962 94 

50047 68 76 452 77 695 659 702 16 71 870 918 50 84 95 51171 84 [500 
280 [1000] 304 |5000! 43 82 717 [3000] 943 52136 97 [6500] 259 448 62 
725 26 62 93 981 53129 453 72 562 668 96 982 54101 20 320 91 92 Br 
047 55160 67 861 727 815 22 85 928 44 93 [500] 58212 787 927 63 57109 
45 76 242 848 4 2 48 5631 760 935 [1000] 58158 298 639 48 707 860 59086 
100 4 205 385 849 53 87 928 30 

60039 48 176 807 24 643 613 73 714 852 981 [500] 81073 317 59 494 
[1000| 95 [3000| 500 642 [3000] 99 887 62016 181 222 [1000 865 440 516 
603515 945 [600164 63007 209 [1000] 42 313 23 90 [1000] 454 673 786 826 
924 87 64193 [500] 330 66 434 608 13 74 816 65031 106 280 [1000] 341 
457 676 618 27 97 786 804 10 66181 670 651 912 43 67161 78 [500] 259 
669 [3000] 81 84 662 725. 68085 164 207 527 821 27 69053 139 228 66 
828 420 77 [500] 638 

70985 71038 330 45 81 424 83 627 78 80 740 912 72321 PE 69 
428 65 [500] 511 [1000] 83 704 73101 52 64 [5000] 87 241 381 409 64 [500] 
98 657 676 74078 253 375 [1000] 449 653 95 707 17 78 802 81 75250 662 
692 746 [500] 76261 305 76 584 767 814 77094 274 728 88 833 78186 314 
754 1 88 79261 

401 93 [500] 517 83 679 734 90 841 [500] 81335 464 717 938 [600 
82210 16 41 315 28 [600] 425 63 630 768 83051 86 182 422 43 630 89 
918 84045 171 222 91 324 42 480 90 569 701 43 846 933 85120 80 92 203 
4 88 836 [1000] 400 34 68 633 60 602 867 86061 89 846 487 622 014 74 
847 77 970 82 87030 408 558 656 941 88000 34 192 94 205 5001 73 685 
629 [1000] 737 820 23 73 85 89088 115 248 418 624 76 86 618 741 78 88 
803 900 75 78 87 

90035 81 117 405 [600] 21 647 624 760 91039 45 236 313 36 784 
92045 [1000] 169 92 217 349 483 879 [3000] 054 83035 62 246 336 472 
E08 780 [3000] 821 920 86 94153 325 42 414 15 95048 68 85 107 18 
[1000] 68 267 89 462 528 793 814 61 686 86040 171 [3000] 617 682 87% 
055 74 97032 [3000] 69 [1000] 186 286 447 653 744 849 98461 553 77 651 
844 927 89053 97 698 601 780 814 961 

100294 [1060] 362 83 586 1050 95 627 777 916 101025 121 223 81 
417 [5000] 665 88 750 64 [1000] 919 32 102624 718 97 903 42 84 1000] 86 
103051 {500] 219 64 432 544 618 760 855 [10001 993 104072 209 21 26 
58 78 637 65 794 818 105098 228 682 708 48 937 73 106036 (600) 46 
107 8 [3000] 829 90 742 187297 834 90 97 |500] 537 64 684 702 12 961 
108120 85 375 89 469 642 79 95 722 1098077 128 209 616 632 766 916 

110127 689 616 79 889 943 64 68 111196 270 302 451 663 112300 
22 25 94 668 [500] 601 66 118307 30 766 114018 205 321 51 71 516 49 
626 37 85 738 54 56 811 940 64 84 115198 225 73 91 340 56 629 737 821 
30 86 922 116031 261 [500! 95 [500] 398 648 887 942 [600] 117022 164 
270 678 707 37 940 64 118232 315 69 459 807 42 63 [3000] 72 [500] 929 
119140 299 533 [1000] 417 521 52 705 939 
120083 271 [1000| 439 72 571 609 89 851 943 80 121011 178 204 319 
532 87 [500] 984 122173 268 721 67 [1000] 95 123057 328 88 627 1600] 
65 71 79 80 763 874 987 124006 905 71 125002 [600] 249 321 446 646 

629 74 722 [500] 49 74 811 40 926 126122 213 449 735 38 81 962 98 
127041 280 367 79 431 75 640 [3000] 728 76 998 128293 611 88 606 841 
999 129384 477 646 84 716 97 840 78 84 

130045 109 40 392 436 666 66 748 [600] 805 52 914 [500] 131018 69 
93 274 328 459 94 678 769 819 132010 218 355 [3000] 607 [500] 41 [500] 
603 7 700 956 133118 61 817 [500| 77 798 971 87 134237 626 683 790 
904 6 135074 200 44 331 431 33 718 84 852 667 84 136137 49 61 394 609 
41 868 87592 137049 184 443 98 580 693 800 922 76 77 138132 64 416 
80 635 [3000] 760 894 998 139048 53 332 411 804 6 946 

140052 287 88 311 17 21 452 705 42 45 58 71 972 141053 922 607 
800 517 142062 178 437 540 634 701 143029 154 812 455 58 73 635 60 
776 869 144144 398 401 72 640 801 998 145169 326 69 476 633 619 26 
88 [1000] 710 900 20 37 146134 60 226 65 308 64 71 684 97 |3000| 788 
823 993 147032 65 168 266 475 94 866 959 148004 36 77 143 281 300 3 
494 042 [500] 721 un 46 01 833 149268 427 647 735 830 979 95 

150052 102 9 |500] 64 [3000] 222 366 70 90 98 763 825 151480 681 
792 986 97 [1000] 152024 41 69 812 433 48 70 544 752 823 [3000] 81 
[8000] 153071 119 386 64 294 |500) 434 154218 81 306 723 !3000] 79 890 
954 [1000] 59 65 155085 151 70 78 81 242 [1000| 827 488 74 697 156021 


J] 62 652 
69 168235 90 347 502 940 [500] 48 87 169056 146 341 82 609 22 883 9 


80 
910 

fs000| 39_ 172063 75 107 62 77 78 259 425 600 776 870 972 
660 09 174188 200 29 438 720 976 |1000] 93 175191 225 72 317 479 [1000] 


661 780 865 91 930 176089 99 116 18 68 649 858 75 991 [500] 177620 84 


709 178331 86 650 855 74 179236 86 [600] 474 861 866 83 941 82 

180102 247 78 316 4C4 679 80 883 966 72 181074 660 [500] 667 847 
904 182056 124 235 77 44 £08 901 35 1000 183163 300 47 426 04 688 
602 17 948 184094 182 394 643 |500} 601 185082 06 116 74 292 334 439 
605 673 700 33 186159 327 95 709 70 897 [500] 187051 182 293 369 543 
900 188217 26 [1000] 401 64 618 70 [500] 84 189110 264 87 312 [3000] 
67 610 965 95 [1000] 

190227 392 414 626 98 633 69 700 42 813 [1000] 60 979 191081 12000) 
400 666 673 728 82 [500] 823 948 192099 [5600| 106 297 65 378 580 68 
90 768 841 964 94 193129 241 619 771 87 865 988 [5000] 194204 390 532 
746 77 |500] 824 [10000] 903 195130 59 327 [1000] 649 [6001 666 [3000| 
97 863 944 196247 487 620 38 601 57 835 68 197244 309 [5000001 29 
43 437 706 67 827 198041 [1000] 359 68 439 639 765 879 199045 170 230 
80 388 91 94 467 643 47 56 66 709 39 

200067 118 61 364 467 611 808 201232 40 90 807 a aay 88 576 
669 729 70 833 Peas! 202186 322 63 68 714 882 [500 945 203023 43 93 
101 29 275 [500] 95 388 403 802 [600] 988 204065 146 382 [500] 404 801 
929 45 73 205050 451 [500] 63 70 75 516 [500 45 71 702 13 940 60 65 
[500] 67 206103 41 91 246 90 353 489 563 7.7 925 207164 300 841 49 
208256 87 414 886 905 209148 269 619 602 62 96 739 876 016 62 

210127 72 257 429 53 684 608 723 68 98 853 98 972 211237 335 607 
805 212148 333 828 67 217507 31 [600! 87 91 638 710 98 939 64 [1000] 
214242 388 494 615 38 765 94 £46 994 215061 140 204 67 94 [3000| 98 
421 699 651 806 024 71 9 216075 99 188 306 452 611 29 704 217119 
84 221 22 475 646 [1000] 767 960 218137 565 709 91 058 84 219248 66 
580 [3000| 60 442 52 512 638 706 46 025 80 81 

20058 288 [1000] 95 333 466 678 841 40 221202 8 48 75 364 672 93 
634 730 222045 75 94 [1000] 379 86 560 628 [6000| 29 2280 4 200 98 
326 606 99 769 224028 87 142 339 225007 325 92 408 685 737 70 951 93 
22802 254 79 376 [500] 665 922 81 227142 220 458 75 622 69 997 
228088 228 420 658 798 835 92 904 229187 97 270 359 601 93 768 908 


2 60 
230037 62 139 [10001 252 94 551 900 2319348 739 895 232068 359 
68 94 689 737 [1000] 233110 28 211 17 33 491 760 99 8000 
Im Gewiunrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinne su 
200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 62000, 2 zu 50000. 4 zu 40000 
16 su 30000, 20 zu 15000, 70 zu 10000, 184 zu 6000, 2174 zu 3000 
#492 au 1000, 6230 su S M, 


— Pofener Tageblatt. +- 


Im einzelnen könnte ich von ihm unzählige Sondermotive 
zeichnen, ſtellnweiſe von ſchwer zu ſchildernder, zauberhaft poeti⸗ 
ſcher Stimmung. Ich will mich nur auf die Andeutung einiger 
weniger beſchränken. Ich werfe einen Blick auf den ſehr ſchönen, 
weiter rechts mit über und über blühenden Obſtbäumen be⸗ 
ſtandenen Teil hinter dem Schloß, und rate jedem, auch hinunter⸗ 
zuſteigen bis zu dem kleinen Teich mit der Blutbuche. Eine 
hübſche, ſtille Ecke. Man kann dann, wenn man nicht erſt ein⸗ 
mal mitten durch den Park den langen Gang gehen will, gleich 
den Pappelpfad benutzen, an deſſen Ende ſchon von vorn herein die 
weit ausgelegte Krone einer ſehr Alten, nicht hohen Kiefer winkt. 
Da dieſer Platz für mich einer von den vielen „ſchönſten“ iſt, 
gehe ich heute ahnungslos auch hierher, ohne zu bedenken, daß 
andere Menſchen ihn auch am ſchönſten finden können. Ich 
treffe hier die Dame des Hauſes und Herrin all dieſer Herrlich⸗ 


7. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche 
(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie 


Ziehung vom 15, Mai 1914 nachmittags. ' 


Auf jede gesogene Nummer sind zwei gleich hobo Gewinne gefallen 
; don beiden 


und swar jo einer auf die Lone gleicher Nummer la 
Abtellungen I und U 


Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten) 
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[5001 7120 244 391 641 68 [1000] 676 841 8173 203 809 448 896 9181 248 
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844 032 11068 124 234 09 868 
13081 232 48 369 73 80 461 73 
15085 


77 159 206 49 66 317 
ea lese 18. 36 85 69 26148 273 397 602 
202 [600] 8 635 639 809 

73 28064 117 [500] 21 24 234 
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804 52 67 74 792 868 72 36287 326 609 37138 242 66 83 396 447 72 605 

82 673 86 666 701 39100 80 
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{1000! 446 637 615 36 762 901 82 67006 1566 291 361 [1000] 60 72 658 
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keiten, die nach liebenswürdiger Begrüßung ſchon fragt, ob ich 
nicht all den Springen und Nachtigallen und ſtillen Weihern in 
unſerem Blatte einige Worte widmen wolle. Ich fage du, bin 
aber leider heute gezwungen, wegen der Kürze der Zeit eine 
ſehr freundliche Aufforderung zu einer Stärkung auf meiner 
Wanderfahrt nicht annehmen zu können. Ich verabſchiede mid 
und verſchwinde über den in weihevollſter Stille im Duft und 
Dämmer des dichten Hages verſteckten Familienfriedhof hinweg 
in einem der „Lauben“⸗Gänge. Eine Wolke von Fliederpar⸗ 
füm empfängt mich, ich ſteige langſam auf gewundenem Stege 
hinab zu dem vielleicht ſtimmungsvollſten Motiv des ganzen 
Parkes: zu den beiden nur durch einen ſchmalen Iſthmus ge⸗ 
trennten Waldweihern. Eine heilige, traumhaft⸗glückliche Stille. 
„Weltferne Waldesſtille, tiefgrüne Einſamkeit. Wie liegt des 
Tages Haſten, des Marktes Lärm ſo weit. Nur leiſes, leiſes 
Rauſchen, fo mild, jo feierlich — da öffnet, till erſchguernd die 
müde Seele ſich ...“ „und traumhaft webt es uns um Herz und 
Sinn, es wehen Grüße aus vergangener Zeit, es nahen Bilder, 
die ſchon längſt dahin ...“ Dieſe grün verſponnenen verträum⸗ 
ten Teiche im tiefen Grunde verſteckt eingebettet in die, grüne 
lautloſe Einſamkeit mag man nur ſchwer verlaſſen. Droben auf 
ſteiler Höhe ragt der Turm, ich umwandle noch einmal langſam 
den ganzen märchenhaften Stimmungszauber, vom kriſtallklar⸗ 


blau oufgehellten Himmel hängt der heimgehenden 
Sonne „Goldnetz“ herein nur wie von fern her 
flötet eine Droſſel, die übrigen Sänger haben für 


beute ihr tagsüber ſehr reichhaltiges und lautes Konzert bereits 
beendet. Durch die Platanenallee ſteige ich nach den Kreuz; 
berg hinan, zu meinen beiden Freunden hier oben, den riefen: 
haften Felsblöcken aus uralter Vorzeit, noch einen Blick nach 
der Wartheidylle bei Owinsk hinüber, und ich begebe mich lang⸗ 
ſam, lautlos leiſe, wie ich gekommen wieder heimwärts dem 
Parkausgang zu. Ich will nur noch einmal ſagen: an ſehr 
vielen Stellen im Park, ſo am großen Ausſichtsturm, von dem 
Ausblick auf Owinsk an den klematisberankten ſehr alten Lär⸗ 
chen. im hohen heiligen Buchendom an der Nordſeite: überall 
umrauſcht den, der mit dürſtenden Augen und heißem Herzen 
nach der hetzenden Haſt des Tages hierher kommt, der beruhi⸗ 
gende Zauber einer herrlich ſchönen Gottesnatur, empfindet man 
auf matter, wunder Seele die heilende Hand der aligütigen 
Mutter Natur. Dazu kommt hier in dieſen blütenbligenden 
Maitagen noch die Sondergunſt der wohligen Würze durch die 
Syringenlüfte und Düfte 


Ich muß endlich dieſen Wunderdom Gottes am Warthe⸗ 
ſtrande verlaſſen. Der Dämmer des Abends dunkelt bereits 
drohend herein. Bevor ich hinausgehe, habe ich noch die Freude, 
einen nahen Verwandten des Schloßheern, Erzellenz von Tres- 
tom, begrüßen zu dürfen, der meinen Gruß mit einigen freund 
lichen Worten, von denen mich beſonders die „Idealismus“ und 
„Empfänglichkeit“ mit freudiger, innerer Genugtuung fallen 
höre, liebenswürdig erwidert. Von einem anſcheinend 
nur äußerlichen Moment bei dieſer Begegnung — Erz. v. Tres. 
kow kam ſoeben barhäuptig von einfacher Gartenorbeit mit 
Spaten und Harke — nehme ich noch einen letzten ſchönen Gin 
druck zu den vorangegangenen mit: das Bild eines topiſchen 
Vertreters unſeres altpreußiſch-einfachen, charakterſtarken Qand 
adels, wie es ja der Schloßherr ſelber auch iſt, und ich ſchwinge 
mich wieder hinauf auf mein rollendes Stahlroß — und in einem 
kleinen Stündchen bin ich nach friſcher, froher Fahrt wieder auf 
meiner pappelrauſchenden Buker Straße daheim. . S. 
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Poſen. 16. Mai. 


Von der blutigen Tragödie im Bärenzwinger, 
über die wir in der Mittagsausgabe ausführlich berichteten, gibt der 
Polizeibericht folgende Darftellung ; 

Geſtern vormittag gen 11½ Uhr ereignete ſich in der Raubtier⸗ 
bude des Schauſtellers Seifert an der Eichwaldſtraße ein gräßlichet 
Unglücksfall. Der bei dem Schauſteller Seifert beſchäftigte Gehilfe 
Gerhard Naumann hatte den Bärenzwinger zu reinigen. Er führte 


den Bären in Abweſenheit des Seifert trotz Verbots 
nach dem gohen Zwinger und nahm dort mit 
dem Tier reſſurübungen vor. Plötzlich wurde das 


Tier — wahrſcheinlich infolge Schlägen — wütend, griff den Gehilfen 


an, warf ihn zu Boden und zerfleiſchte ihm den unteren 


Teil des Körpers in ſchrecklicher Weiſe. Auf die Hilferufe 
kamen andere Angeſtellte der Bude herbei und befreiten den Schwer⸗ 
verletzten aus feiner gefährlichen Lage. Mittelſt Krankenwagens ere 
folgte die Überführung des Verletzten nach dem Stadtkrankenhauſe, 
wo er gegen 3½ Uhr ſtarb. 

X Juſtizperſonalien. Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt im 
Bezirke des Oberlandesgerichts zu Poſen der Referendar Quilitz 


und im Bezirke des Oberlandesgerichts Marienwerder die Referendare 


Preuß und Dr. Berthold Lehmann. 

X Erledigte Amtsanwaltsſtelle. Bei den Amtsgerichten in 
Coblenz und Mülheim a. Rhein iſt die Stelle des Amtsanwalts 
im Hauptamte zu beſetzen. 

# Die Poſener Herdbuch⸗Geſellſchaften haben beſchloſſen, vom 

abre 1915 ab Herdbuch⸗Auktionen (Juchtvieh⸗Ausſtellungen und 
⸗Auktionen) auf dem neuen Pierdemarktplage der Stadt Ben tſchen 
in Verbindung mit den großen Pferdemärkten abzuhalten. 
In das Kiuderaſol gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 
r ein etwa zwei Jahre alter Knabe, der ſich in der St. Martin“ 
ſtraße verlaufen hatte. 


t Wronke, 1 

ten Sonntag hat über 500 M. ergeben. 

+ Ober'isko, 15. Mai. Die Einweihung des Differt⸗Denl⸗ 

mals zur Erinnerung an j 

erſchoſſenen Bürgermeiſters von Oberſizko findet am Montag 

een 15. Mai. An Wehrden greift 
eritz, ai. An Wehrbeitrag werden im Kr 

Meſeritz rund 300 300 M. aufgebracht. es 


O Bonft, 16. Mai. Erſchoſſen hat ſich geſtern, Freitag, nei 


mittag in der Invalidenſtraße zu Berlin der 50 Jahre 
Lehrer Louis Wol us t. d zu 
Tat iſt unbekannt. iS, en Poor DEE 


h Schluß des redaktionellen Teiles. 
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Im Volksmunde „Wunderquellef” 
enannte Schlammthermen ges. 
icht, Rheuma, Ischias. Alle Pa- 

dernsten Kurbehelfe. Thermia $5, 

lace Hotel (verb. mit allen Bä 

Pension von 12 Mk. an, 


I 


lichen Hotels u. Villen, Pension 50 
Mk. 8 an. Prospekte: B dedire 


lPöstyeu, (d.utsch; Pistyan), Ungarn, von Breslau 8 Std. P. 


. 


Mai. Die Note Krenz- Sammlung am lek“ 


den 1813 auf dem Poſener Marktplaße 


A 
} 
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Royal Pension v.8 Mk. an. In bürge i j 4 
00 
250 
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r= Voſener Cageblakt. 3-—. . 
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Ger, Kwo te, Hotels, Sanator ien, i 
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(Österr. Land ME A RIEN BAD BAD ELSTER 


Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Uuellenemanatorium. Be- 
. BO H MEN 5 Glaubersalzquelle. * r . 
Be rospekte ni Wo ungsverzeichnis postfrei dure 0 . r . 
TRIEST 225 Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Mohlensäurebäder Bruönenversand durch dio Mohrenapotheke in Dresden. 
Schnell-Verkeh in verschiedenen Abstufungen. 628 ım über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Zee 
chnell- Verkehr Promenadenwege durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 100 Kilometern. R falt fij N i f G ütskranke 

Nei n TeVANE 13 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. Eigene Moorlager. Urans! r Eben Un emu 

Indien, China. Japan 


Das an Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100 000 Moorbäder pro Saison). (früher Sanitätsrat Or. Kleudgen) OBERNIGK herrlich gelegen. Luft- 
Fettleibigkeit, Krankheiten der Nieren und Harnwege, Gicht, Blutarmut, Magen- und Fernsprecher Nr. 12. kurort bei Breslau. 
THALIA“ Darmerkrankungen, Verstopfung, Arteriosklerose, Frauen-, Herz- und Nervenleiden. Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 
z i : Morphium usw.— Angenehmste Verhältn. f. 
Vergnügungsfahrten ziehungskuren: Alkohol, Morp g 
Prospekt gratis 


Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 
35000 Kurgäste. 100000 Passanten. längeren Aufenthalt b. chronischLeidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 

Hauptagentur: Weltreise - (M 2040) 

büro Kapt. von Kioch, 


Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt, Abt. 30. — Mai, Juni, September bedeutend 
Breslau, Hansahaus. 
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ermässigte Zimmerpreise. — Sommerwohnungen mit Küche sind vorhanden. 
Saison: Mai—September. 


[2 


EN 


402-19 m ü. d, Meere. Srint- Beſuch 10000 Kur, äfte. Gaifon 

u. Badequellen (Verf. jährl. in 1. ma — Anfang Oktober. 

2000 000 Fl.). 740 ha Promes H Schl Prospekte und Auskünfte 

f naden, Anlagen und Wald. 8 f i dr 6 durch die Bade » Direftion. 

Villa Anita, 18 beisb. mod. "[Oderbiummen, Kronengquelle, kalte alkaliſche Säuerlinge bei fyi ional, 5 

San, Bad, elett dicht, Beni, Katarrhen, Gicht, Zuckerkrankheit. Inhalatorien. Ra tum W l 

i Dachrädenshof, a Kurplat, tadellofe][ emangtorium Pneumatisch. Institut. Gurgelballen. Bäder | ſiagedurper Hof mod. Logh. a. Kur⸗ 

üche,Logterhausſaub. eit, ar 975 V en "une vlag. Proſp. d. die Verw. des 

bill. Preiſe. Pächt. Qu. ivt | therapie. aſſage, Fango, Radiogenihlamm, Bander: 

begebe, 28 bar ANA inftitut. Mitch-u. Molfenfuranft. Ficht-Puftb. Gute Unterkunft Fe. Sean. Dim a Wasserleitung, Kanalisation, elektr. Licht, Frelluft-Seebad und Zeltlager 

1 8 eich 5 and fleet mern r, ug a Plage. 200 eit Jun b. 256 0. in jed. Preisl. Bei. J. Scholz. Illustr. Fuhrer d. d. Posener P.«ketfahrt Hansa, Wilhelmstr. 3b, | 

aus Friedrich, Herrl. Lago, geſch. Grand Hotel, erites Haus a. Platze. 200 Bett., Bimm. v. 2.50 Mk. | Hotel zum Schwert, herrl. ruh. Lage, das F 

í arten 10 Warn | an, exiit Berpitn. 350 Man p Tag a. bef Miche f Hranfendiät. ae en Gott ien . F 

H pi ý Villa Germania, 2. Min.3 Kurprom. Dr. Henschel’s Kuranstalt, ſchrägüber der Poſt. ohne Perni., Omnibus 3. jedem 

Bad Landeck, Villa Hertha R.m. u. oh. Peni., Ziv Vreiſe. Pension Londoner Hof, 300 m v. d. Quell, ratl, empfohl., Tr. M. Jaekel uge a. Bahn. delle Preite „Hotel Victoria am Strand 

e die e e 3 = Park-Hotel Lich, Dep. Villa dy des Defta verbunden mit Treptows Wein- u. Bierrestaurant. Vor- 
be des Georg mm Bad Altheide mummu Bad Reinerz |: e Lage m yr und Nachsaison Preisermässigung. Hotel-Prospekte auf 


Emanatoriums u. Kurplatzes, dicht ! 
Walde Villa Balzer, 24 3i Nähe | Villa v. d. Goltz, 5 Min. v. BaD. Vill Shmidt, alt renom. Haus, neu Wunsch. Besitzer A. Winkelsiern, Hofl. 

am Walde, Penfion 1. en des 5 Be Bimm. er Aunahof, Logierh. u. Reft., Idyll. eing Speiſeſ., geid. Südbalt. PERENS RETTEN ERNE 
in ſchönſter, ſtaubfreier Lage mit | f Diätetische Kurpension Villa | Vila lise, B. f. Fr. Bir Grittuer, gel. Vorzügl. Küche, beit. empf. | Hotel schwarzes Roh, Oberring. Bes. d. 


herrlichem Ausblick auf das Ge⸗ e a. Zedlitzpark, X. 70. Erſtt. Penſ. Re ee Bimm., ſol. Pr. F 8 Sal 
birge. Behagliche heizb. Bimmer. und Kurpark gelegen. Bef. | Viliaðchama, Beh eing. imm f.m. ' à | Silesia“, Haus erſt Rang. mit S t ; g K $ f 

x Or. et Dr. Ñ Villa Brunnenhof direkt am u. g y ; Spezialanstalt 
%% /// ĩ [Sanatorium 7. 
Man verlange Proſpelt. 20 Zimm. Penſ pr. Tag v nem ea. Prſ.d. Chefarzt Dr. Lewinfohn. u, am Bad gelegen, 48 Zimm., | Vef Fr. Oberförſter E. Nowack. ; x Herzkrankheiten 


Namili i Logierhaus „Daheim“, 3 M. v. Bahnh. Villa Lidwina,5 Min. v. Proſpekttoſtenl., Bei B. Tautz. 
SERIE . a Aitheide-Meusalfenhein. | BAD. Dicto. Wald chenden. Jus telle Thöne fonnig. Bm » 

(früher in Kreuzburg O. S.). Villa Diana, vis-a-vis Kurh.u Bäd. | Pension „Lug instand“, a. Walde, vis⸗ a Nref iene üd. Flinsberg 
TI l el.62. Zimm. mit u.ohneßenſ. |à-vi3 Bahnh. B. Penſ. Mäß. Pr. Villa Cornelia. Vorneh., ruh Haus, 
A I 730 Meter | $ Pension Edelweiß, Dit. Drude, dir. am | Villa Margareta, Romf.iMin.z. 30 Zim. m. u oh. Benf., Herri, 
enson Ya u. M. N. CTT v. SM. a. „ 

s — a: illa Friedrich-Wilhelm, i x t üb d. . f ‚Haug, ‘ob. 
in Obersehreibsrhaui.Riesengebi, ge A en Rd a.. Mech. zer Maße d bb. Wald. Yen). Bei. S. Müller. Zentr- 
Telephon 20, 5575 5 | Villa Waldschlößchen, Erſttl. a ee eb role. 

1 R e el. 73. Proſp jederz. bereitw. chriſtl. Haus. Vorz. Verpfleg. f L of, Fr. awed, 
Een d 7 rn ern Ee 20, Hofe Mächfte äneD.Bad., 4 B > et u-Logb, u Rurp!. Küche 


— # Badehotel Germania x beliebte Häuf 

i - und Kalt- Helenen-Hof, herri. gel halbe, jow. H Hotel schwarzer Br £ Georg Liche. [© 
ehe T Bait ar. G Bad Landeck 9. B., Balt.,Verand ‚beisb. 3 | Haus Hohenzollem, Schön.gel.,Baltz. 
wasser, Spülklosetts, gr. Garten. illa Bergfried, mod. be Montana, rub., vorn. Penſ., Hos Jaeſchke, Prom., m. u o Pen. 
Mit und ohne Pension. Vor- des HSodhwald u. der Bäder. henl. nächſtdem Wald u Bad. Merkur Zentrum, Bei, B. Neumann, 

u. Nachsaison ermässigte Preise. Pension Rheinbabn, 3. v. 10 M wöchttä l. Brpfl 3 50, nur chriſtl Rura. f nen erb ſchön Z. Balk. Logg. ] Walde gelegen. Fri. Gericke. 


; K udo wa Mineralbäder des Bades 
3 0 r Kudowa un Hause. 
5 Prospekte frei 
Badearzt:Dr.Hugo Herrmann. 


Das ganze Jahr 
geöffnet, 


eöff: 
E -FULGEN 
Ostseebad 
2 ‚Eos hk e JË 115 nat. Ku i 8 
as! g rospekte d. die 
5 Å Familien - Bad ima a ur © Badeverwaltung 
Bad Darkau Ossterr.-Schlesien |— _ "07 


Stärkstes Jodbromsolbad ersten Ranges. 


Spezial- 


Einziges Bad, wo in reiner Jodsole gebadet werden kann. kuranstalt 
Indikationen: Skrofulose, Syph'lis, Exsudate, Arterienverkalkung, f. Herz- Nerven-, 
se om. Knochen- u. Gelenkerkrankungen, Frauenleiden, Rheumatismus usw. al erg 
i= Modernste 'Kurbehelfe. === 8 r 
Alter Park. Eleg. Unterkunft. Pension für Kinder (ohne Begleitung). . eiberhau — 


Hochquellenwasserieitung. Telephon-, Post-, Telegraphen- und 
Bahnstation. Saison von Mitte Mai bis gegen Ende September. Ye ae TA, x 
Badearzt Dr. Edm. Beck. — Auskünfte und Prospekte durch die 

Exzellenz Graf Larisch-Mönnichsche Kurverwaltung, Darkau. 


inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht, 


Schönstes aller Ostseehäder! 


Wasserleitung. Elektr. Licht. Kochgas. 


Fölfelsgrund 


908 NI 


j Klimat. Höhenkurort (600-900 m), ür Gommers u. Winteraufenthalt S . Kohlenſäurereiche St ahlquelle. 7 11208b 1 0 \ = teid. 5 „ 
„ oyllifche Lage im ſchönſten Teil des Iſergebirges. c 
Im e Ea uain bis 1. Juli, mit 1 Bett) M a e n = SEAE 
\ 8, mit 2 Betten M. 12 pro Woche. 
Penſion pro Woche 25 M. Beſtrenommlerte Küche. 
Proſpekte frei. 


DEN Bait. Epersdorf (Strecke Breslou⸗Glatz⸗Mittelwalde). Vor rauh. 
Wind. gefh Hochtal des wald⸗ u. waſſerreichen Glatzer Schnergebirges. Sanalorien, Hotels 
Penſionen, Privatloais. P oſpekle durch Verkehrsverein. Ba önfahrt von Dofen 5-51/2 Std. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Aeusserst bevorzugte Lage, unmittelb. an Strand und Hafen 
gelegen. Schöne Parkanlagen, ausgedehnter Nadelwald, kräftiger 
We lenschlag. Damen-, Herren- u. Familienbad. Angel-, Ruder- 
und Segelsport. Billige Preise. Gutes Trinkwasser. Gas. 
Prospekt Badedirektion. [M 2050 


Nordſeebad Lakolk a. nöm. 


Ruhiges deutſches Familienbad. Wohnen in nordiſchen Block⸗ 
häuſern. Vorzügliche Verpflegung. Proſpekt durch die 
Badeverwaltung und Ausgabeſtelle der Allg. Bäder⸗Verkehrs⸗ 
anſtalt in Berlin. 1204b 


Radioaktivste 
BADGASTEIN Meme, de 
Welt, 

im Kronland Salzburg, Oesterreich, Fa re hochalpıne, wind- 
eschützte Lage (1012) inmitten reicher Koniferenwaldungen. orzüglich wirksam 
Bei Altersgebrechen, Erkrankungen des Nervensystemes, des Rückenmarkes, bei § 
Gicht, Rheumatismen, Nieren-, Blasen- und Frauenkrankheiten. Inhalation 
der natürlichen Radio Emanation unmittelbar an den Thermen, Modernste Heil- 
behelfe in mechanischer, physikalischer u. elektrischer Therapie. Einſachen bis ver- 
wöhntesten Ansprüchen genügen 85 Hotels und Logierhäuser, von denen fast alle 
Thermalbäder besitzen. Ausgedehnte,selten schöne Promenaden.Auskünften.Pro- 
spe te durch die Kurverwaltung. In unmiltelbarerNäheLuftkurortBöckstein, 


Bere Kgl. Bad Nenndorf seso 


Modern eingerichtetes Bad a. Deistergebirge bei Han 


österr. Sohlesien, 630 Meter Über dem Meer, subalpine Lage. 
Priessnitz’sche Kuranstalten TBA una 


Z hurhi 
für Nerven-, innerlich und Stoffw chselkranke sowie für e 
bedürftige. Volle Pension im Priessnitz-Sanatorlum inkl. ärztlicher 
Behandlung von K 15.— pro Tag an. Mittle, er Preis K 20.—, 

In den 12 Kurhäusern Zimmer in jeder Preislage. 
Chefarzt: K. k. Sanitätsrat Dr. Hatschek, Dr. Otto Kattinger. 


8 2 
und Sol-Badehaus 


Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten, 
Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen, Frauenleiden. 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Bäder. Inhalationen, Zandersaal, 


in Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 
Schl Druckschriften frei durch die Kgl. Bade verwaltung. 
. : > 


Stat. o. n Bahn) Gas- u. elektr. Licht-Anlagen. Ausgedehnte 
Kefernwa dung., reizend. Park, gr. Seen, Rudersport u. Angelgelegenheit. 


Ind.: Rheumatism., Gicht, Nerven eid., Blutarmut, Bleichsu ch‘,Störun 
d.Körp. nach erschöpfend. Krankh,, schwierig. Operat. usw Kurmitteh 


—ͤ—ͤ—Sʒũ— — —ẽ ö—ä— — Üũ —— — a e 


Kiefernadel- Dampf-. sowie alle Art. med. Bäder, Kaltwasser-, Luft-, 
2 Lie e- u. Terrainkuren, elek r. Licht- u. Vierzellenbader, Sonnenbad. 
Vorzüg! Pens. Bill, Wohnungen Eröfi 


in 8. Mai. Prosp. gratis d. die Verwalt. E. Claas. 


„ genat! 30000 Besucher 
Hg ge) schönster Strand, starker Wellen- 
; r schlag, ozonrelihe Seeluft. Herren-, 
Damen- u. Pamillenbad. Licht- u. Luftbad. 

Neu: Strand- Wandelhalle za 
os Spitze semt 6 Nordseebäder, 

$ 5 „ mehrm, fschiffsverbind. kte, 

Fahrpläne grat. d. d. Bade-Direktion und bei . In ——— Ar. 
Köhler’s Strandhotel, Haus I, Ranges. Prospekt sendet Th. Köhler, 


Nordsee-Hot.I (Strandhotel). Allerersten Ranges 
k ges. Prospekt graus. 
Kalserhof am Strande, erstkl,, komf., Lift, Prospekt, O. Kämpfer, Hotr, 


Bad Landeck Schlesien 


Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch 


d Lewaldsche Heilanstalt 
| -0 Obernigk hei Breslau, T2 L 


1. Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke. 
2. Villa Ziska, Kurpension für Erholungsbedürftige. 
Näheres durch illustr, Prospekt. [M 1357 


© Leit. Arzt u. Bes Dr. Loewenstein. 


Ungariseh-Kroatische See-Dampfschi,fahrts-Aetien-Gesellsehaft 


ia Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsrei 
Pome Athara 1 asia aore wre Dafmatien: mit ermal 


Ostseebad Misdroy 


Christliches Hospiz Dünenschloss 
Das ganze Jahr im Betrieb. — Angenehmste Sommerfrische für 
Alleinsteh. u. Familien. Schöner, gr. Garten, frdl. Gesellschafts- 
räume. Vorzügl. Küche, kein Getränkezwang. Prospekte 
kostenfrei durch die Hausmutter Eoa Quistorp. (M 1920 


anatorium Wölfelsgrund 


\ Wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegrád“ u. Eil- | Grafschaft Glatz, Klimatischer Höher-Kurort. — 650 — 900 Mtr. die 
R dampf.„Gödöllö« a. durchw. geschützt.. stets enil. d. Küste u. zwisch, | Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald- 5 Geschäftsstelle des Kurvereins. 
A d. Ins., dah. in ruh. See führ. Weg Fiume Venedig u. Fiume An- reichem Hochtal. Für Nerven-, innere, Stoffmechselkranke u. Oſtſeebad Neuhäuſer bei Königsberg i. Pr. 


Cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
N Ungarn. Rumänien, Bulgarien, Serbien u, der Türkei. fern. via Budapest 
n. Ostpreußen, Schles. u. Rußl. sow. umgekehrt. Passag.-Dampt. jed. 

ſenstag zwisch. Fiume Korfu Patras. Dampferdienst in Quar- 
26:0: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinviccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i, d. bedeut. Reisebur. 


een — — Winter und Sommer geöänet.] Geſchützt durch ausgedehnte Laub- und Nadelwälder bietet Neuhäuſer 
Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch. ein mildes, warmes Klima, reine, ozonreiche, erfriſchende Seeluft. 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- Sonniger dere Seeſtrand. Kräftiger Wellenſchlag. Warmbad, medizin. 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste | Bäder. Neues Familienbad. Waſſerleitung, Kanaliſation. Keine Mücken⸗ 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt plage. Proſpekte durch die Badeverwaltung und den Verhand deutſcher 
40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174 b Oſtſeebäder in Berlin NW, Unter den Linden 76 a. [M2064 


\ 


— Pofener Tageblatt. >— | 10 


n 
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Reder, Kiroto Hotel, a | — 


neee HEN DEN eee annaannmn f α¼]̃f̃T”T MANE AANNAME 
enen Ostseebad iegenhalsi.Schl. 


Sanatorium N 6 D 


imaitvatergebu ge. Beliebter 


Henkenhagen ee Kurort und Sommerirische 


ht'g Waldpromenade. 
direkt am Strand und Wald ge- m.prächt'g 
legen. Mässige Kurtaxe. See- Moderne Kuranstalten. Ausk. 


bäder frei. Auskunft u. Prospekte F TM 1960 
durch die Badevermaltung. 


Annahof-Wöltelsgrund F A 
700 m hoch, 25 ıtelsgrun inkenmühle 
m. allem Komfort. Benf. 3,75— lid ingerWaldsanatoriym 
vorzügl. e Tel. 10. om Mellenbach 
Beſitzer: W. Thoms. 
Phy.ik.-diät. Kuranstalt. 


| eres: Schteiberhau i. N. 415 
Kurhaus Ostseebad Dunzie-Rrösen gu Sa i Pea eE 


m In der Dr. von Karczewski’schen Heilanstalt 


bei Eisenach in Thüringen 7a, | m | zu Kowanowko (Provinz Posen) finden Aufnahme 


San.-Rat Dr. Fülles, Dr. 2 Dr. Kroschinski. ER 7 


Nerven- u. Gemütskranke 


Bad Muskau |] Poststation Kowanowko, Prov. Posen. Teleph. Obornik 15. 


= A n Pa L. in Säle. Eisenbahnstation Obornik (Strecke Posen—Schneidemühl). 


J Neuerbaut — mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verfehen. Liſts zu den Moor ; Prospekte und nähere Auskunft umgehend. 


a. Hädern — tura Ei Mi ſquell beilbewährt bei ; 
? N Diät. gene mera que e, Gicht, Rheumatis⸗ n 
X — Frauenlelben. Profpefte durch den Beflger u. leit. Arzt Dr. E. Halter ELLE EL 


wei vu 


Das ganze jahr geöffnet. 
Ausführliche Prospekte 


empfiehlt seine gut eingerichteten Zimmer, 
bei vorzüglicher Pension. Breslau XIII. Sabomaitt 35 ll. 


r Ziegenhals in Schles, Y or. äirzik, Nervenarzt. 
f| Spezial-Kuranstalt tar Nerven- Hann EN Teleph hon 130. Tel. 8844. Frau Rittmeifter Piper. 
A e Entfehungskuren = ] Strandhalle 


ban Lahe Pens. und Logs | Pillu Viktorin, Bad Kudowa 


für Gebildete, mäßige Preiſe. empfiehlt schöne Zimmer mil 
Proſpekt gratis. Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Riefengebirge, Sommer- Küche. Nähe der Bäder. Mässige 


friſche KAynwaſſer, Hotel Rübe- Preise. Inh. niiina A. Burkart. 
zahl mit Logierhaus empfiehlt — 


für jetzt und Saiſon Zimmer mit ə Ä 
x Koserom 


vn 2 55 pro Tag 3 50 Mark. 15 
A | Brofpefte gratis. [1214 

Ostseebad auf Usedom. 

Bahnstation. Angen.Sommer- 


J 0 nnisba Bad Salzbrunn || ienie. Brepeke durch 


im Riesengebirge. Wohnunss-Nachweis i die Badedirektion. 12025 


des Hausbesitzer -Uereins. 
Altvewährter Murort, Radioaktive Therme 290 C. Auskunft durch d. Schriftführer Oliva, 
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf. 


N. Pfeiler, Villa Harmonie. Bergstraße 10 (Pe ſionat) find 
N n i 
Herrlichste Lage und reizendste Gebirgsszenerie 
in der näheren und weiteren Umgebung. Herrl. Sommerfe. Graſſchaft Zimmer mit oder ohne Penſion 


Glatz. 600 m Meeresh., direkt 
Winiersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung. Bals 5. Luftkurort Wölſes N ſofort zu vergeben. 
Eigene Kurkapelle. M2101 5 


Bäder, T I e 
Rusk, bei der kais, könial. Hurinspektion. Done Wige Were psi] Bad Flinsberg! 


B. Wagner, Kieslingswalde, Auskunft und Proſp. durch den 
i ' Sels eee Dris- u. E 


(Alkohol. Morphium eic.) in selten schöner Tender Lage, mit interessantem RETER Ausblick 


auf Meer und Hafeneinfahrt. 
N Militär-Konzerte. CR) Keine Kurtaxe. 
5 Fernsprecher 625. MAX KLEMO WITZ. 


ni artet Radium- 
Schwefel-Thormatbad Deutschlands. 


; Radium-Quell-Emanatorium, Mineralbäder, 
Moorbäder. bee ee Medikomachanisches Institut 


M 119 


an gendurchleuchtung 
si Behandlung sämtl, Herzkrankheiten 
Prospekt 1 Dr. Walter Steinitz. 


Zahn⸗ ieli 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nut mit golden. Nedaillen, 


Landwirtsſöhne, Fa 
Landwirte, e ee 
uſw., mit 5000 bis 20 000 Mark 


gg 
„ r angenehme Grier ai Bete 
xiſtenz als Bezirks⸗ 
f Au- und Verkäänſe. r direktor Inſpektor, Vertrauensmann 
oder dergl. bei großzügiger Lande 


— Rittergut 


in in ofen, 1800 Morgen, 1 
preisw. zu verkaufen bei 120 000 M. 
Anzahlung. Räde in Steglitz, 
Belfortſtraße 2. j [4290 b 


bank; auch nebenberuflich! Wohnfig: 
kann beibehalten werden. 

W mit genauer Angabe der 
Verhältniſſe ſind zu richten an 

Deuiſche Güterbant, Berlin U 8. | 


Bekanntmachung. 


Poſen — Königsberg e. Ir 
Zentrale: Poſen, Wilhelmplatz 15, Ecke Ludenſtraße, 504% aoda, 1008, 


Depoſitenkaſſe (vorm. H. Saul) Marſtallſtraße 8, Fernſprecher 3054 u. 2251, 


Pe: ferd 5 Jerſitz, Große Berliner Straße 49, Jemiprecher 3130, „DE pütstens 1. Quli b, S- i 
ie elle. de iſtriktsamts⸗ 

Subia a AND, truppen " a Lazarus, Glogauer Straße 100, Sernſprecher 2034, gons 85 unterzeichneten 

Bench, nicht Aber J. Zoll. An. Br Am Schloß, Vor d. Berliner Tor 8, . Fermipredjer 2387, „ba nadh Bereinbarung. Serni 


gebote u. 5750 a. d. Exp. d. Bl. 
15 Damen-ı.Herr ensättelu.Geschirre! 
90 1 h wen. gebrauchte 

I se Wayel, und neue Jagd⸗ 
wag. 4⸗ u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider. 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte Phaßtons, ſchleſ. Plau- 
wag., Verdeckwag., Dograrts, Selbſtf., 
Feldwag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 


Sehr erwünſcht ijt. es, wenn die 
Stelle zwecks Einarbeitung, während 
welcher Gehalt gezahlt wird, fofort 
angetreten wird. 
Argenau, den 14. Mai 1914 
Der Diſtrikts-Kommiſſar. 
Runge. 


* Durchaus zuverläſſiger, ſelb⸗ 


Zweiganſtalten in Allenſtein, Arnswalde N. M., Bartenſtein, Braunsberg O./ Pr., Bromberg, Guter W. / Pr 

Danzig, Eydtkuhnen, Gneſen, 1 . ee W. Pr., Köslin, Krotoſ in, 

Landsberg a. / W., Sila i B. Lyck O./ Pr., Marienburg W./ Pr., Marienwerder W. Pr., Memel, Neu-Stal: 

mierſchütz, Reuſtettin, Oſterode O. / br., Oſtrowo, Proſtken, Naftenburg, Rawitſch, Schneidemühl, 
Schwerin a./ W., Stolp i. Pom., Thorn, Tilſit. 


Aktienkapital Mark 27 000 000.— Reſerven Mark 4500 000.— 


20 ederrollwag. billigſt. Tel. 965 7. 8 ſtändig arbeitender und möglichſt 

Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. = empfiehlt zur & der poln. Sprache mächtiger 

e ee ee, 8 2 i 

Stammzüchterei der 8 die Benutzung ihrer S L. Niriklsamtspehife 

großen Deutichen Edel- g° ei e: aon | 8 . Beeren nt Near e 

ſchweinraſſe zu Schön⸗ 8 8 Stahlkammern N 2 8 en inter 8 519$ 

fela, € ee ES vermietet Geldſchrankfächer (Safes) e ee e e 82 Zum Antritt per 1. Juli 0 1 

auf allen Austellungen SS im: berſchloſſene Depots zur auisersasrung entgegen und SS e N 0 99 
prämiert, 58 38 junger Mann geſuch 1 
empfiehlt sen: Arxeditbriefe an aue Prage des In- und Auslandes aus. 16555 DN ee nee Y 

LAJ a 
erſtklaſſ. ſprungfähige Gedruckte Spezialbevingungen werden een gern überſandt, ſowie alle weiteren Aus- S Oſtrowoer Dampimühle 
künfte bereitwilligſt mündlich und ſchriftlich erteilt. f “o Jabian Fraenkel 


in Oſtrowo (Poſen). 
eee eee TEN 


Mädchen oder Frau als 


Wirtin. 


Etw. Koch. u. Geflügelaufz. Bebo 
Offerten erb. Se . 


McAteer 


deckfähige Sauen Gegen Sommerſproſſen de dehnen seeeteeeeoseosesoreoorsesoserorerooeesso 
und jüngere Zuchttiere, bang ante ne ii Musikinstrumente und Möbel 


1 Mk 60 Pf.] werden sehr preis Bezirk Bromber 
3 Monate alte Sauen Bothe Apotheke, Poſen, Alter Marti 37. K j Friede] Erste Posener Speziat-Beizerei und Möbet- F T 
55 Mk., Eber 60 Mk. EA s polier-Anstalt, Posen G 5, Untermilda 77. gHöginnen, Stuvenmäodem 
Haltun im Freien Einkommenſteuer-] Reklamationen — Revifionen uſw. Früher Beiz- und Poliermeister i. Fa. Hofl. O. Dümke. dchen für alles erha 
a PURE Wehrbeitrag Einführung prattiſcher⸗ ſehr überfichtlicher, See 000009 60000000 90419099904 per 1. Juli koſtenios Stellung, — 
Gr undſtü icksverkauf. äußerſt einfacher Buchführungsmethoden. Ständige Führung — Ber 3 ~ Städfiiche Stell envermirfe und 
u u aufſichtigung — der Bücher in fejtem Abonnement uſw. Kieslieferant 2e w f Poſen, Sapiehaplatz 9. 23 
Beabſichtige mein 70 Morgen Martin H orw Böcherreviſor. Breslau, Tel. 5587. a Uhr er Meldungen rechtzeitig erbeten. EN 
großes Grundſtück mit vollem Ju- 9 Schweldnitzer Straße 51, ll. Uebernahme . eee Geöffnet von 9—%1 Uhr vo orm - 
Yeniar zu verkaufen. Ich bin in Wa eit in dortiger Gegend anweſend und bitte und Waggonladungen uſw. 777 und 3½—6½ Uhr nachm. ann 


Mittwoch und Sonnabend dae 


um Nachricht, ob mein Avis: Beſu } zwecks Rückſprache ene Mar tin Kiss, geren. und Spediteur, nich 
geſchloſſen. 


P. Mayhad, 
Starlow bei Selm, Bez. Köslin.“ Bei reſultatloſem Verlauf berechne kein Honorar. Margarethenſtr. 27. Teleph. 3157. 
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Suche 1. Juni epgl., ält. tuch 7 


Charlottenhof, Poff 8405 1 
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15 mäßigem Genuß oder bei Leuten, die ſelbſt geringere Mengen 


ailken in der künſtleriſchen Darſtellung — 8 


zeitszug des jungen Königspaares“. 


en und des Dachauers Guſtav Friedrichſon. 


r 
j 
$a 


se OET SE ESSEN SO ht BER A tanig LED) BF 105002 aneao ber 


bird, lehrt die Erfahrung vieler Menſchen, die von 
mäßigen Tabakgenuß keinen 


deshalb iſt ein Fortſchritt der Kenntniſſe über die Art, wie der 
Lade Reihe von Jahren hat ſich Dr. Favarger mit der Erfor⸗ 


ſchung der chroniſchen Tabakvergiftung beſchäftigt, und jetzt einen 
neuen wichtigen Beitrag in der ae kliniſchen Wochenſchrift“ |? 


ae Tabatren ie koſtenlos geliefert wurden 


Sonntag, 1J. Mai 1911 nn. Dritte Beilage zu Nr. 229. 17. Mai 1914. 


Ansſtellung im Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum. 
Schattenriß⸗Kunſt. 

Der Schattenriß — ſo lautete die Bezeichnung der Silhouette 
bei ihrem Aufkommen, der welſche Ausdruck mußte natürlich als 
das angeblich „Höhere“ erſt von den Franzoſen übernommen wer⸗ 
den — iſt eine liebenswürdige, intereſſante Kunſt, beſonders ge⸗ 
eignet zur Darſtellung duftiger Märchen⸗ und Sagenpoeſie. Es 
iſt die Kunſt der Linie ſchlechthin: nur der Künſtler, der den 
Rhythmus der Bewegung, das Geheimnis der Form mit tödlicher 
Sicherheit bemeiſtert, wird ein guter Silhouettiſt fein. Hier 
kommt es ja gerade darauf an, daß man mit Hilfe der ſcheinbar 
ſo einfachen Technik des „Nur⸗Umriſſes“ gewiſſe, ſehr wichtige, 


gcharakteriſtiſche Linien des ſich bewegenden oder ruhenden Kör⸗ 


pers, deren Weſentlichkeit bei der gewöhnlichen Darſtellung nicht 
ſo markant hervortritt, da ſie ja doch durch die andern Linien 


oder beſonders plaſtiſch wirkende Farbe unterſtützt wird, durch 


das intimſte Studium der Bewegung und das feinſte Verſtänd⸗ 
nis für den Rhythmus feſthält. Mir iſt das nie klarer geworden, 
als bei den bisher unerreichten klaſſiſchen Schattenriſſen des 
großen Einſiedlers und Sonderlings Dieffenbach, der kürzlich fern 
im Süd im ſchönen Italien ſtarb. Man ſehe ſich einmal ſeine 
entzückenden Szenen ſpielender Kinder oder tanzender Elfen, 
oder der Tiere des Waldes an. Soviel goldene, fröhliche Poeſie, 
eine ſolche berückende Anmut, ſolch unvergleichlicher Adel beſon⸗ 
ders der Menſchenkörperlinie iſt ſonſt nur ſelten in der Kunſt zu 
finden. Nur ſein genialer Schüler Fidus ſcheint ein würdiger 
Nachfolger ſeines Mieſters zu ſein, und von Alteren können nur 
die reizenden, luſtigen Rinder- und Tier⸗Silhouetten von Ko⸗ 
newka mit Dieffenbachs Kunſt verglichen werden. Aus den An⸗ 
fängen dieſer beinahe ätheriſch⸗zarten Kunſt werden wohl vielen 
nur einige wenige Silhouetten aus Goethes Werther- und Weis 
margeit näher bekannt ſein, obwohl dieſe Kunſt damals allgemein 
gepflegt wurde. 

Bei dem neuerlichen Wiederhervorholen „altmodiſcher“ Tech⸗ 
Schwarzweißkunſt, Stein⸗ 
1 Holzſchnitt, Stich hat man bei der Kunſt der 

Silhouette eine Weiterbildung in der Weiſe verſucht, daß man 
die Ausſchnitte aus verſchiedenen bunten Papieren aufeinander 
brachte und jo eine eigentliche Farbſilhouette im weiteren 
Sinne ſchuf. Daneben hat man als Material auch Textilſtoffe, 
in der ſog. Applikationstechnik benutzt, freilich ohne daß man bis⸗ 
her beſonders meiſterhafte Arbeiten hierin zu ſehen bekam. 

Die derzeitige Ausſtellung in unſerem Muſeum iſt auch nur 
bedingungsweiſe geeignet, eine Vorſtellung davon zu geben, was 
in der Silhouettenkunſt an wahren Wunderwerken von Kunſt 
und Poeſie und Humor geleiſtet werden kann. Wer ſelber 
eine Silhouettenſammlung hat, wird das beſtätigen. Voll be⸗ 


friedigen können ein ſilhouettengeübtes Auge daher meines Er- 
achtens nur die Arbeiten des Schöpfers unſeres neuen Gneiſenau⸗ 


denkmals, des Bildhauers Wilhelm Groß - Berlin, deſſen Sil⸗ 
houetten aber, rein künſtleriſch betrachtet, beffer ſind als ſein 
Denkmal am Haake⸗Jort. Groß hat fih Dieffenbach und Ko⸗ 
newka als Vorbilder genommen, das ſieht man an ſeinem „Hoch⸗ 
An „des Kindes Engel“, 
dem Hirſch und Haſen und der ſubtilen Behandlung der Blätter 
und Bäume kann man ſich nur freuen. Wie humorvoll⸗gemütlich 


wirkt nicht auch die Familienſzene! 


Weit ſchwächer iſt das „Schnittwerk“ des Müncheners Exnft 
Die 
Korrikaturen Engerts geben keinen Eindruck von dem beſonderen 
Hauber, den die Silhouette hervorzurufen imſtande iſt. Die 
Profilköpfe erſcheinen etwas beſſer. Friedrichſon benutzt für 
ſeine Kompoſitionen das farbige Papier bei ſeinen meiſt humo⸗ 
pd gedachten Silhouetten, ohne daß er damit durchgehends 
befriedigende Wirkungen erzielt. Sein Rokoko⸗Motiv, die bei- 
den Freunde leiner am Klavier, der andere auf einer anderen 


Lommode fißend), dann das „Geſpenſt“ im Wäſcheſchrank mit 


dem erſchrockenen Zipfelmützenmann können gefallen, das andere 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt.) 


Die chroniſche Tabakvergiftung. 
Daß die Schädlichkeit des Tabakrauchens vielfach übertrieben 
einem 
irgendwie erkennbaren Schaden z 
erleiden. Überdies beſtehen über die Art, wie die Tabakvergiftung | C 
überhaupt erfolgt, immer noch erhebliche Meinungsverſchieden⸗ 
beiten bei den Sachverſtändigen, und insbeſondere die Rolle des 
Serihtigten Nikotins iſt durchaus noch nicht genügend geklärt. 
Daß aber ein wirklicher Tabakmißbrauch entweder bei über⸗ 


nicht vertragen, vorkommt, iſt ebenſo zu bezweifeln. Gerade 


Tabak ſeine Giftwirkung ausübt, ſtets von großem Wert. Seit 


veröffentlicht. 

Zunächſt beſchreibt er eine 13 2 Reihe von Tierverfuden, 
ee. roan Mäuſen, Mee rſchweinchen, Kaninchen und Hunden 
angeſtellt hat. Um die einzelnen Beſtandteile des Tabaks in 
Sa enden 1 8 95 erhalten, 581 0 te es großer Maſſen von 
tabak, die Forſcher von der . wi 
rau 
ikotin, Woridin und ätheriſches Brenzöl ausgeſchieden, 
it denen die Tiere teils 1 eit gefüttert, teils geimpft 
urden, teils wurden ſie auch eos ie as Gift einzuatmen. 
den drei Stoffen führte nur ikotin zu den Merkmalen 
4 Daten z Tal ezai ung und auch zu einigen Erid 
AR e were t Sergin auftreten. Dr. Favarger ift 
au geneigt, ba ß das Nikotin, das man vielfa 
e Pen Eala ſandteile — Tabak frauda h at freiſprechen 
en, den Hauptſchaden anrichtet. 1 erdem EAN vielfach 
SN noch bie ee Wirkung de auchs, insbeſondere 
950 das Ammoniak, Kara. Ya die Organe des Halſes in 
Füge, die zu dem Hebung Nan aucherkatarrh führen. Es 
t aber immer das Rätſel zu löſen, warum die echten 
e die keineswegs ungewöhnlich viel Nikotin ent- 
Ich am erſten find. am bäufigſten zu Vergiftungs⸗ 
Be führen. Dasſe gilt in etwas vermindertem 
von den e Se Tabakſoxten, dem Virginias, 
ein 5 1 0 Java- und Braſiltabak. Es ift jedoch wahr- 
b dieſe ſe Tatſache wenigſtens zum Teil durch ihre 
e leiden ae Raucher zu erklären iſt. 
hi ommt noch in Betracht, ob ein zuerſt aus bem Vir- 
tiatabat . Kabel Wergiftun erheblich mit⸗ 
t, wenigſtens bei dieſer ante. 1 4 ini ua 

Ai kei en D 


aber die Virginia faſt 
aut enthält und 3% v 
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1 bereits als das te alte 
bedarf es Hai eines weiteren Nachweiſes von 


un 


ch Stweilel eine ſchädliche 
wohnheit Bro 

Ausdruck Toleranz. 
mindeſtens eben ſo hohem Grade bei de 


| 


en 
bis ins höchſte Altex keinerlei Beſchwerden auftreten, en 
andere, die einer unbedingten Notwendigkeit 
das Wort reden. 
abwechſelnde Verdanungsſtörung oder ſtarke 
gi einem Poan zwingen, wenn nicht noch weit 


nee 
hinzutreten. 


Kerben m und das 
Magen und Darm in Betracht. 


eine ganze Reihe von Kranfheltsgeſchichten durch, 


Sol 


worden, die eine erſtaunl 9 1 
einen ſtarken Tabakmißbra 

Mann ange 
en rau 


viel jüngeren Jahren Mißbrauch getrieben wird a 
einungen, Zi 


nommen wird, zu völliger Wiederherſtellung führen, und nicht 
EA können diefe Leute danach 
rette 


Voſener Cageblatt. 


Die umfangreichſte Kollektion iſt die des Berliners Kittel, 
eines geborenen Oſtpreußen. Kittel ſtellt im ſeltſamen Gemiſch 


nur 
Einige 


mäßige 
von 


einige recht gute, in der Mehrzahl aber 


einige durchaus verfehlte Arbeiten aus. 


ges Material, Papier oder Webſtoffe für ſeine „Bilder“. 
„papiernen“ „Werle“ find die durchſchnittlich beſſeren. 


beſonders koloriſtiſch erzieheriſch wirken wird. So, wie 
ſtiliſiert und dekorativ, erfordert das Abſtimmen der in primi⸗ 
tiver Farben-Einfachheit umgrenzten Farben⸗Flächen zu eine 
ander ein ſehr feines empfindliches koloriſtiſches Gefühl. Schon 
die Verſchiedenartigkeit des Materials wird das inſtinktiv for⸗ 
dern So hat Kittel zwei inhaltlich und fogar in der Kompoſi⸗ 
tion völlig gleiche Motive einmal in bunten Stoffen, das andere 
Mal in bunten Papieren wiedergegeben: Den Fuchs im Winter- 
wald. Das „Tuch-Bild“ (1) würde ſtrenger ſtiliſiert als defora- 
tiver Wandbehang allenfalls hingehen, ſo aber als Zwitterding 
von durchous expreſſioniſtiſch wirkender, neuartiger Primitive 
kunſt und rein dekorativer Arbeit iſt es verfehlt. Das ſcheint 
der Künſtler ſelber empfunden zu haben. Denn in der papiernen 
Darſtellung genau desſelben Vorwurfs (Wand Eingang rechts) iſt 
alles weit ruhiger und ausgeglichener zueinander gegeben. Daß 
dieſe ganze neue Kunſt erſt in den erſten Anfangsſtadium ſteckt, 
zeigen auch die übrigen Verſuche des Künſtlers, dasſelbe Motiv 
mehrfach wiederzugeben und die Farben recht unſicher taſtend, 
probeweiſe „zur Anſicht“ in verſchiedenen Abtönungen nebenein⸗ 
ander hinzulegen. So iſt der in der Früh balzende Auerhahn 
dreimal dargeſtellt. Wenn man erwägt, daß im Dämmer des wer— 
denden Tages überhaupt keine Farbenkontraſte wirkſam ſein kön⸗ 
nen. ſondern eben alles, aber auch abſolut alles, — vom rötlich 
golden angehauchten Morgenhimmel abgeſehen — grau in grau 
verſchwimmt und vor allem an unſerm urogallus beſtenfalls eben 
nur ſeine bekannte einfarbig ſchwärzlich-bläuliche Balzſtel⸗ 
lung⸗Silhouette ſichtbar iſt, wird man es, ſelbſt wenn man nicht 
Jäger iſt, einfach unerträglich finden, hier nun in peinlichſter 
anatomiſcher Genauigkeit in ſchreiendem Weiß die Punkte auf den 
Stoßfedern, die glänzend ſtahlblau⸗grüne Bruſt hier preußiſch 
blau (N), die knallroten Roſen über den Lichtern und die an ſich 
ganz dunkelbraunen Schwingen hier in unmöglichem Hellbraun 
wiedergegeben zu ſehen. Noch einmal geſagt: bei rein dekorativer 
Darſtellung mit ſtraffer Stiliſierung hätte der Künſtler hier in 
Gottes Namen in all der während der Balzzeit unſres urigen 
„großen Hahns“ großartig ſchillernden Farben⸗Buntheit des 
Hochzeitsgefieders dieſes Vogels ſchwelgen können, auch ruhig 
die ier hart nebeneinander legen können, aber gewiſſermaßen 
als Landſchaft gedacht, mit den flächenhaft gut wirkenden Kiefern 
und dem übrigen Milieu wirkt es höchſten mit den elementaren 
Akkorden der Intarſia. Ich kann mir ſehr gut die koloriſti⸗ 
ſchen Grundtöne eines ſolchen Balzmorgens in primitiven, deko⸗ 
rativen Flächen nebeneinander denken, dann muß aber auch der 
Auerhahn eben als eine einzig grauſchwarze Silhouette gegeben 
werden. Wie unruhig das Verlaſſen des rein Dekorativen und 
Hinüberwollen ins Bildhafte wirkt, zeigt auch die Disharmonie 
der grellen Farben bei Nr. 8. Viel ſympathiſcher, weil eben in der 
Grundakkordierung der wirklichen Farben und Lichter weit rich⸗ 
tiger erfaßt, wirken die Wildſchweine (50) und Rehe (68), wobei 
der weiße Augfleck an den Schwarzkitteln auch noch ganz über⸗ 
flüſſig iſt, die „Gewehre“ dagegen mit vollem Recht blendend weiß 
hervordrohen. Noch weit beſſer ſind die beiden Wildenten (69) 
über dem hellblauen See. Hier ſtört die an ſich überflüſſige ge⸗ 
naue Kolorierung des Erpels faſt gar nicht mehr; der Geſamt⸗ 
eindruck mit der Landſchaft ift ſehr gut. Weſentlich unbefriedigen⸗ 
der iſt wieder der Elch (45). Von den anderen Tierſtücken er⸗ 
ſcheinen aus den angegebenen Gründen die in Tuch durchſchnitt⸗ 
lich ſchwächer als die in Papiex. Zu den beſten Stücken der gan⸗ 
zen Kollektion zählt der Orang Utang (22), der gerade wegen der 


BE LE ee Sorten T@feBihen fie ic baone icta bieten * für die beſondere 0 de Tabaks. Auch iſt zu 
beachten, daß der Nikotin lt der Zigaretten meiſt unter⸗ 
aut wird, wobei freilſch nem daß der Zigarettenrauch 
ufig mit dem Atem eingeſogen wird, er mit dem Bigarren- 
. me eſchieht. 
chroniſ da ee richtet ſich meiſt gegen das 

Herz, doch kommen auch Blutgefäße, 

Die Angaben wären auch dann 
noch unvollſtändig, wenn man nicht der durch den Tabakrauch 
8055155 herbeigeführten . PN Au ges ſowie auch des 
örs⸗ und des Geruchſinns gedachte. Dr. Feger geht nun 
denen die 

roniſche Tabakver iftung eine mehr oder weniger erhebliche 
olle ſpielt. Jedoch ſind auch einige Fälle darin aufgenommen 
i derſtandsfähigkeit ſogar gegen 
beweiſen. So wird ein 751 jähriger P 
rt, der leddenſchaftlich und ee irginia- 
te, und trotz ſeines hohen Alters noch niemals 
ie Krankheitserſcheinungen 


eſchwerden davon verſpürt hatte. 


bei anderen Perſonen konnten 155 ſchon durch sN ränkun 
oder 1 durch völlige 
weſentlich gebeſſert werden. 
e e wird die Betäubung der 


der 

N daß bei der gene Tabakvergiftung bud e 
mehr die 
hervorgerufen werden, doch iſt der re nicht Scharf. 
das eigentümliche Zittern der Hände, das 

rauchen 
dor. 
treten, äußern ſie ſich mehr in eee bei den Ziga⸗ 
rettenvauchern dagegen in 
n und zerſtreutem Weſen aus 


Beat tſamkeit vom Tabakgenu 
Als Folge des 1 und 
ungenſchleimhaut her⸗ 

b A en, die von den . in manchen Gegenden a em 
Ausdruck Sauhart bezeichnet wird. Wichtig iſt d e Feſt⸗ f 


erden, durch Zigaretten mehr die nervöſen 
Auch u 
ei ſtarkem Zigaretten⸗ 
beobachtet wird, kommt gelegentlich bei Zigarrenrauchern 
Soweit bei dieſen auch Störungen des Nexvenſyſtems ein- 
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lich bedeutſam, daß mit dem Zigarettenxauchen sat ſchon in 
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chieden wie die e FE 
pielen, in denen auch bei ſtarkem und übermäßigem Rau 


der Entwöhnung 
e oder 
bmagerung, die 


Entweder iſt es häufiger 
bedenk⸗ 
Eine völlige Enthaltſam⸗ 


niſche Schäden eintreten. 
ſie noch ro tzeitig wahrge⸗ 


poen pr 
abaf kann dann, wenn 


teit vom 
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nicht mehr eine einzige 

vertragen. Die Au nt der Hexztätigkeit 

Feige der r Tabakvergiftung meldet 

opfen. Dabei kann es auch bleiben, aber bei poaae 

tsloſigkeit können; auch andere e Erscheinungen 
. w. 


als 


und 
ihnen 
wirken wie „Gegenbeiſpiele“, d. h, wie mans bei der Silhouette 
nicht machen ſoll. Der Künſtler verwendet durchweg nur farbi- 
Die 
Ich habe 
den Eindruck, daß dieſe ganz neue Technik, die die Flächen breit 
neben einander hinlegt, nicht bloß für die Linienführung, ſondern 
der 
Künſtler die Farbſilhouette auffaßt, nämlich nicht ausſchließlich 


zahlreiche Zweigvereine. 


angeſchloſſen ſind. 


Be und längerem Aufenthalt und zur X 


Kardorf 
Frauen erfüllen. 
verein für Innere I 
Entlaſſene fehlt eine ähnliche 2 
bei han einer folden 3 Anstalt zu helfen. 


17 ebiet die St 


bei der Gefangenenfürſorge mitgewirkt haben. 
Andere zur . angeregt werden. Insbeſondere ſeien alle 
diejenigen, 
wieſen. 
der Verhütung der Rückfä 
zubeugen, daß jie ihm den U 
ermöglicht. 


ohne] 


Als Gegenſatz zu den Bei⸗ 


Biga- f i 


ſich zunächſt als 


Dritte Beilage zu Nr. 229. 


Einfachheit in den Flächen und in der E T Ole AOM DANON AE Meta Dahner R ittel IGu in bek DAGEL unon IEE ORIDE Ir Den Serben in den Farben 
dem Künſtler das Verfehlte bei Fuchs und Auerhahn zeigen kann 
Ebenſo wird man aus denſelben Gründen gegen einige humori⸗ 
ſtiſch wirkend gedachten Tiermotive wenig einwenden können, wie 
die Teddybären (26), den Marabu (12), den Dackel (21) u. a. Der 
Colley (18) und der Nashornvogel (10) erſcheinen wegen ihrer 
ſtarten, reindekorativen Auffaſſung ſympathiſch, wo aber der Ein⸗ 
druck des Nur⸗Dekorativen allein da iſt, wie bei dem vorzüglichen 
Tigerkopf (6), wird niemand g gegen dieſe Silhouetten⸗Neukunſt 
etwas haben. Nur in ganz wenigen Fällen erſcheint die Möglich- 
keit, faſt rein bildhaft zu wirken: Die Störche (24) geſtatteten in- 
folge ihrer bekannten national Ddeutſchen (ſchwarz⸗weiß⸗roten) Far⸗ 
ben eine ſolche Auffaſſung. Dazu kommt hier noch die für die 

Silhouettkunſt ſo notwendige Beherrſchung der Linien, beſon⸗ 
ders in der Bewegung der Tiere. Dieſes Stück gehört nebſt einer 
Abendkieſernlandſchaft und dem Galgenmotiv (93) zu den bei 
weitem beſten der ganzen Ausſtellung. Ahnliche Vorausſetzungen 
laſſen die Birken (15) als ſehr anſprechend erſcheinen, durchaus 
abgelehnt aber werden 11, 13 und andere müſſen, bei denen der 
Verſuch der Sonnenwiedergabe in keiner Weiſe, auch rein deko⸗ 
vrativ nicht verſtändlich erſcheint. Wie ſchon geſagt, ift 93 eines 
der intereſſanteſten Stücke. Ein typiſches Beiſpiel grandioſer 
Farbenwirkung mit den denkbar einfachſten Mitteln: die ſchwar⸗ 
zen Silhouetten der am hoch ragenden Galgen Aufgeknüpften 
nebſt den herbeifliegenden ſchwarzen Galgen (Raben⸗)Vögeln in 
den einheitlich düſter roten Abendhimmel hineinragend: das Ganze 
wirkt in ſeiner verblüffenden Einfachheit hochkünſtleriſch. Ahn⸗ 
lich einfach ſind die „Tinten“ auf einem Landſchaftsmotiv an der 
Hauptwand rechts: dunkle Kiefernkonturen als einheitliche Fläche, 
rötlich-goldener Abendhimmel, helle Wolken. Dieſes Glanzſtück 
hat bereits einen Käufer gefunden. Qualitativ nicht viel ge⸗ 
ringer iſt 92, auf dem die Herbſtbuntheit des Laubwaldes in den 
einfach farbigen Flächenſilhouetten der Baumformen recht gut 
feſtgehalten iſt. 42 iſt ein ſchönes Blumenſtück (lila und gelbe 
Iris). Von rein kunſtgewerblich gedachten Arbeiten ſind zwei 
ſchwarzſeidene beſtickte Kiſſen und mehrere runde oder ovale 
Decken da, die durchweg dekorativ gut ausgearbeitet ſind. 

Die Ausſtellung bedeutet als Ganzes einen recht intereſſan⸗ 
ten, bedeutſamen neuen Verſuch, auch das alte Silhouettenprinzip 
dem neueren Beſtreben nach Formenvereinfachung dienſtbar zu 
machen, gibt aber gleichzeitig eine kleine Vorſtellung von den ge⸗ 
waltigen Schwierigkeiten des Farbenproblems, wenn es durch 


eine jo einfache Technik bewältigt werden foll. Den reizvoll⸗ 
poetiſchen Zauber der Linie bei unſern großen Silhouettiſten und 
den Humor der alten Meiſter⸗Silhouette wird man aber bei 
dieſen Arbeiten im EEE e leider vergeblich ſuchen. 


P. S. 


Jokai- und Vrovinzialzeitung. 

Poſen, den 16. Mai. 

Der Poſener Verein el Fürſorge für entlaffene 
Strafgefangene 

hat am 6. d. Mts. im Landgerichtsgebäude feine Generale 

verſammlung abgehalten. Der Verein gehört zu den 473 

in Preußen beſtehenden Vereinen, die ſich die Fürſorge für die 

Gefangenen zur Aufgabe gemacht haben. 

Im Zuſammenhang mit re en Vereinen geſchah im zwei⸗ 
ten Jahrzehnt des 19. Jahrhundert die Gründung der erſten 
deutſchen Gefängnispereine, nämlich der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Gefangnig-Öefellichaft in Düſſeldorf und bald darauf eines gleich⸗ 
e Vereins in Berlin. Beide Vereine erweiterten ſich durch 
Seit 1895 ſind in Preußen für jeden 
e „Zentralſtellen“ für das Gefangenen⸗ 
Fürſorgeweſen ge ſchaffen worden, denen die einzelnen Vereine 
Die urſprünglich gegründeten Vereine haben 
ihre Hauptaufgabe darin geſehen, auf den Strafvollzug refor⸗ 
mierend einzuwirken, nämlich den Zuſtand der Gefängniſſe zu 


beſſern, Seelſorge und Unterricht den Gefangenen zu vermitteln, 
725 für Beſchäftigung der Gefangenen während der Strafzeit zu 
orgen. 
Strafpollzuges durch 
war, wurde es nunme 


Nachdem in ſpäteren Jahrzehnten die Umgeſtaltung des 
r bie Maßnahmen durchgeführt worden 
r die, auch jetzt die Haupttätigkeit des Ge- 
fangenen⸗Fürſerge Vereine bildende Aufgabe, 


für die Gefan ei 
nen nach der Entlaſſung aus der Strafhaft 


u ſorgen. Der 9 


ſchaffung von Arbeitsgelegenheit für ehemalige Indu Mi 
15 und Handwerker it d f 

oft au 
lich. 
Bureauangeſtellte 
Verſuch gemacht, ſolchen! 
vereinbarte Stellen im überſeeiſchen Auslande zu ermöglichen. 
Die Fürſorgevereine gewähren Unterſtützungen zur Reife nach 
dem neuen Arbeitsort, 
gene, unterſtützen auch die W während der Strafzeit des 


er Wettbewerb unbeſtrafter Arbeiter, 
ch der Widerſtand der organiſierten e 
Beſonders ſchwierig iſt es, für frühere Beamte, Kaufleute, 
rbeit zu finden. Man hat anderweit den 
erſonen die „Auswanderung in vorher 


verſchaffen Bekleidung und Handwerks⸗ 


erurteilten. Es ift auch wohl gelungen, . die ſich 


unter den Schutz des Fürſorge⸗Vereins⸗ geſtell t haben, von der 
Polizeiaufſicht, oder von der polizeilichen Kontrolle zu befreien. 


Wünſchenswert iſt ſtets die Errichtung von Aſylen zu vorüber⸗ 
1 der 

ung 
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Gleichzeitig ſollen 


eſtraften während der erſten Zeit nach der Entl 
Die 1 abe gines ſolchen eee 
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liche Rechen it Pied 


auf den Verein Aiae 
ntereffe des Schutzes der Geſellſchaft, 
1185 des Verbrechers dadurch vor⸗ 
ergang zu einem geordneten Leben 


die Arbeit vergeben können, 
Liegt es doch im N 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


8 
Bad - Nauheim 
am Taunus. (H944 
1913: 55 Aerzte am Platze, 85,000 Kurgäste, 480,000 Bäder. 


Saison 16. April bis 15. Oktober 


Trinkkur und Bäder das ganze Jahr. 
Prospekte durch „Geschäftszimmer Murhaus". 
Berühmt dureh die Heilerfolge bei Herzleiden, 


Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Nerven- und 
Frauenleiden, verzögerter Gesundung, Skrofulose. 


Nach dem in der Generalverſammlung vorgelegten Jahres⸗ 
bericht waren im Geſchäftsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 
1914 153 Anträge von entlaſſenen Strafgefangenen auf Beſchaf⸗ 
fung von Arbeit und Zuwendung von Unterſtützung eingegangen. 
ame mußten 29 abgelehnt werden. In 32 Fällen waren die 
Bemühungen des Vereins auf Beſcheffarg einer Arbeitsgelegen⸗ 
heit erfolglos. In 17 Fällen konnte Arbeit verſchiedenſter Art 
vermittelt werden. Geldunterſtützungen wurden in 9 Fällen zu⸗ 
ſammen 243,25 M. gewährt. An andere Vereine, an das In 
fluchtsbeim in Kardorf wurden insgeſamt 47,05 M. gezahlt. In 
44 Fällen hatten Gefangene die Verwaltung ine während der 
Strafzeit erworbenen Arbeitsverdienſtes dem Verein überlaſſen. 
Die Jahl der Anträge und noch mehr die geb! der nachgewieſe⸗ 
nen Arbeitsgelegenheiten mag auf den erſten Blick gering er⸗ 
ſcheinen. Es ift aber zu berückſichtigen, daß, wenn auch jeder 
Sträfling durch einen Aushang in feiner Zelle auf den Fürſorge⸗ 
verein hingewieſen iſt, für ihn doch kein Zwang beſteht, io an 
den Verein zu wenden, daß aljo mancher APEA 55 dem Verein 
ſich nicht anvertrauen will, piele aber, insbeſondere alle diejeni⸗ 
gen, die in ihre ländliche Arbeitsſtelle zurückkehren, der Hilfe des 
Vereins nicht bedürfen. Die Ablehnung von Anträgen iſt in der 
Regel deshalb erfolgt. weil von vornherein nicht zu erwarten 
war, daß der Gefangene die dir gebotene Arbeitsgelegenheit 
benützen würde. Die Schwierigkeit, Arbeit zu hefe wird 
durch die geringe Zahl der nachgewieſenen Arbeitsgelegenheiten 
dargetan. Der Verein, der 888 interkonfeſſionell iſt, hatte 
im vergangenen Geſchäftsjahr 86 Mitglieder; an Mitgliederbei⸗ 
trägen ſind insgeſamt 260 M. vereinnahmt worden. In der 
Generalverſammlung wurde der Vorſitzende, Erſter Staatsan⸗ 
walt Lindow, und die bisherigen Ausſchußmitglieder wieder. 
gewählt, für ein durch Verſetzung ausgeſchiedenes Mitglied trat 
Staatsanwaltſchaftsrat Spieß ein. 

Der Jahresbeitrag beträgt 3 M., Anmeldungen zum 
Beitritt werden an das Sekretaritat I der Stgatsanwaltſchaft des 
Landgerichts, Wilhelmſtraße 32 II erbeten. Neben Unterſtützung 
mit Geldmitteln bedarf der Verein der Hilfe bei der Annahme 
entlaſſener Gefangener in Arbeitsſtellen, wenn auch die Schwie⸗ 
rigkeiten und die Bedenken, die der Einſtellung eines entlaſſenen 
Gefangenen entgegenſtehen können, nicht verkannt werden ſollen. 


U Beitandene Prüfung. Apotheker und Chemiker Max Dietrich 
der zwei Halbjahre an dem Kgl. Hygieniſchen Inſtitut für Nahrungs⸗ 
mittelabteilung (Prof. E. Wörner) als Praktikant gearbeitet hat. hat 
das Staatsexamen als Nahrungsmittelchemiker vor der Prüfungs« 
Kommiſſion der Königl. Techniſchen Hochſchule zu Dresden mit dem 
Prädikat „gut“ beſtanden, auf Grund deſſen ihm gleichzeitig die 
; Approbation als ſolcher erteilt worden iſt. 

% Die nächſte Hufſchmiedeprüfung vor der ſtaatlichen 
brüfungskommiſſion zu Poſen findet am Sonnabend, 27. Juni. 
vormittags 8 Uhr, ſtatt. Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis 
mindeſtens vier Wochen vor dem Prüfungstermin an den Vorſitzenden 
der Prüfungskommiſſion Regierungs⸗ und Geh. Veterinärrat Heyne 
zu richten. 

X Das Programm für die morgen. Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
findende Muſikaufführunng auf dem e ausgeführt 
in der Zeit von 11,45 bis 12,45 Uhr von dem uſikkorps des 
Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46 iſt folgendes: 
Ernſt Auguſt⸗Marſch von Blankenburg; Ouverture z. Op. „Zampa“ 
von Herold; Sirenenzauber, Walzer von Waldteufel; Ungariſche 
Rhapſodie von Reindel; ntafie aus der Oper „Mignon“ von 
Thomas; Wanderlieder, Marſch von Lindemann. 

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen veranſtaltet am 
Montag abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Monats⸗ 
verſammlung. Zahlreiches Erſcheinen ift erwünſcht. 

# Die Guttemplerloge „Weg zur Kraft“ veranſtaltet heute 
abend 8 Uhr im Logenheim St. Martinſtraße 65 einen offenen Abend, 
in dem u. a. 1 Brunne einen Vortrag über „Ent⸗ 
wicklung der Gartenſtadtgenoſſenſchaft“ halten wird. Für Jedermann 
tjt der Zutritt frei. 

+ Volkskonzert des Poſener Lehrer⸗Geſangvereins. Zu dem 
Volkskonzerte des Vereins am morgigen Sonntag, das um 
3 Uhr abends im Feſtſaale der Akademie ftattfindet, find noch Çin- 
trittskarten zum Preiſe von 0,30 Mk. in beſchränkter Zahl an der 
Abendkaſſe zu haben. 

# Der 1. Schwimmverein Poſen veranſtaltet am morgigen 
Sonntag einen Dampferausflug nach dem Waldſchlößchen in Ulmen⸗ 
Hof. Am Himmelfahrtstage um 3 Uhr findet in der Cybina⸗Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt das Anſchwimmen ſtatt. 

# Vortragsabend. Am Mittwoch nächſter Woche veranſtaltet 
das bekannte Mitglied des Stadttheaters. Herr Ernſt W u rm f er, 
im großen Hörſaal der Akademie einen Vortragsabend; Herr Wurmſer 
wird ernſte und heitere Dichtungen von Goethe, Liliencron, Dehmel, 
Morgenſtern, Presber, Urban u. a. vortragen. 

p. Gefunden oder zugelaufen: ein grauer Herrenpaletot; ein 
junger graugelber Hund; eine vernickelte Stockkrücke; ein rotes Portes 
monnaie mit 65 Pf., ein Sack Kleie: eine gelbe Broſche; eine goldene 
Krawattennadel mit weißer Perle; eine weiße Damenuhrkette; ein 
kath. Gebetbuch; eine ſilberne Damenuhr mit weißer Kette; ein grauer 
Pompadour, enth. ein Los und ein Schlüſſel; ein Paar Damenhaus⸗ 
ſchuhe; eine grüne Handtaſche, enth. 20 Pf., drei Schlüſſel; ein Porte⸗ 
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monnaie und ein Taſchentuch; eine grauweiße Ziege; ein goldenes 
Armband mit Türkiſen; ein Herrenſchirm; ein goldener Trauring; ein 
Malermaß; ein goldenes Armband mit zwei roten Steinen; eine 
Damenſtahluhr; ein Portemonnaie mit 3,77 Mk.; eine ſchwarze 
Damenhandtaſche, enth. einen Schlüſſel. 


* Natel, 15. Mai. Als der Arbeiter Karl Schumann aus 
Brückenkopf, der bei dem Maurermeiſter Knopp in Arbeit jtand, 
auf einem auswärtigen Bau Steine und Kalk auf ein Gerüſt trug, 
brach eine Stange, und Sch. ſtürzte aus einer Höhe von 6 Metern 
auf den Erdboden herab. Er erlitt hierbei innere Verletzungen 
und mußte ins hieſige Krankenhaus gebracht werden. 


Ngeues vom Tage. 
Berlin, 16. Mai. 

Durch eigene Fahrläſſigkeit den Tod gefunden hat ein 38 
Jahre alter Klempner, der in der mit Gas angefüllten Küche 
ſeiner Wohnung tot aufgefunden wurde. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte er nachts, als er betrunken nach Hauſe zurückge⸗ 
lehrt war, Eſſen auf den Gaskocher gewärmt und donn die 
Flamme verlöſcht, den Gashahn aber offen ſtehen laſſen, ſo daß 
das Gas ungehindert ausſtrömen konnte. 

Der Konkurs des rlottenburger Kreditvereins. In einer 
von dem Schutzverband der Sparer I 
wurde die Lage des Charlottenburger Kreditvereins Dame 
und mitgeteilt, daß die Abwickelung des Konkurſes 8 bis 10 

ahre dauern dürfte. 


§ Verhaftung einer Mädchenhändlerin. n Leipzig iſt 
die Polizei einer Geſellſchaft von Mäd N auf die 
Spur gekommen. Die Beſitzerin eines öffentlichen auswärtigen 
Hauſes konnte auf dem Leipziger Hauptbahnhof in dem Augen⸗ 
blick verhaftet werden, als ſie mit Hilfe eines ſtellungsloſen 
Kellners ein junges Mädchen verſchleppen wollte. Weitere Nad- 
forſchungen führten noch zur Verhaftung von drei anderen Leu⸗ 
ien die, wie fih ergab, jhon wegen Mädchenhandels varbeſtraft 
ind. 

$ Wurſtvergiftung. Im Lehrerſeminar in Heidelber 
ſind 8 Schüler an Wurſtvergiftung erkrankt, drei andere ſin 
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Die Erkrankungen 
ſind alle leichterer Natur, ſo daß keine Lebensgefahr beſteht. 


$ Ein Kriegsveteran verhungert aufgefunden. Der Kriegs⸗ 
veteran von 1870, Ernſt Bode aus Battenberg, iſt na 
der „Biedenkopfer Zeitung“ auf freiem Felde verhun⸗ 
gert aufgefunden worden. 

$ Ein unglücklicher Sturz. Generalleutnant v. Geine- 
mann, Kommandeur der 34. Diviſion ſtürzte Sonnabend mor- 
gen im Walde bei Vaux jo unglücklich mit dem Pferde, daß er 
as Bewußtſein verlor. Im Automobil wurde er nach Metz ge⸗ 
bracht, wo er ſpäter das Bewußtſein wiedererlangte. 
lich hat er eine Gehirnerſchütterung erlitten. 

$ Ein belgiſches Kloſter niedergebrannt. Donnerstag ift 
das Kloſter der Camilleſchen Väter bei Erearde in der Nähe 
von Termonde in Oſtf 
worden. Als das Feuer ausbrach, lagen die 
We des Kloſters noch in tiefem 
ler erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 
etwa 300 000 M. i 

$ Der Mord an dem Kolmarer Chauffeur. Wie aus Paris 
gemeldet wird, iſt die Polizei den beiden Mördern des u 
feurs Kohler, Frutz und Lambert, auf der Spur, und ihre Ber- 
aftung ſcheint e ge Frutz ſuchte ‚gene ‚im Veron bei 
Rouen lebende Tante auf und geſtand ihr ſein Verbrechen. 
Er bat ſie um Geld, da er ſeit drei Tagen nichts gegeſſen hatte. 
Die Frau gab T hundert Francs und jagte ihm, er möge fi 
umbringen, um die Ehre der Familie zu retten. Srub ſoll die 
verſprochen haben und dann nach Havre abgereiſt ſein. 


$ Dex Bock als Gärtner. Der Inſpekteur der franzöſiſchen 
Staatsbahn, Peſchard, wurde, nach einer Meldung aus Paris, 
in einem Schnellzug bei Caen in dem Augenblick verhaftet, als 
er eine Handtaſche und einen Kegenſchirm einem in dem 
Speiſewagen befindlichen Reiſenden ſtahl. der Pariſer 
Wohnung Peſchards wurden viele aus ſolchen Diebſtählen her⸗ 
rührende Gegenſtände gefunden. 

$ Peſtfälle in Weſtafrika. Der Gouverneur von Fran-s- 
e meldet, daß er am 13. Mai in einem 
Eingeborenendorf, das von Dakar weit entfernt liegt, ſie ben 
Peſtfälle feſtgeſtellt worden feien. Seitdem habe ſich kein 
neuer Fall ereignet. Es ſeien alle notwendigen Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. 

$ Großfeuer in einer anatoliſchen Stadt. In Tokat (Ana- 
äuſer und 
2 Perſonen umgekommen und s verletzt worden; auch 
ar Moſchee und 3 große Gebäude wurden ein Raub der 
Flammen. 

$ Schwere Gasexploſion in einer amerikaniſchen gereis Die 
Crude Rubber- Werte in Detroit (Michigan) find durch 
eine Gaſolinexploſion vollſtändig serftort worden. Zwöl 
Perſonen wurden getötet und viele ſchwer verletzt. 


Vermut- 
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landern durch eine Feuersbrunſt zerjtört| u 


«| Bartog, 2 Jah 


äden abgebrannt und dabei! Der 10 


fſind 40 Prozent der Einzahlung auf das 


Humoriſtiſche Ecke. 
* „Ich will nicht ſtören.“ Ein kleiner 
das erſte Jahr zur Schule. Eines kommt er, 
er von zu Hauſe 15 auch ſchon w ya — „Nun, wo 
kommſt denn jo bald wieder her?“ — „Ich, es hatte ſchon 
angefan en, da wollte ich nicht erſt ſtören.“ R 
> n der Schule. Lehrer: „Nehmen wir an, daß ein Kutſcher 
mit ſeinem Pferde acht Kilometer in der Stunbe zurücklegt, und 
daß er einen Kilometer Vorſprung einem andern Kutſcher gibt, 
der nur ſechs Kilometer in der Stunde machen kann. Wo wer⸗ 
den ſie ſich dann begegnen?“ — Schüler: „Im erſten Wirtshaus 
an ber Straße, Herr Lehrer.” 


Eingelandt. 
die 
... ͤ ͤ ve Dreba ele DLA e Deranmektung)- 
Eine Bitte an die Eiſenbahndireltion Poſen. 

Seit einiger Zeit ift der von Moſchin aus links der Budſiner 
Sees entlang 1 Weg nach Ludwigshöhe nur bis Anfang 
der Schlucht ſierbar. Hier iſt die weitere Benutzung des 
Weges, und zwar gerade vor dem jo idylliſch beginnenden Auf- 
len ne Ludewigsbö e, durch die Errichtung eines Zaunes zur 

nmöglichleit gemacht. Durch dieje ßnahmen ift es von 
Moſchin aus nur möglich, Ludwigshöhe auf einem großen Um- 
wege, auf der unbequemen und ſchattenloſen Landſtraße über 
Krosno⸗Hauland zu erreichen, wodurch der Ausflug dorthin nicht 
uur verleidet, ſondern auch vermieden wird. Wenn nun die Kgl. 
Eiſenbahndirektion Poſen in ſo dankenswerter Weiſe für günſtige 
Beförderungsgelegenheiten der Poſener zum Zwecke der Erholung 
durch den Ausbau der Bahn nach Ludwigshöhe geſorgt hat, ſo 
bitten wir innigſt, die nach dorthin fahrenden Sonderzüge in 
Moſchin halten zu laſſen, um vom Moſchin aus durch die 
fen 5 Ludwigshöhe erreichen zu können. Wir glan- 
en, daß es hierfür nur einer Anregung bedarf, da durch dit 
Halteſtelle ſo gut wie gar keine Koſten entſtehen dürften. 
Mehrere Moſchiner Bürger. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer 


Datum rebus. auf 0,0 ; | pera: 
und br in Wind Wetter * * 
Stunde Seehöhe Grub 


Mai 
m. 2 Uhr 


15. +14,6 
15. abends 9 Uhr 763.7 NO leiſe klar + 95 
16. morgens 7 Uhr 763,8 NO leiſe | bedeli 10,4 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgelefen am 15. Mai, 
morgens 7 Uhr: 
16. Mai Wärme⸗ Maximum: + 16,8 Celſ. 


8 


Wärme⸗Minimum: + 7,30 „ 


Vom 16. Mai. \ 
5 W 
Ehefrau Luiſe Bellach. geb. Dietrich, 75 Jahre. Stanislaus 
re 6 Monate 11 Tage. frau Eva Dutkiewicz, geb 
Bilicka, 64 Jahre. Buchhalter Max Muftal, 42 Jahre. Schauſteller⸗ 
29 e Gerhard Naumann, 18 Jahre. Rangierer Johann Golaſzynski, 
9 Jahre. Barbier Theodor Suficki, 50 Jahre. 


Leitung: E. Ginſchel. x 

e e e itia für den politiſchen Teil und die polniſchen 

Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelstei! 

und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peet; für 

und ern. 9 R. 1 i) für den Anzeigen⸗ 

teil: Schrön. Rotationsdruck und erlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Friedrich Wilhelm, Lebenperſicherungs⸗Akt.⸗Geſ. in Berlin. 
am Geſchäftsjahr 1913 hat die Antragsſumme 202 Millionen 
Mark betragen und der Verſicherungsbeſtand ift auf 1011 Mile 
lionen Mark angewachſen. Die Einnahme an Prämien und 
inſen lauten auf 62767521 Mark. Die Behlungen aus Bers 
ſcherungsverpflichtungen Fee i 13528181 Mar i 
mienreſerve erhöhte it auf 004473 Mark. Das Geſamt⸗ 
vermögen der Geſellſchaft ift auf 276 510 814 Mark angewachſen. 
berſchuß beträgt 11 336 467,95 M., hiervon werden den am 
Geſchäftsgewinn beteiligten Verſicherten 9 464 691,39 Mark über“ 
wieſen. ie Gewinnreſerven der Verſicherten ſtellten ſich Ende 
1913 auf 39034189, die Extrareſerven, denen aus dem Über⸗ 
ub 775 534,21 Mark überwieſen worden find, auf 8 969 581,18 
Die Aktionäre erhalten 150 Mark für jede Aktie, das 
Grundkapital von 


ark. 
6 Millionen Mark, 


8 mk 


Rudoli Petersdorf, Posen. 


Grösste Bekleidungs-Spezialhäuser im östlichen Deutschland. 


Königsberg. 


Posen. 
Abt.: Damen- Konfektion. 


Breslau. 


die Lokal⸗ 


IR 


ben 


md mit dem Antrage einzuſenden, daß der 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten öffentlichen Berloſung der 
1. Oktober 1914 ei der i 
15 . Provinz Poſen 


1. 4% ige Rentenbrieje. 


Lit. A zu 3000 Mark (1000 Taler) 70 Stück und zwar die mmmern: 
1096 1161 1481 1636 1652 1660 1707 1882 
2713 2741 2837 2859 3192 3301 
3874 4178 4193 4353 4461 5309 
7592 8214 8475 8968 9424 9586 
10101 10168 10364 10425 10531 10696 
11012 11059 11275 11284 11719 11722 
12300 12467 12486 12514 12943 12951 


fend 


Lit. B zu 1500 Mark (500 Taler) 25 Stück und zwar die Nummern: 


1462 1688 1818 1997 2854 
3539 3576 3630 3816 3944 


1256 1309 
3184 3396 
4135 4412 


293 811 1110 
8051 3092 309 7 
4026 4035 4052 
Lit. C zu 300 Mark (100 Taler) 100 Stück und zwar die Nummern: 

89 1091 1839 1849 2074 3174 

3537 4335 4485 4827 
6996 7078 7314 7715 
8854 8982 8985 9026 9289 9358 

10102 10120 10498 10718 10867 

11720 11822 11949 12079 12108 
12439 12573 12619 12683 13272 
13817 13971 14194 14322 14386 
15504 15520 15564 15890 16088 
16557 16589 16642 17099 17629 18132 

Lit. D zu 75 Mark (25 Taler) 80 Stück und zwar die Nummern: 
189 1552 2063 2370 2580 
4109 4541 4565 4639 4689 
6595 6709 6718 6746 7053 
8459 8627 8739 8740 8787 
859 10844 10441 10493 10677 
. 


1 13315 
1 14441 14505 14583 14606 14924 14999 


Lit. CC zu 300 Mark 3 Stück und zwar die Nummern: 5 58 5. 
II. 3¼ 2% ige Rentenbrieſe. 


Lit. L zu 3000 Mark 14 Stück und zwar die Nummern: 46 49 
266 880 1149 1201 1373 1421 1521 1561 1662 
1853 1899 1949. 


Lit. M zu 1500 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 168. 


Bit. N zu 300 Mark 11 Stück und zwar die Nummern: 26 144 
172 314 336 430 477 699 762 851 1088. 


Lit. O zu 75 Mark 9 Stück und zwar die Nummern: 14 98 
479 533 710 722 761 789. 


Lit. P zu 30 Mark 3 Stück und zwar die Nummern: 60 115 225, 


ù Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufgefordert, fie 
n kursfähigem N mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen 
und zwar die 4% igen Rentenbriefe Lit. CC Reihe 1 Nr. 12—16 und 
euerungsſchein, die 3½% igen Rentenbriefe Lit. L bis P mit den 
Zinsſcheinen Reihe 3 Nr. 15 und 16 und Erneuerungsſchein, die 
%igen Rentenbrieſe Lit. A bis D dagegen nur mit dem Erneuerungsſchein 
= ohne Zinsſcheine — bei ber hieſigen Rentenbankkaſſe, Sapie r a⸗ 
blag Nr. 31, oder bei der Königlichen Rentenbanklaſſe in Berlin, 
terſtr. Nr. 761, vom 1. Oktober 1914 ab an den Wochentagen 
9 bis 12 Uhr einzuliefern, um hiergegen und gegen Quittung 
Kennwert der Rentenbriefe in Empfang zu nehmen. 
Vom k 5 1914 ab hört die Verzinſung der ausgelojten 
e auf. 
Auswärtigen 8 von ausgeloſten Rentenbriefen iſt es 
fie an die Rentenbankkaſſe durch die Poft portofrei 
eldbetrag auf gleichem 


* 


8974 


276 


übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann 
* und Koſten des Empfängers, und zwar bei Summen bis 
W Mark durch Poſtanweiſung. 
Sofern es ſich um Summen über 800 Mark handelt, iſt einem 
Wien Antrage eine Quittung nach folgendem Muſter: 
—— — —ä—ä— —— Mark, in ZA Mark 
für d ausgeloſten Rentenbrief— der Provinz Vojen 
Lit. Nr. habe ich aus der Königlichen Renten⸗ 
bankkaſſe zu Poſen erhalten, worüber dieje Quittung 
(Ort, Datum und Unterſchrift)“ 


machen wir noch bekannt, daß von den früher ver⸗ 


In. Serienbriefe ber, Brovina Mojen, feit beren Fälligkeit 
Jahre und darüber v ſſen find, folgende zur Einlöſung bei der 
i Nierentee noch nicht eingereicht find, und zwar aus den Fällg⸗ 
4 en: 
Nüdftändig find: 
; 4% ige Rentenbrieſe 
tit 1. April 1907. Lit. B Nr. 3780 3986 4276, Lit. C Nr. 4904 


10777, Lit. D Nr. 2904 6318 6672 7907 7920 


8287 8498 10458 10999. 


ſei 1. Onober 1907. Lit. A Nr. 2231, Lit. C Nr. 13041 18497, 
Lit. D Nr 


1733 6088 8096 9349 10665 10829 


12755 13137. 


en 1. April 1908. Lit. B. Nr. 78 1174, Lit. C Nr. 8720 10105 


| 10657, 
Mit. Oktober 1908. Sit A Rr. 13598, 


Lit. D Nr. 3783 3976 7543 8364 8771 
9181 11426 11490, 

it. C Nr. 10228 10661 
12811 13413 13787 15380 15604 16915, Lit. D Nr. 


249 7821 9546 11458 12634 13753, 


(GÈ 1. April 1909 Sit. A Nr. 11739 11791, Lit. B Nr. 4277, Sit. C 


b 1. Oktober 1909 Sit. A Rr. 13612, 


Lit D Nr. 4185 4882 6359 


Lit. C Nr. 2726 10630 
6764 7895 8055 


Nr. 7415 10217 15723. 
9247 9318 10708 13250, 


14102 17379, . D Nr. 6305 

8172 9043 11863 14619 14811, 

1910. Lit. B Nr. 2995. Sit. C Nr. 3393 10628 13078 

16663, Lit. D 2280 3702 8084 8792 8940 8999 
9586 9841 10437 12658, 

Oktober 1910. Lit. A Nr. 10656, Sit. Nr. B 1852 2455 

2461 Lit. C Nr. 140 3584 5260 7165 11117 11371 

12698 12849 13420 18808 13804 14529 16310 

18227, Lit. D Nr. 4739 5193 5342 7578 8125 

fei 8362 8363 9915 10004 12741 13165 13755 14540, 

| 1. April 1911. Lit. A Nr. 10014 10830 11396 13610, Lit. 

B Nr. 3155. Lit. C Nr. 9904 10130 10332 12548 

| 14247 16133 18494. Lit. D Nr. 1546 6670 7430 

0 1 10231 10686 11087 11694 12074 12601, $ 

Ortober 1911. Lit. A. Nr. 3453. Lit. B. Nr. 2611 3555, 

Lit. C. Nr. 2699 3701 10557 11290 11448 12834 

13946 14891 18332 „Lit. D. Nr. 5676 6548 

9760 11128 11433 11915 12273 12684 13942 

4118 15037, 


iei 1. April 
| 0 1 


— a U A 


6 eg Voſener Tagedlatt. p- Be 


jeit 1. April 1912. Lit. A. Nr. 10874, Lit, B Nr. 3218 3592, Sit. C 
Nr. 1987 5732 10218 11689 13786 15091, Lit. D 
Rr. 928 1357 1883 6362 7525 9819 10436 12651 
740, 
ſeit 1. April 1912 Lit. CC Nr. 23, Lit. DD Nr. 17, 


3 ½ %ige Rentenbrieſe 


Friedrich Wilhelm 


Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft 
Gegründet1866 Berlin W 8 Behrenstr. 58-61 


eit 1. April 1908. Lit. P. Nr. 61. Neue Antröge 

eit 10 Apel 1575 Er a et wurden eingereichtin 
eit 1. i 10. Lit. 5 5 

feit 1. April 1912. Lit. L Nr. 453, Lit. P Nr. 98. e e AROPO 


1901: M. 66000000 
1904: M. 78000000 


1907: M. 118000 000 
1910: M. 153000000 


1913: M. 202000000 


Jeder 22.Deutsche hat eine Police 
der Friedrich Wilhelm 


Die Inhaber diefer Rentenbriefe werden zur 1 
ferneren Zinsverluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, 
wobei gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht wird, daß nach § 44 
des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 die ausgeloſten Renten⸗ 
briefe binnen 10 Jahren verjähren. 

Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß die Nummern 
aller gekündigten bzw. zur Einlöſung noch nicht eingereichten Renten⸗ 
briefe durch die von Ulrich Lebyſohn in Berlin W 10, 
Stülerſtraße 14, herausgegebene, in Grünberg i. Schl. erſcheinende 
allgemeine Verloſungstabelle im Mai und November j. J. veröffent⸗ 
licht werden. 


Poſen, den 15. Mai 1914. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Christl. Privat⸗Hoſpiz in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Pinuten vom Hauptbahnhof. 
Haus mit feinem privaten Charakter. 


d Neu eröffnet! 
20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00 — 7,50 M. 
Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Väder im Haufe. 
Telephon Nr. 8408. (1165b 


Bekanntmachung. 


Domänen⸗Verpachtung. 


Die Domäne Skomatzko im Kreiſe Lyck, unmittelbar an der im 
Bau befindlichen neuen Eiſenbahnſtrecke Luck — Arys gelegen. forl 
zum zweiten Male am Monkag, den 8. Juni 1914, vormittags 
11 Ahr hierſelbſt im Regierungsgebäude, Zimmer 233 für die Zeit 
vom 1. Juli 1914 bis Ende Juni 1932 öffentlich meiſtbietend und 
zwar abwechſelnd in 4 Pachtſchlüſſeln verpachtet werden. Von 
dieſen umfaßt je ein Pachtſchlüſſel, vorbehaltlich der genaueren Feſt⸗ 
ſtellung durch Neuvermeſſung: 2399 

a) Das Hauptvorwerk Skomaßzko ausſchl. des Gr. und Kl. 

Mleczowko⸗Sees, mit einem Geſamtflächeninhalt von 591,70,78 
ha und einem Grundſteuerreinertrage von 2993,46 M. 


Vor Abschluß einer Lebens versicherung ver- 
säumeman nicht, unsere Prospekte einzufordern. 
Vor Uebernahme einer stillen oder offiziellen 
Vertretung verlange man unsere Bedingungen 


Generalagentur Posen, Königsplatz 2. M2104 


Bekanntmachung. 


Der in der Stadt Reifen, Kreis Liſſa i. P., gegenüber dem 
Schloß Reiſen liegende Gafthof Malaga mit Saal und Wirtſchafts⸗ 
3 ſowie mit einem Gemüſe⸗ und einem Vergnügungsgarten, 

egelbahn uſw. ſoll vom 1. Juli 1914 an auf 12 Jahre neu verpachtet 
werden. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein Vermögen von 
mindeſtens 6000 Mk. erforderlich, das bei der Poſenſchen Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank in Poſen, Vor dem Berliner Tor 20/21 einzuzahlen 
ift. Als Pachtſicherheit werden von der eingezahlten Summe der 
Betrag einer Jahrespacht und der Pachtzins des erſten Viertels des 
W einbehalten. Der Reſt wird dem Pächter wieder zurück⸗ 
ezahlt. 
5 Die durch die Ausbietung des Gaſthofs entſtehenden Koſten ſind 
vom Pächter zu tragen. 

Die Wirtſchaft kann jederzeit beſichtigt werden. 

Schriftliche Angebote ſind in verſchloſſenem Briefumſchlage mit 
der Aufſchrift Sal per für den Gaſthof Malaga in Reifen” ſpäteſtens 
bis zum 10. Juni 1914 an die Königliche Anſiedlungskommiſſion 
in Poſen zu richten. Die Auswahl unter den Bewerbern behalte ich 


mir vor. 5837 
Der Präsident 
der Königlichen Anſiedlungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen. 


b) Das Nebenvorwerk RNeu-Ogrodkken einſchl. der Wieſenflächen 
des entwäſſerten Tulewo⸗Sees mit einem Geſamtflächeninhalt U n ton en 
von . i ha und einem Grundſteuerreinertrage von 
501.15 M. ; ca. 900 Mor ittelfch. kleefähiger Weizenb 
c) Das Vorwerk Mit-Ogrodifen einſchließlich des 14,03,80 ha pi 105 Morgen Wald, gute Gebäude odjerna. Born, 
großen Kali⸗Sees mit einem Geſamtflächeninhalt von haus und Garten, ca. 1% Mm. von Bahn und Chauffer 
300,83,08 ba und einem Grundſteuerreinertrage von 1221,21 M. | mit kompl. leb. und tot. Inv., Dampfdrefchfat uſw. für 340 000 Ml. 
d) Die beiden Vorwerke Wif- und Neu-Ogrodften zuſammen, bei 75000 Mk. bar. Anzahlg. zu verkaufen. Zuſchr. u. E. G. 5730 


wie unter b) und c) angegeben, mit einem Geſamttſlächen⸗ 
inhalt von 581,40,96 ha und einem Grundſteuerreinertrage 
von 1722,36 M. 
Die Ausbietung erfolgt in zwei Bietungsgängen, mit und ohne 
Verpflichtung zur übernahme des vorhandenen Inventars. 
Auf dem Hauptvorwerk Skomatzko befindet ſich eine Brennerei 
mit einem Durchſchnittsbrand von 66 252 Liter. 
Pachtbewerber haben ihre Befähigung als praktiſche Landwirte 
und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
200 000 Mark für den Pachtſchlüſſel zu a, 
75 000 . 
85 000 
? 300 000375... EE 4 ” 
baldigit, jedenfalls vor dem Bietungstermine nachzuweiſen. 
Beſichtigung der Domäne iſt nach Benachrichtigung des zeitigen 
Verwalters Quednau in Skomatzko jederzeit geitattet. 
Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung 
zum Mitbieten erteilt 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten 
zu Allenſtein. 


an die Expedition dieſes Blattes. . 


Eichen⸗Stabboden FE 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 
Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatowsky & Co. 

Belgard a. Perf. in Pommern. (12157 


5 1 für Bm und er en aan. Taa 
olzagenkur und Kommiſſionsgeſchäft, Poſen 
önigsplatz 10 a. Fernſprecher 2985. 4 á 


Stammzucht 
der großen weißen Edelſchweine 


Dom. Ul. Räudchen (Poft) 


Bez. Breslau. 

Zufolge Ausfalles des Breslauer Zuchtviehmarktes werd: 
ich am 19. d. M., nachmittags 2 Ahr Auktion 
über 22 Eber und 10 Sauen, welche für den Zuchtviehmarkt 
angemeldet waren, abhalten. 

Die Tiere ſind ſehr gut gebaut und ſehr wüchſig. 

Beſichtigung vom 17. cr. ab. Bei vorheriger Anmeldung 


Wagen Bahnhof Wehrſe. W Trog 
u u 


L. Oelsner, 
A 


” * 


* c, 


” ” 


* ” 


Erſtklaſſige Original Oldenburger, 
Oſtfrieſiſche und Simmenthaler 


Juchtbullen 


ſtelle ich von Montag, den 18. o. uus. in 
großer Anzahl preiswert zum Verkauf. 


Beſtellungen auf Zuchtvieh zur Herbſtlieferung 
nehme entgegen. 


Louis Oulff 


Zuchtviehhandlung, 
Poſen W 3, Bahnſtraße 57. 


Jeruruf 3642. 12425 


Dorkihire-Bollbiutzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


Höchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiterten 
Zuchten Englands. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Miere Tiere auj 
Anfrage. Befihtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw., 
Kammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. M. Sperling. 


Wasser- Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 
pumpen 


I. L. d. Dehne, maschinen, Halle d. $, 


Fe 


ng 


Niederlassung: | 
POSEN, Wilhelmplatz 7. 


— über eine hohe, steile Pyramide und über eine Künst- 
| lich angelegte Schlucht fahren zu schen. 


Zoologischer Garten. 


Freitag, den 22. und Sonnabend, den 23. Mai cr. 
Beginn 8 Uhr. 


Nur 2 Gast-Mionzerte 
€ Johann Strauss aus Wien 


mit seiner vollständigen 
aus 0 Münstlern bestehenden Kapelle. 


. ̃ ——.. . ̃ ——— 
N Vorzüglich gewähltes Unterhaltungsprogramm mit 
den beliebtesten Repertoirnummern. 


Billettpreise: Im Vorverkauf je 80 Pfg., für die 
Abonnenten 50 Pfg. An der Abendkasse durchgängig 
pro Person 1 Mk. Der. Vorverkauf findet nur in der 
Simon’schen Musikalienhandlung, Wilhelmplatz 11 (altes 
Stadttheater) bis 7 Uhr abends statt. (2410 


Zur Hütte 


Wilheimplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. | 

‚leute abend Stamm: Hammelkeule mit Bohnensalat. 
Sonntag zum Frühstück: Kalbsleber mit Zwiebeln. 

m abend Stamm: Burgunder Schinken mit Mayon- 

naisen-Salat. 

Montag zum Frühstück: Sahnengoulasch. 

— abend Stamm Fris: Rippenspeer m. Sauerkohl. 
Dienstag zum Frühstück : Deutsches Beefsteak m. Bratkartoffeln. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 81 b 


wegen des noch dauernden Streiks der Poſener 
Töpfergeſellen wird das hochgeehrte Publikum erſucht, 
etwaige Aufträge bis zur Beendigung des Streiks 
zurückzuſtellen. 


Verband der Arbeitgeber im 
Töpfer: und Ofenſetzgewerbe Poſen. 


\ Fünf Eingänge von allen Seiten des Platzes. 


BVoſener Tageblakk. +— 


Goehel mil seiner gleis- um 
dosen Eisenhaln in Posen 


auf dem ehemaligen Ausstellungsplatze. 


Sonntag, den 7. Mai 


wird Posen Gelegenheit haben, den genialen Erfinder 
Goebel mit seiner gleis- und radlosen Eisenbahn 


Eintrittspreise: Startplatz. . . . 3.00 Mk. 
1. Platz -2:00 
ar are OR 
Einlass. . 0.50 


» 


Kassenöffnung %3 Uhr. Beginn des Militär- 
Monzerts %4 Uhr. Beginn der Vorführung 4 Uhr. 


Bei evtl. ungünstiger Witterung steht der grosse 
oberschlesische Turm als Unterkunft zur Verfügung, 


"Szinidnnıs Wap Inn am) pun jun mssen 


* REN: 


Poſener Rennverein. 
Am Sonntag, dem 24. Mai d. J., 3 Uhr nachm. 


Eröffnun 


der neuen Poſener Alien Bahnhof Elſenmühle. 


6 Rennen, 3500 Mark Geldpreiſe, 14 Ehrenpreiſe. 
Totaliſator auf dem 1., 2. und Sattelplatz. 
Herren: Damen: 
Preiſe der Plätze: Tribüne und Sattelplatz 4.00 Mk. — 2.00 Mk. 
1. Platz 2.00 Mk. — 1.00 Mk. 


1.00 Mk. — 0.50 Mk. 
3. 0.50 Mk. — 0.50 Mk. 
Militär u. Schüler 1. Platz 1.00 ME, 2. Platz 6.50 Mk., 3. Platz 0.25 Mk. 
Wagen: und Auto⸗Karten à 1.00 M. 
Vorverkauf nur in den Zigarrengeſchäften von Gustav Adolf Schleh, 
Wilhelmplatz 1, A. Gumnior, St. Martinſtr. 44, Krüger & Oberbeck, 
Wilhelmplatz, Ecke Ritterſtraße. 


e ee Ne 


Sonderzüge ab Poſen Hptbhf. 140 an Elſenmühle 150 
27% dee e 

| 245 „ 4 255 [. Klaſſe 
fahrplanmäßige Züge 208 „ ja 313 J 2. 1 

; i . * 319 f Klaſſe 
Aüdfahet von Elſenmühle 649 an Poſen 642 ; 
632 „ 1 640 nur 

} e 792 |3- Maffe 
faheplanmähige Züge 2 719 Je. u. g. 


8X „„ 8322 fKlaſſe 
Sonderzugkarten Hin- und Rückfahrt nur 3. Klaſſe 0.30 ME. 


Das Direktorium. 


Aavoy- Cafe 
Lindenstrasse 9. 
Täglich 347 b 


Künstlerkonzert 


Stiller's de Szene 


chilling. 


Jeden Sonntag: Freikonzert 
und Tanzkränzehen, 


Anfang * Uhr. Anfang + Uhr. 
Es ladet ergebenst ein 
Der Wirt. 


ngenieurru.Mertmeifter- Abt 


Kyffhäuser-Technikum ii 
5 allgemeinen und landwirk 
HL Maſchinenbau. @lekteot. 


Frankenhausen 


Dir; Prof. Huppert 


linger a an und Dialett- 


N 


p 
.® 


W 
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ar 
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Parſiſal 


Bühnenweihſeſtſpiel von Richard Wagner 


23. Mai 1914, abends 6 Uhr re Mai 1914, abends 6 Uhr 
Bu Yu, „ ” ” m ” # ) 
Parſival: 23. Mai, Kammerſänger Walter Kirchhoff, Berlin. 
24. Mai, Paul Hanſen, Deutſch. Opernhaus, Charlottenburg. 
26. Mai, Kammerſänger Walter Kirchhoff, Berlin. % 
28. Mai, Paulpanſen, Deutſch. Opernhaus, Charlottenburg. 
Sundry: 275 5 Kammerſängerin Melanie Kurt, Berlin, ! 
X 2 Kammerſängerin Helene Forti, Dresden. h 
Amfortas: Werner Engel, Feſtſpielhaus Bayreuth für alle ; 
Burnemanz: Kammerſänger Franz Schwarz, Halle a. ©. Vor⸗ 
Klingſor: Fritz Bergmann, Poſen ; ſtellungen 
Titurel: Theodor Simons, Poſen. | 5 
Gralsritter: Leo von Keller, Hans Maraite⸗Doruberger. 
Knappen: Anni Ziegler, Melitta Kiefer, Max Gordon, Herbert Burton 


Solo⸗Blumenmädchen: Charlotte Bartſchat, Cläre Bergmann 
Melitta Klefer, Käte Linden, Elſa Wollner⸗Reich, Anni Ziegler. 
Chor-⸗Blumenmädchen: Damen des Muſikvereins Poſen, Solor 
und Chormitglieder des Stadttheaters. k 
Chor der Ritter: Die Herren des Vereins Deutſcher Sänger unten 
Leitung des Herrn Dirigenten Max Meer. * 

Die höchſte Höhe: (Knabenchor): Der Chor des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
. Poſen, unter Leitung des Herrn Gymnaſiallehrers 

aul Schober. IN: 
Bühnendienſt: Kapellmeiſter Philipp Schlatter. -a 
Preiſe der Plätze: Parkett, I. Rang, Parkettlogen . . . M. 12,60 
„15,25 | 
I: 
i 


Die anderen Platzgruppen find bereits ausverkauft. 
Textbücher à M. 0,60. } 


Die Eiſenbahndireklion plant bei Bedarf die Einlegung von Ertraztget 


SY i; Franz Gottiheid. ä 
Zobologiſcher Garten. N. Stadttheater 


Nins aSk a Voi ia 


Sonntag, den 17. Mai: Sonnabd., 16. Mal 
815—11: 
Großes Konzert 140 
0 erden. 

von d. Muſikkorps des Infanterie⸗ Exzellenz. 

Regiments Nr. 46. Shaufpielpteife OR 


Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. (358 b 


Sonntag. 17. Mal. 8415—11% 
Abſchieds vorſt. Grete Sandheim⸗ 
Jeltchen Gebert. i 
Schauſpielpreiſe. 
Schluß der Spielzeit 1913/14. 


= parſifal⸗ Billett | 


M. Glüdmann alisti, Bittori 
ſtraße 21. 122 
K 


für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
eine. N i 
Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


Königliche Akademie 


Auditorium maximum. 
Mittwoch, 20. Mai 1914, 
81/, Uhr abends 


Vortrags- When) 
Ernſt Wurmſer. 


I. Ernſte Rezitationen aus: 
Goethe, Dehmel, Liliencron, 
aus der „Edda“ (in der Ueber⸗ 
tragung von Dr. Genzmer), aus 
dem Ungariſchen von Petöfi, 
Felix Dormann uſw. 


II. Seiteres in Vers u. Broja von 
Chriſtian Morgenftern, O. J. 
Bierbaum, Audolf Presber, 

eney J. Urban, Karl Eii- 


` Vergnügungspalast - 
Täglich 8 Uhr: 

Das neue Hal- Programm. 

Paul Coradini 


O Posens Liebling. . 
Dazu12 neue Nummern- 
Monzert. 2 Hapellen. 


Tale ocene 
41% bhr Rerrera 


2 Kapellen ele 


betrieb. 


Vittoria⸗Reſtaura 


Königsplatz 5 


Kegelbahn zu verge 


chtungen. 
Karten zu Mk. 2. — und 3.— bei 
Bote & Bock und an der 
Abendkaſſe. 12426 


* 


Sonntag, 17. Mai 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb.) 


Es gibt Ausſtellungen, die man beſichtigen kann, und Aus⸗ 
ſtellungen, die man kritiſch ausübt, indem man dies und das bald 
an dieſem, bald an jenem höchſt mißvergnügt auszuſtellen hat. 
Die großen Ausſtellungen zwar ſind uns von anderen Städten 
weggeſchrappt worden, wie wir es ſchon längſt gewöhnt ſind, von 

Leipzig, Köln, Darmſtadt uſw. Wir müſſen uns mit den kleineren 
Dingen begnügen, mit einer Kochkunſt⸗ und einer Variété- 
Ausſtellung, die beide nicht allzu aufregend ſind. Denn auf der 
einen kann man ſich weder ſatteſſen, noch auf der anderen ſatt⸗ 
ſehen; aber beide ſind an ſich ganz hübſch und finden ja auch ihr 
Publikum, die erſtere noch mehr wie die letztere. Denn wo es 
was zu „präpeln“ gibt, da iſt der Berliner und noch mehr die Ber- 
linerin ſtets dabei. Und in dieſer merkwürdigen Koſtkunſtaus⸗ 
ſtellung gibt es ſogar allerlei leckere Dinge umſonſt, wenn man 
den richtigen Zeitpunkt und die rechte Gelegenheit erhaſcht. Bei 


der „Eva“ dagegen, wie man nach beliebtem Abkürzungsverfahren 


die VBariété⸗Ausſtellung nennt, kann man ganz intereſſante Ver- 
gleiche zwiſchen dem Einſt und Jetzt anſtellen, zwiſchen den auf 
armſeligen Karren einherziehenden Seiltänzern und den modern⸗ 
ſten Tricks der Jogleure und Athleten. die an einem Abend 
jo viel Honorar einſtreichen, wie ihre Kollegen vor einem Jahr- 
hundert nicht im Laufe von zwölf langen und bangen Monden. 
Aber müſſen wir denn überhaupt einzelne Ausſtellungen 
haben, bietet nicht Berlin eine fortwährende Ausſtellung von echt 
wellſtädtiſcher Art, mit mancherlei Einzelabteilungen Seht Euch 
doch jetzt mal bei uns um, durchwandert die Straßen, ſchreitet 
über die Plätze, nehmt als Ziel die Angliederungen, die man als 
Groß-Berlin bezeichnet. Da werdet ihr eine ungeheure Blumen⸗ 
Ausſtellung finden, wie ſie tatſächlich keine andere Stadt der Erde 
in dieſem Umfange und in dieſer Schönheit aufzuweiſen hat. Die 
einzelnen ſtädliſchen Verwaltungen treten in rühmenswerten 
Wettkampf, um jedes geeignete freie Stückchen inmitten der 
langen Häuſerreihen in einen Blumengarten zu verwandeln. 
Hunderttauſende von knoſpenden Pflänzchen, von ſchüchternen 
Blüten ſind im Laufe des April und Mai eingepflanzt worden, 
wurden ſorgſam gehegt und gepflegt und erwieſen ſich unendlich 
dankbar durch ein friſches Gedeihen und Blühen. Daneben duftet 
es aus dichten Gebüſchen von Flieder und Goldregen, und die 
weißen Schneebälle leuchten hell aus vollem Grün hervor, wäh⸗ 
rend an anderen Stellen ſüdliche Pflanzen und Palmen ihre Blät⸗ 
ter ausbreiten, als ob von jeher der märkiſche Boden ſo ſeltſame 
Kinder ſüdlicher Flora beherbergt. Es iſt freilich ein koſtſpieliges 
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Millionen Mark für dieſen Schmuck ſeiner Parks und Straßen⸗ 
anlagen, und ſicherlich geben die Nachbarſtädte, wie Charlotten⸗ 
burg, Schöneberg, Wilmersdorf, Neukölln uſw. nicht weniger aus. 

Beſtändiger find die Ausſtellungen, die nicht in, ſon⸗ 
dern an Berlin gemacht werden, bald von fremder, bald von ein⸗ 
beimijcher Seite, bald mit Recht, bald mit Unrecht. Mit Recht 
jedenfalls, wenn man einen ganzen See von Spott über den Bor- 
platz am Potsdamer Bahnhof ausgießt. Schade nur, daß 
dieſer See nicht ganz echter und rechter, naturgewaltiger Art iſt, 
um die niedrigen Mauern eines winzigen Kirchhöfleins, das ſeit 
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Vierte Beilage zu Nr. 229, 


mehr denn fünf Jahrzehnten ſeine eigene ne Beſtimmung völlig ver⸗ 
geſſen hat, niederzureißen. Um dieſes Plätzchen möglichſt hoch 
auszunutzen, wollte der Fiskus hier ein Cafe errichten laſſen, weil 
deſſen Beſitzer natürlich eine ganz gewaltige Pacht jährlich be⸗ 
zahlt hätte. Von dieſem Gedanken iſt man glücklich abgekommen, 
wahrſcheinlich fanden ſich doch einige vernünftige Stimmen, die 
warnten, die berühmte Berliner Geduld nicht auf eine gar zu 
harte Probe zu ſtellen. 

Wir haben gelernt, geduldig zu ſein, wenigſtens innerhalb 
unſerer eigenen ſteinernen Grenzen. Welche Geduldprobe wird 
uns beiſpielsweiſe mit unſerem neuen Opernhaus aufer⸗ 
legt! Immer wieder und wieder hört und lieſt man, daß die 
ganze Geſchichte noch nicht ſpruchreif wäre; heute werden jene 
Einwendungen gemacht, morgen treten Vereine mit ellenlangen 
Beſchlüſſen dagegen auf, übermorgen empfiehlt man den Behör⸗ 
den aufs dringendſte, nicht unnötig allerhand Grundſtücke im 
Tiergarten zu erwerben, da ja der Bau an eine ganz andere 
Stelle kommen würde und man aus reinſter Menſchenfreundlich⸗ 
keit den Staat vor einem materiellen Opfer bewahren möchte. 
Während all dieſer Zänkereien und Stänkereien lag dem Haus⸗ 
haltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes bereits eine Vereinbarung 
Wiſchen dem Staat und der Stadt Berlin wegen des neuen 

Opernhausplanes vor. Hierbei handelte ſich's beſonders um die 
Finanzielle Beihilfe der Stadt und um Abtretung eines ihr ge- 
hörenden Geländes. Die Stadt ſoll ein Wort mitzuſprechen haben 
bei der Ausſchreibung eines Wettbewerbs zur Verſchönerung des 
Königsplatzes. An deſſen weſtlicher Seite ſoll bekanntlich das 
neue Opernhaus ſeine Stätte finden. 


Der Berliner verbirgt ſein Mitleid unter irgend einer raſchen, 
wohl auch ſchnoddrigen Bemerkung, genau wie ſeine Rührung, die 
er häufig mit einem Scherz verhüllt. Jenes Mitleid konnte man 
ſo recht wieder beobachten beim Tode der Gattin Herrn 
von Bethmann Hollwegs. Der Reichskanzler iſt durch⸗ 
aus nicht, was man „volkstümlich“ nennen kann, er hat auch nie 
danach geſtrebt und hat gar nicht das Weſen dazu. Aber das 
Hinſcheiden ſeiner Gemahlin hat ihn vielen menſchlich näher ge⸗ 
bracht und ihm manches herzliche Wort ehrlichen Mitempfindens 
auch pon jenen Seiten eingetragen, die ſich ſonſt wenig um ihn 
gekümmert haben. Frau v. Bethmann Hollweg, der rechte Typus | m 
der blonden, ſtattlichen, märkiſchen Landedelfrau, wirkte im ſtillen. 
So gut ſie, ſchon durch ihre gewinnende äußerliche Erſcheinung, 
zu repräſentieren verſtand, lag ihr doch eigentlich nicht allzu viel 
daran, und fie war gewiß ſtets froh, wenn es aus der Wilhelm⸗ 
ſtraße nach dem ſtillen Hohenfinow ging. Denn in Berlin waren 
die Stunden recht karg bemeſſen, die ſie mit ihrem Gatten ver⸗ 
lebte; Arbeit und Arbeit, Pflichten und Pflichten, Beſuche über 
Beſuche, dazu Aufregungen und Ärger in Hülle und Fülle. Genau 
wie einſt Johanna von Bismarck aus der Wilhelmſtraße geſchrie⸗ 
ben: „Dieſen Schwirr von früh bis ſpät jeden und jeden Tag 
vertrage ich kaum. Ich werde allgemach unausſtehlich dabei, und 
die Sorge um Bismarck ſeufzt ununterbrochen in den kläglichſten 
Mollauten durch mein Herz ... man ſieht ihn nie und nie. 
Morgens beim Frühſtück fünf Minuten während des Zeitungdurch⸗ 
{legens — alſo ganz ſtumme Szene. Darauf verſchwindet er in 
ſeinem Kabinett, nachher zum König, Miniſterrat, Kammerſchen⸗ 
fjal — bis gegen 5 Uhr, wo er gewöhnlich bei irgend einem Diplo- 


maten ſpeiſt, bis 8 Uhr, wo er nur en passant guten Abend 


— —1I — ——ꝛ 
jagt, lidy wieder in feine gräßlichen Schreibereien vertieft, bis 5 
um 1410 zu irgend einer Soiree gerufen wird, nach welcher er 
wieder arbeitet bis gegen 1 Uhr und dann natürlich ſchlecht 
ſchläft. Und fo geht's Tag für Tag — ſoll man dabei nicht elend 
werden vor Angſt und Sorge um ſeine armen Nerven,“ — Dieſe 
Schreiberin hat ausgehalten in dem Palais der Wilhelmſtraße 
bis zum letzten Augenblick und hat alles Schwere geduldig und be⸗ 
ruhigend mitertragen helfen. Zum erſten Male nun verläßt ein 
Trauerzug jenes Palais; auf das ehrlichſte wird man mitempfin⸗ 
den mit ſeinem vereinſamten Bewohner. 


— . — 
Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, 16. Mai. 

Schweinezählung am 2. Juni 1914. 


Am 2. Juni findet infolge Verfügung des Miniſters des Innern 
eine Schweinezählung ſtatt. Infolgedeſſen hat der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten die Eiſenbahndirektionen angewieſen, dem Erſuchen der zu⸗ 
ſtändigen Behörden um Bezeichnung geeigneter Beamten für die Aus⸗ 
führung der Zählung nach Möglichkeit zu entſprechen, den Beamten 
ferner nahezulegen, daß ſie ſich zur Unterſtützung des Zählgeſchäfts bereit 
finden laſſen, ſoweit der Dienſt es geſtattet, die nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen zu veranlaſſen, daß bei der Zählung des auf dem Eiſenbahn⸗ 
transport befindlichen Viehes etwaigen Anträgen der mit der Leitung 
der Zählung beauftragten Behörden Folge gegeben wird und ſchließlich 
für eine unverzügliche Beförderung der Zählungsdruckſachen an das 
Königliche Statiſtiſche Landesamt, ſoweit die Überfendung durch die 
Eiſenbahn erfolgt, zu ſorgen. 


x Geldprämien für Lebensretter. Der Regierungspräfidem 
hat dem Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtenten Carl Andler in Ketſch, Kreis 
Poſen⸗Weſt, für die am 21. Auguſt v. Js. mit Entſchloſſenheit und 
eigner Gefahr bewirkte Rettung eines zwei Jahre alten Kindes aus 
einem brennenden Hauſe eine Prämie von 15 Mark und den Schiffer 
Karl Wilkſch in Zirke für die am 6. Februar d. Js. mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und eigner Gefahr bewirkte Rettung der Schulknaben 
Wilhelm Haufe, Paul Krüger und Franz Krotki aus Zirke 
vom Tode des Ertrinkens eine Prämie von 30 Mk. bewilligt. 

über eine angebliche Enteignung des Rittergutes Bole- 

„Howo (Kreis Poſen⸗Oſt), das zirka 6500 Mogen goß ift und 

Dr. Thadeus Szuldrzynski gehört, für de mr bringen 
Berliner Blätter ganz unzutreffende Nachrichten. Das 
Enteignungsgeſetz kann für Militärzwecke natürlich nicht ange⸗ 
wandt werden. Es handelt ſich lediglich um Verkaufsverhand⸗ 
lungen bezüglich beſtimmter Parzellen. 

+ Falſche Rubel weine find von einem bei ber Lithographi 
jhen Anſtalt von Pilczek u. v. Putiatpeki in Poſen beſchäftigten 
Lithographen in ſeiner Wohnung 1 0 11 ein Freund 
des Lithographen hat dieſe Scheine in Kaliſch in Verkehr zu 
bringen verſucht, iſt aber kai abgefaßt und verhaftet wor⸗ 
den. Bei der genannten Firma bat darauf eine Hausſuchung 
ſtattgefunden, die jedoch ergebnislos verlief. 

$F Zum Johann Strauß⸗Konzert. Man ſchreibt uns: Die Nach⸗ 
richt, daß der einzige Sproß der Komponiſten⸗ und Dirigenten⸗Dynaſtie 
Strauß, der zurzeit noch den Taktſtock ſchwingt, am 22. und 
23. d. Mts. mit feiner Kapelle nach Poſen kommt, hat in den Kreiſen 


O neueste 


in schwarz, blau und englisch 


Höfliche Bitte! 


om vor dem Fest etwa not- 
wendige Abänderungen korrekt 


Ausführen zu können, bitten wir 
die geehrten Damen,welchesich 


für diesen Kostüm -Verkauf 
‚Interessieren, dies so schnell als 


möglich zu tun. 


‚zu Aufsehen erre 


end hilligen Preisen! 


8 AN ichen 


tudolf Petersdorff 


Größte Bekleidungs- Spezialhäuser 
im östlichen Deutschland 


Königsberg Posen 
Abt.: Damen-Konfektion 


i. Pr. 


Breslau 


feiner vielen Berehrer aufrichtige Freude erweckt. Kartenverkauf 
Muſikalienhandlung E. Simon, Wilhelmplatz 11. (Siehe heutige 
Annonce. 

p. Behinderung des Ae e aae, In der Tiergarten⸗ 
ſtraße brach geſtern nachmittag gegen 4 Uhr an einem mit Hol 
beladenen Wagen das linke Hinterrad. Da der Wagen zum Teil aul 
den Straßenbahnſchienen lag, wurde der Verkehr der Straßenbayn auf 
etwa 25 Minuten behindert. 

p. Rußbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern abend 8½ Uhr 
wegen eines Rußbrandes nach Breite Straße 20 gerufen. 


* Altboyen, 14. Mai. Geſtern abend verunglückte der Land⸗ 
wirtsſohn 3. aus Wulſch. Er und andere Landwirte zerſtörten 
im Gemeindewalde Krähenneſter. F. kletterte auf einen 20 Meter 
hohen Baum; plötzlich brach ein Aſt. Der junge Menſch hatte noch 
die Geiſtesgegenwart, beim Fallen den Stamm zu umfaſſen. 
Trotzdem hat er eine ſchwere Verletzung am Unterleib davonge⸗ 
tragen. Er wurde ins Diakoniſſenhaus Schmiegel gebracht. 

B pleſchen, 15. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
bung wurden die Kommunalſtenern in Abänderung des früheren 
Beſchluſſes auf Anregung des Regierungspräſidenten auf 180 
Prozent der Einkommen⸗, Grunde, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 
feſtgeſetzt. Der Zuſchlag auf die Gebäudeſteuer mit 200 Prozent 
blieb unverändert. Die neue Feſtſetzung bedeutet eine geringere 
Belaſtung der hieſigen Steuerzahler. 

T. Gneſen, 15. Mai. Tie Ausſchachtungsarbeiten für die neue 
en, rung im Zuge der Warſchauer Straße und Wreſche⸗ 
ner Chauſſee haben begonnen. Für dieſes Objekt waren anfäng⸗ 
lich 500 000 M. bewilligt; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die 
Koſten ſich auf wenigſtens 750000 M. belaufen werden. Wäh⸗ 
rend der Zeit des Baues iſt ein Hilfsübergang im Zuge der Horn⸗ 
itraße, der in die Gabelung der Witkowoer und Wreſchener 
Chauſſee mündet, für den Verkehr freigegeben. Durch dieſe neue 
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Überführung wird ein längſt Myſfiudenes Verkehrsbedürfnis be⸗ 
friedigt; denn während des Rangierens kam es häufig vor, da 
der Wagenverkehr ſtockte, weil die Schranken manchmal bis zu 
einer halben Stunde geſchloſſen waren. 


Sorf: und Landwirtl hatt. 


Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


eſonders in 
Rheinprovinz, 
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für jede Art von Wäsche. 


Persil 


gleichzeitig, ist garantiert unschädlich, einfach in der Anwendung 


und ermöglicht 


müheloses, schnelles und billiges Waschen. 


Nehmen Sie keinen weiteren Zusatz von Seite, Seifen- Ta 
pulver etc., Sie beeinträchtigen dadurch nur die Wirkung 


von Persil und verteuern unnutz dessen Gebrauch. 


IF 


Ueberzeugen Sie sich durch einen Versuch, Es lohnt! 


HENKEL & Co. DÜSSELDORF. 
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


Henkels Bleich-Soda. 


Ueberafl orhältfich, 
Niemals lose, 


bjim allgemeinen beendet, 


In’s Riesenhafte 


wächst von Tag zu Tag der Gebrauch von Persil. 


Das selbsttätige Waschmittel 


wäscht, bleicht 


felder zeigen vielfach Lücken. Die Beſtellung der Hackfrüchte iit 
i hin und wieder wird bereits über ihr 
Auflaufen berichtet. Allgemein wird dringend eine warme Witte⸗ 
rung herbeigeſehnt. 

= Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche ift gemeldet 
vom ae zu Berlin am 15. d. Mts. 


Schluß des redaktionellen Tiles. 
Ein allgemein anerkanntes, ſchmerzſtillendes 
Mittel 


In den Kliniken und Krankenanſtalten der Profeſſoren von 
Irſah, H. v. Feleky, v. Noorden, Dr. Prinz Ludwig Ferdinand 
von Bayern und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen, 
daß Kephaldol ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz en. 
den Eigenſchaften ift, Es wirkt raſch und ficher bei allen rheuma⸗ 

S rzen, kerknicheßz Ischias, bei jeder Art von Kopf⸗ 


tiſchen S ß i jede 0 
hmerzen, ſogar bei den Schmerzen des Rückenmarkskranken. 


— 


8 Außer der prompten Wirkung hat Kephaldol anderen ähnlichen 


Präparaten noch den Vorzug gegenüber, daß es vollkommen 
harmlos iſt und weder auf das Herz noch auf die Nieren unan⸗ 
genehme Nebenerſcheinungen herporruft. Überdies half Kephaldol 
auch in Fällen, in denen andere Mittel vollkommen perſagten. Ein 
Verſuch mit Kephaldol, das in jeder Apotheke erhältlich iſt, wird 
einen jeden von ſeiner Vorzüglichkeit überzeugen. Kephaldol ſollte 
daher in keinem Haushalte fehlen und ſtets bereitgehalten werden. 
(Bitte ausſchneiden.) 
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Veraltete Magenleiden werden jamt allen Begleiterſcheinun⸗ 
gen ſicher und in kurzer Zeit durch das Sauerſtoffpräparat Sto⸗ 
moxygen beſeitigt. 


erliner Verein deutscher :: 
Landwirtsehafts - Beamten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers, 
Berlin SW, Dessauer Strasse 14. 
Gegründet 1865. (5120b 
Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 467 693. 
Mitglieder können gut emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigungerwerb.,d.Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen Unterstützung. erhalt. 
Stellenvermittl. beiders. kostenlos, 
Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


hauffeurſchule 

Breslan 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 

wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 

Proſpekt umſ. Telephon 6162. 

DN R RATE 


Zahn-Atelier 


Otto Oestphal 


Posen, Wilhelmstr, 8.“ 
Telephon 5287, 
Atelier für sämtl. Arbeiten 
auf d. Gebiete d. operativen 
u. technisch. Zahnheilkunde, 
Mässiges Sonorar bei bes 
kannt nur erstkl.keistungen. 
Sprechst. 9—1 u. 3-7 Uhr, 
Sonntags 10-12 Uhr. 
SEWETWIEITWIO 


Kartmann 
wäſcht und plättet 


zu Ihrer Zufriedenheit. 1134 b 
Poft- und Bahnverſand. 
Pofen, An den Bleichen 3. 


DATENTEE 


Patent-Buroav Knop & Himen, | 


Rasenmäher 
Gartengeräte 
Giesskannen 


Blechwaren 
gut und billig 


Moritz Brandt, 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


Zur Nedden & Haedge 


Rostock (Meckl.) 


Drahtzäune 
Stacheldraht 
A EisernePfosten 


Koppeldraht, Wildgattes, 
Draht 


und 
2 HERR i zum Strohpressen 
desinfiziert Production 6000[ g. eng Tagi 


Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabletten bei Kälber- 
gun Glas & 1,50 


Rotlauftabletten 

für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 
Geschwulstsalbe . . 1.— 
Restitutionssalbe] für 
Spatsalbe . . . fPierde „ 1, 
Universal-Tierheilsalbe ., 0,79 
Ungeziefersalbe1.Kleinvieh „ 0,7 


Adler-Apotheke zu Raschkow (Posen) 
j E. Brun. 4685 


Ta 


7 2,7 


Nur in 
Original Paketen. 
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Das Ideal der Hausfrau 


ift eine 


Singer Nähmaſchine 


Neue Spezial⸗Apparate für den Hausgebrauch. 
= Gründlicher Unterricht unentgeltlich. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 
pereu, Berliner u 10. 


> 46 y 
Ii ruft jede Dame bei ihrer ; 
1 Toilette. In 5 Minuten wunder- 
schöne, dauerhafte Ondulation 
i f mit dem gesch. Ondulations- 
Apparat „Bubi“. Sofortiger 
ý Erfolg u. sicherste Schonung 
der Haare garant. Leichteste 
Handhabung. Toupieren und 
Haarersatz nicht nötig. Dünn- 
stes Haar erscheint voll und 
üppig. Preis 3.30 geg Nachn. 
Zu bezieh. durch Frau H. Haupt, 
Frankfurt (Oder), Crossener Str, 15, 


5 pre f in 


unerreicht gut und sehr Au 


. 
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Ternolit 


(Cement-Asbest-Schiefer) 
ist die oa und 
| se billigste Hartdeckung 
0 ſür Baulichkeiten jeder Art. 
# === Elegantes Aussehen, ardıltektonisch vornehme Wirkung! == # 
= Wetterbiständig! Feuersicher! Sturmfest! Reparaturlos! p 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst Ey 
Di — umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — IM 1931 m. 
jota Gewicht nur 8—10 kg pro am. 5 A 4 
Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. er N "A 
EIN ; central-Verkaufs- ; j 
Ne een | To lj steile ⁵⁶ 
Gesellschaft Holm mo | Wer Elbing i 
3 8 Hundekuchen 
gA a - Bahnhofstr. 8. sS. 
55 Holm Danzig Abt.: . | Telephon 86 u. 75 790. F fressen alle Hunde gern — Ẹ 
x — ars Jahren! h 
Sie bestehen aus garantiert 
reinem Fleisch u. Weizen- 
mehl — nicht aus ge- 
würzten Abfällen wie die 
nur scheinbar billigen $ 
Futtermittel. 
Man verlange stets Spratt's 


Hundekuchen, Geflügel-u. 


Posen, Wihelmplatz 8. 


Illustrierte Preislisten stehen frei zu Diensten. 


rule: und Brikett- 
Verkaufs -Vereinigung 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
FRANKFURT, ODER 


— — 
Alle Sorten Braunkohlen-Briketts 
für Industrie und Hausbrand 
Rohkohlen in verschied. Siebungen 
für Kesselfeuerung und Spezialzwecke 
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BE Größter Pierer dee ——— 


Suangel. Volksbüro 

fr k⸗ N f Mar Boten, Saloborffrahe 4 |É 
0 + r 

73. 

ll, eee 19.71 uns il 


Zgenziger Kohlen 


Auskunft e 
Am Mittwoch, den 27. und Donnerstag den 28. mai 1914 -e n ni, —— E 
Auftrieb von polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen 0 e u. infi Ki: vr DEREN TE 00 1 
Reit- und Wagenpferden, ſowie von Rindern. (61b v. Klag riftſ. uſw. Für e m 
a : Mitgl. bes wan el. Volksvereins erde N i nn nigi; 
NRähjter Markt am 24. und 25. Juni. 1 9 Volksbüro 815 Vereine billi RB. 9: aa) lg. 


Gleiwitz, den 15. Mai 1914. Der Magiſtrat. koſtenfrei. 7169 reite Straße 11, Tel. 3 
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Paul Seler, Poson 01, Colombstr. 21 


(Stammhaus Crossen (Oder), gegründet 1869) 


liefert als Spezialität: 


Petroleum - Beleuchtung 
Re 5 


immer noch am billigsten! 


Urania-Salonöl 


garant. rein amerik. Sicherheitspetroleum (wasserhell) 
grösstmögliche Sicherheit gegen Explosionsgefahr. 


Weitgehendste 
Garantie! 


Nach Vereinbarung 
Probelieferung! 


fees Haan 
Motore, stationär und fahrbar für alle flüssigen Brennstoffe. & g: 
Motor-Lokomobilen, besonders für landwirtschaftliche Zwecke konstruiert: Einfach und 
betriebssicher. Billiger Betrieb. 


garantiert rein amerikanisches Leuchtpetroleum. 11190b 


um 


— 


Elöther-Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen, Motor-Dreschmaschinen, Stroh- 
Elevatoren, Welgers selbstbindende Patent-Langstrohpressen für Garnbindung. 
Welgers kombinierte Pressen für Garn- und Drahtbindung. 

Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


2 
; Coulante Zahlungs-Bedingungen! 
Reparaturen in und ausser dem Hause billigst. 


I N Se | |! 3 Krebse à Schock 10.— Mk. Saiz-Aale ER en 
| uml | Kan nd N) 0 i 5 2 “ v" í 
rein amerikanisches ! er unk m Me Wichtig für Ziegeleibeſtzer! 
m 


| Di der Kgl. Gewerbe⸗ 
PETROLEU RETTET EEE EEE TIERE STE EEE EEE NT TREE" a 


nem Verſicherung 1 über die 
Schütze sich fed. vor Uebertenerang! Verlang. Sic Jnbilänms-Kat. > ; 8 í eichäjtigung von Ar⸗ A 
| ee Hebeſhiſhen gegen Einbruchdiebſtahl | eirinen m nen 


Neueste Nähmaschine, Original, Sehnellgang, Krone 18 
eiden höchit rentabel. 


es- 
Billige Preise! 


r 


RE 


Famillengebrauch, Schneiderei, Kurvenfadenanzug der Kronen- 


RI 9 lichen Arbeitern 504. 
F ino! Hein Jederſad „Nähmaſchinen, Globus, Bobbin x zu günſtigen Prämien und Bedingungen gewährt Verſicherungs⸗ x š „ AON 
Ae e Dhd, u e ee ud Ar fee MaE Beine Geſellſchat „Thuringia“ in Erfurt, Genen Posen: zum aushängen, liefert die 
2 N Rühmatehinen-poffirma M Jacobsohn Si Spieltiere für Kinder, Fleiſch Gebr. Jablonski (Ludwig Bleiſtein), Afldeulſche Buchdruckerei a 
2 en 28 Peeren Lieferant der Mitglieder v. Voita u. Reichs ſehr wohlſchm. (wie Reh), verſendet Wilhelmplatz 14. 8 ! und Verl f | A we 
PERF. BON Beiienbatn- WBeamten-Bereine, Lehrer- Militär-, Kriegek-Serein., |2 Stück zu 26 Mk. unter Garantie 5 t⸗Agent: Wilh Im Rehd in l UNY Ot aasanlia f ll.⸗Geſ = 
EF endet He Buarmias, Mähmalhine Rrone 40. mit lebender Ankunft. Auguſt Ripte, enen 5 ehdanz, in Poſen U, Pofen, Tiergattenſtraße c. 
FE 4.2087. Hassen aat & Jahre Garantie Solkau, Lüneburger Heide. POETS E Filiale: St. Martinſtraße 62. 
=5 ä atalsg gratis. Leſer biejer Zig. gleiche Preiſe, M Bahnſtation ijt anzugeben. 


Telephon 3110. 2 
* 


53. Jahrgang. 


Poſen, den 16. Mai 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des deutſchen Sandwirtſchaftsrats. 
erlin. 15. 8 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Weizen | Noggen | Gerſte Hafer 


— 


Königsberg i. P. — — * 163 
Danzig 195-209 168 m 153—168 
r — — — — 
Stettin) 195 ! 165—169 Gs 162 

Poſen . -f 195—200 | 159—162 !B154—162| 159—161 
Breslau . 196-198 160—162 F 140—142 155—157 
Berlin . -f 202—206 | 170—171 — 162—182 
Hamburg 204—208 | 171—175 — 167—176 
Hannover 200 172 — 176 


£) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
db) Tägliche Vörſennotierungen auf dem Weltmarkte 


in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Bol und Speſen. 


Weizen: 15. 5. 15. 5. 
Berlin 755 gr. Mai — 204.25 
be Ju — 209.50 
Neupyork Red Winter Nr. 2. ] Loto 106 ¼ Cts. 162 20 
0 i Mai 103 Cts. 158,35 
Chicago Northern I Spring ef >» 95l; Cts. 146.20 
# uli [86% Cts. 133.10 
Liverpool Red Winter Nr. 2 li 17 Sh. 4d. 164.25 
Paris Lieferungs ware Mai —.— Fres. 229 15 
Ojen⸗Peſt Lieferungsware . Mai 14.08 Kr. 236,25 

Odeſſa Ulta 9¼ 3—4 % Beſ. einſchl. x 
2 - . Qolo FILL Kop. 145,60 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware. . . Juni 8,95 ctvs. p. 158 40 

Roggen: 
Bein in u 2, are dei =: 
= Juli — 169.75 
Odeſſa 9275 einſchl. Bordoſpeſen ... Loko 88 ½ Kop. 116,10 
afer: 
Berlin 450 gr. e Su — —— 
v li zan IPRA TT. 
- Mais: 

Berlin Lieferungsware ] Mai — Be 
Chicago Lieferungswarre [„ 168 Cts. 111,05 
Vuenos⸗Aires Lieſerungsware . . . Juni 15,45 ctvs. p. 95,25 


c) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Werzen: Reowinter U, ſofort. —— Mart. 
Hardwinter L, fofort, 220,50 — 224.00. Manitoba I April⸗Mai 224.00, 
Il, Aprit⸗Mai, 22150 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 219,00 Wt., 
auſtcal., ſofort, 226,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark. Samara, 76 Kilogr., ſofort, 217.50. Mark, 10/15 
Sge —.— Wow Ulta, 9 Pud, 30/35 Kilogr., April⸗Mai 217,50, 10 
Wud 5, —.— M., MRumän., ſofort, u. Muſt. 78/79 Kg. 220,50 M., 
49/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —— 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 179,59 M., Südruſſ. 9 Bub 
15/20 Mgr, April⸗Mai. 174,00 M., rumän., 72773 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſoſort, 
126 00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kitogr., ſofort, 
128 50. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr., Mai⸗Junt. 172,50 M., 


Argentiniſcher, 46/47 stgr., ſöfort, 16700 Mark. La Plata, 46 47 Kg. 


foore — — Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
Mai⸗Juni, 14100 M. Juni⸗Juli. —.— Mark. Donau April⸗Mai 
140 00 Novoroſſist, fofort, ——, Odeſſa, ſofort, — — Mark. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 16. Mai. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Nach der Hauſſe der Vorwoche er- 
erfolgte in dieſer Berichtswoche ein weſentlicher Preisrückgang am 
Brotgetreidemarkt, nachdem verlautbar wurde, daß der ruſſiſche Zoll 
durch den Reichstag angenommen uad in kurzer Zeit in Kraft treten würde. 
Das infolge der Hauſſe zurückgehaltene Material kam bei der niedrigen 
Preiſen ebenfalls an den Markt und wirkte weiter preisdrückend. Im 
Laufe der Woche beruhigte ſich die Tendenz wieder und ſchloß gegen 
Ende der Woche ſowohl für Weizen als auch für Roggen 


mit feſterer Tendenz ud, da das Ausland wieder vermehrt als Känſer 


auftritt und das geringe Angebot an Inlandsmaterial für den Bedarf 
nicht ausreicht. 

e Gerſten⸗Geſchäft ift faſt beendet und das Angebot äußerſt 
minimal. 

Hafer erlitt ebenfalls durch den Preisrückgang am Brotgetreide⸗ 
markt eine Preiseinbuße, war in den letzten Tagen aber wiederum 
etwas getragter zumal zum Export viel Ware benötigt wird. 

Das Angebot iſt auch in dieſem Cereal ſehr gering. 5 

Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 200,00 Mk. Gelb⸗ 
weizen. guter. 198.00 Mk. Roggen. 123 Pfd. Hol. gute. trockene 
Dominialware 161,00 Mk. Braugerſte. gute. 162,00 Mk., feinere 
Sorten über Notiz. Hafer, guter 157,00 Mk. Tendenz: feſter. 


Poſen, 16. Mai. (Produkten Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) 

Weizen und Roggen. Durch regen Abſatz nach dem Auslande 
find die Zufuhren am Orte nur gering und zeitweiſe für den Be- 
darf nicht ausreichend. Die Intereſſenten mußten deshalb höhere 
Forderungen bewilligen. Zum Schluß war die Tendenz abge⸗ 
chwächt. Für Weizen traten Müller als Käufer auf; für 

oggen lag mehr Kaufintereſſe bei Händlern vor. 
Gerſte. Bei der vorgeſchritienen Saiſon finden nur noch 
minimale Umſätze bei wenig veränderten Preiſen ſtatt. j 

Hafer. Die Nachfrage zum Export hat nachgelaſſen, es zeigt 
ſich dagegen mehr Bedarf für re Preiſe anfänglich höher, 
zum Schluß abgeſchwächt. 

Erbſen. In allen Sorten gut gefragt und zu etwas beſſeren 
a verkäuflich. x s 

upinen. Die Saiſon ijt als beendet zu betrachten. Die 
vorhandenen Big reichen für die mäßige Nachfrage aus; die 
Preiſe konnten ſich nicht mehr voll behaupten. 


Börſen- Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Poſen, den 16. Mai (vorbörslich). 

Die Lage des Geldmarktes bleibt auch weiterhin günſtig. Der 
Privatdiskont allerdings zeigt eine Neigung zur Steigerung und 
zog im Lauſe der Woche bis auf 274 Prozent an. j 

Ter Reichsbankſtatus weiſt nach einem Zwiſchenausweis vom 
11. d. Mis. gegenüber dem 10. Mai 1913 eine Beſſerung um 
406 Millionen Mark auf. Seit leiht des letzten Wochenaus⸗ 
weiſes hat der Metallbeſtand um 3 Millionen zugenommen, und 
der Vetrag der ungedeckten Noten ſtellte fih auf 200 Millionen 
Mark, gegen 606 Millionen M. im Vorjahre. 1 
eg der Berliner Börje war in der Berichtswoche 
reundlicher. a ga 3 

Die gebeſſerten politiſchen Ausſichten ſowie zuoerſichtlichere 
Berichte von den Eiſenmärkten bewirkten ein langſames Steigen 
der Kurſe. Ebenſo trugen die Meldungen über den guten Stand 
por Saaten dazu bei, die allgemeine Tendenz günſtiger zu ge- 
talten. 

Von Renten verkehrten unſere heimiſchen Werte in ruhiger 
Haltung; nur Zprozentige Reichsanleihen waren ſtärker angeboten 
und mußten im Kurſe nachgeben. Das Geſchäft bewegte fih in 
ziemlich engen Grenzen. 

Ausländiſche Fonds hatten ebenfalls keine großen Umſätze 
e beſondere Veränderungen ſind hier nicht zu er⸗ 
wähnen. 

Auf dem Bahnenmarkt waren Kanada giae Schwankun⸗ 
gen unterworfen: Schantungbahn verlaſſen die Woche mit einer 
Kurscinbuße, da die vorgeſchlagene Dividende von 7% Prozent 
nicht befrisdigte. Fir S 3 

Für Banken beſtand wenig Intereſſe, nur ruſſiſche Werte 
waren auf Meldungen von Konkurſen in Rußland angeboten. 

In Schiffahrtswerten lagen wiederum auf die unbefriedigen⸗ 

n Frachtraten Verkaufsaufträge vor; auf Rückkäufe trat eine 
leichte Erholung ein. ; i 

Montanaktien konnten ihren Kursſtand verbeſſern; die Mel- 
dungen, ente ehren Syndikatsbeſtrebungen zu dem ge⸗ 
wünſchten Ergebnis führen würden, und daß vereinzelt Preis⸗ 
beſſerungen eingetreten wären, führte auf dieſem Marktgebiet 
wiederum zu Meinungskäufen. 


Beſonderes Intereſſe beſtand für Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie⸗ 
Aktien auf die günſtigen Kohlenaufſchlüſſe 455 und den Beſitz an 
Aktien ruſſiſcher Montanwerte. 

; 5 konnten von der gebeſſerten Stimmung 
nina Mutzen ziehen. 


Br PIT g. Ea - E . 


Der Kaſſaindn 5 erfreute ſich ebenfalls einer 
regen Nachfrage. e Aktien der Röhrenwerke wurden aus den 
ohen genannten Gründen begehrt, ferner beſtand neben anderen 
Werten Meinung für Daimler⸗Motoren und Horde Automobile, 
Einen ſcharfen Rückgang von 14 Prozent erfuhren am Donners- 
tag Naphtha⸗Nobel⸗Aktien. Gerüchte über eine beabſichtigte Ka⸗ 
pitalserhöhung bildeten den Grund hierzu. 


Bromberger Viehmarkt. 


Bromberg, 16. Mai. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Mark. Au getrieben waren: 
Kälber 3 Stück. a) Doppellender feinſter Mat —.—, b) feinſte 


Maſtkälber —,—, e) mittl. Maſt⸗ u. befte Saugkälber 55 00 ch geringere 
Maſt⸗ 1 gute Saugkälber 40,00, e) geringere Saugkälber 30,00. 

Schweine 543 Stück. a) Fettſchweine über 150 Kilogr. (3 Btr. 
Lebendgewicht —.—, b) vollfleiſch. 120—150 Kilogramm (240—300 Pfd. 
Lebendgewicht 38.00 M. c) vollſleiſch., 100—120 Kgr. (200—240 Pfd. 
Lebendg. 37,00 M., dh vollfleiſch. Futterfchweine, 80—100 8 x. (160 bis 
200 Pfd.) Lebendgew. 36,00 M., ey vollfleiſch. Schweine — 80 Kilogr. 
(160 Pfund) Lebendgewicht 34—35 M.. f) N Ware —— M. 

TE 812 Stück, für das Paar 25—36 M 
wurden verkauft Schweine: 9 zu 38 M., 106 zu 37 M., 

149 fe 70 zu 35 M., 5 zu 34 M. 


eſchäftsgang: lebhaft. 
Berliner Schlachtvlehmarkt. 

Berlin, 16. Mai. ee e (Amtl. Bericht⸗ 
Auftrieb: 3975 Rinder (darunter 1655 Bullen, 1457 Ochſen. 863 
5 und hie: 1315 Kälber, 7765 Schafe, 11 859 as 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Och ſe gewicht. gewicht. 
es at a ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ A A 
werts, (ungejo 00 47—50 81—86 
D) vollfleiſchige, ma im Alter v. 4—7 Jahre — — 
junge fleiſch. n. ausgemäft, u. ält. ausgemäſt. 44—45 
x an müßig genährte Jg., gut genährte ält. beſſere 38—41 72—77 
0 len: i 
a) velfteich, rm john Schlachtwerts 45—47 78—81 
b) vollfleiſchige 40—44 71—79 
807 8 ser 71 finger u. gut genährte ältere 35—38 66—72 
rſen un 
a) vollfl., aus emüß. 1 öh. Schlachtwerts 43—45 72—75 
5 ae 1 0 Fe Lahe Wen Schlacht⸗ s 
werts Jann ne 41—43 72—75 
e) ältere Re Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Eike und Färſen . e 38—40 69—75 
d) mäßig genährte Kühe und = “nn. 33—36 62—68 
2 gering genährte Kühe und bis 22 bis 68 


n) Doppeltener Fine Maſt .. o 95—106 136—1561 
b) feinfte Maft (Bolimaft-Maft) e.. e > e 69—71 115—118 
c) mittlere Maft und befte Saugkälber + .° 60—64 100—107 
3 geringere Maſt⸗ und gute Saugtälber en... 50-58 88—102 
® geringe Saugkälber F 40—43 73—78 
Schaſe: 
A. . fe: 
5 und jüngere Maſthammel 45—47 90—94 
b ältere Dia ge ere aſtlämmer 
und nee junge Schafe. 42—45 84—90 
c) mäß. genährte Hammel n. Schafe (Merzichafe) 35—40 73—83 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . — — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
240—300 Pfd. Lebendgewicht 44—45 55—56 
e) vet $ is feineren aape und 5 
v. 200—240 Pfd. Lebend 43—45 54—56 
d) vollfl. S — von 160—200 Pfd. Q edge. 42—44 53—55 
e) fleiſchige Schweine unter 160 PD. . 42 52—52 
1) Sauen 41—42 51—52 


Tendenz: $ Rindergeſchäft in guter Ware 1 im übri⸗ 
gen langſam. Kälberhandel iemlich glatt. Bei den Soori war 
25 Ge häftsgang latt, deu ämmer brachten bis 50 M. 
Lebendgewicht. & weinemarkt glatt. 


Börſen⸗Telegramme. 

Magdeburg, 16. Mai. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad bone ak . 9,.10—9,17½ 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack — s —.— 

Tendenz: ruhig. g 
Brotraffinade I ohne Faß ? 
Kriſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack g 

Tendenz: geſchäftslos. 

Rohzucker 1. Produkt Tranfite frei 

notieren für 50 Kilogramm: 


an Bord Hamburg. Preiſe 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlaasan 


S ˙ Ä . a Pat. Ze en en 


el Polerer Gagedlatı. * — | 


für Mai 9.47½ Gd.. 9,50 Br. 
für Juni 9,50 Gd., 9.52 Br. 
für Juli 9,60 Gd. 9,62 Br. 
für Auguſt 9.70 Gd., 9.72 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.65 Gd. 9,67½ Br. 
für Januar⸗März 9.80 Gd. 9.85 Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. Ser 16. Mai. 
Privatdisk.: 25%. 16 
Petersb. Auszahl. G. 214.05 Frauſtädt. Zuckerfab. 

214.00 smotoren Deutz 
Oſterr. Noten. 3 95 84,90 Gerbfarbſtoff Renner 255 
Muſſiſche Ruten, 


. 1214,30) 214.50 Handelsg. f. Grundb. 153 00 153.00 

214 40 214.60 Harpener Bergwerk 177.25176.90 
pie Meisa. | 9810| 98 80] Baser Gilet de. 
315%, D. Reichsanl. 86,80! 86.90] Held u. Frante 


Tendenz: befeftigt, 


244 25 


155.50152.60 


De. Reichsanl. 77. 80 77.50 Herrmannmühlen 155 501152,00 
27% Preuß. Konſ. . 98.60) 98,70] Hoeſch Eiſen .. . 316 2515.00 
99 Preuß. Bi: 36,90 86.80 Hohenlohewerke . 104.5010450 
„ Preuß. d Konf. . 77.50 77.50 Kronprinz Metall 253.2525400 
90 Poſ. Prov.⸗Anl. 93.80 93 90 Zuckerf. Kruſchwitz. 231,50 227 50 
55 Ei Prov.⸗Anl. 83.60] 83,60] Lindenberg Stahl . 168 50168 50 
1895 —.— — Ludwig Loewe . 13.003 13.00 

40% c. Stdanl. 1900 96 50 96,25 Löhnert⸗Aktien 112.60)117 60 
4% do., 1908 . 500 96. 25 Maſchinenf. Budau 128.00/128.00 


1903 
BB 85 s A RA 101.40|101. 1 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
f bo ua. Rotswerte 21.001214 60 
95.75 Oppeln Zement 
5.20, 95,20 Orenſtein u. Koppel 172 600172 90 


2% 0% — RER 9150 91.50] Sſtelb. Sprit .. . |294,75/294,50 

lo -A s < e . 483 30| 83 30 5 Piniſch 143 500143 00 
30% d 84.00 84 ombacher . 155 25/155 25 
4% Beh dfb. 94,25) 94,20, Ratgerswerke. . 189.0190 00 
3½% W. Nl. Pfdör. 84 70 84.60 S.⸗To. Portl⸗Zem. 189.0018950 
5% Bo. 77 40 7740 Schubert u. Salzer 385 0083.75 
40% Poſ. Rent-Br. | — - | —- | Schudert. . >. . |146.40|146.00 
31/,%/, do. 85.80) 85 80] Siemens u. Halste |211.81211.60 
4% Lpfandbr. Anſt. 9680] 96.80 Spritbank 437 001437 ,00 
A uff in .1902 89.75 89 80| Steaua Romana 143 001143 00 
4½%% do.. 97.75 97,75 Stettiner Vulkan 121 000121.00 
20% Cerbiſche amori. 78.90 78.75 Union Chemiſche 204,10204 10 


Türk. 400 Frks.⸗Loſe 165 5065.10 V. Chem. Charlottenb. 306, 501358 00 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 83,60) 88 50 ; 
Gr. Berl. ren 150.50 150,25 
Ph Straßenb 169.0016900 
rientb. Betr.» ef —— 
Arge Dampfſchiff. 
Hamb.⸗Südamerik. 159.0015800 
Darmſtädter Bank 116.90 116,80 
Danziger Privatbank 125.25125,25 S 
Dresdner Bank 149 701492 70 
Nordd. Kred. Anſtalt 120 50,120 50 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 122 00/123 00 
1 Po). 1137.50,137,50 
at.⸗B. f. Deutſchl. 111. 30 ‘111,30. 
Akkumulatorenfabrik 311.10 332.60 
Adler⸗Fahrrad 330, 10.330,00 
Baer und Stein 413,50 414.50 
Bendix Holgbearbeit. 46,90% 46 40 
Bere mann Elekrizit. 1121,50/122,10 
M. Schwartzkopff 270.50. 269.50 
Bochum. Gußſt. . . 220, 60, 220.75 
Breslauer Sprit. . 431.75 431.50 
Chem. Fabr. Milch 256.0025600 
Daimler Motoren . 399,00 397.50 
Dt. Gasglühl. Auer 582.00 589.75 
Dtſch. Juteſpinnerei 318.00 316,75 
Dtſch. Spiegelglas. 267.00 21.750 P 
Dt. Saften u. Mun. 596 00/599, 00 
Donnersmarck⸗Akt. 364 00 362.00 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 176401175, „600 Hanja Dampf. 250,1/,1249,3/, 
Eijenhütte Sileſta . |111,25/111,00] Norddeutſcher Boyd er 10 111. in 
Elektr. Licht u. Kraft 129.00 128.75 Ediſon 3.%¼/242.% 
Feldmühl Celluloſe 153,50 158. 501 Gef. f. eletir. Unt. 155 „7 158,¼ 


Berlin, 16. Mai. 


Ver.Lauſ. Glashütten 8! 00/380 00 
Vogtl. Maſchinen 312.50 807.00 
Wanderer Fahrrad 364 
South Weſt Afr.⸗Sh. 115.25 116 25 
4½ Obl. Chem. Mitch 101 25/101.25 
Schleſ. Portland 158, 75158.00 
Schimiſchower Zem. 156.0016540 
Mech. Weberei Linden 233,00232,25 
Oſterr. Kredit ult. . 191. ½ 
Berl. Handelsges. ult.| —— 151, ¾ 
Dtſche. Bank ultimo 240.00 ſ239, 7 
Disk. Kommand. ult. |187, 100 18798 
Petrb. Int. Handelsb. 177 1/1177 Ya 
R. B. f. ausw. a (153 956 149,4, 
Schantung⸗Eiſenb. 5 A 131.4, 
Lombarden ultimo 20. / 
Baltim. and Ohio⸗Sh. — — 
Kanada Paclſic⸗Akt. 103. A 3579 
Aumetz Friede . 157,00157. ls 
Deutſch⸗Luxemburg 126,¼ 126,8 
Gelſenlirch. Bergw. 182.7182, 
Laura⸗Hütte ult. . 143. ½ 148. 
Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 84.9% 84. y 
Phönix Bergwert . 234,/232.¼ 
Rhein. Stahlwerke . 158.00158,½ 
amb. Packefahrt „128. 128,½ 


115.10115 80 


—,— 


[Rroduttenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


16.15. | 16. | 15. 
Weizen, behauptet, | | Hafer für Mai 165,00 —— 
„ für Mai . 7520700 S „ Quli. . 165,00/164,50 
” „Juli 212, 50 212 00 | Mais amerit. mixed 
Septbr. 197,25 197,75] ruhig, für Mai .| —.— — 
Roggen, elw. matter, | „Juli — — 
x I Mai 173, 50,173,00 | Rüböl, geichäftslos, 
m Juli 11707 75 17125 „ für Mai ——| — a 
— = e 163 25 163,751 „ Juli ol — 
Hafer, behauptet, | j „ Üttoder| —— 


lt A.⸗G. in Poſen. 


